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MAGY. A K A D É M IA  
K Ö N Y V T Á R A

V 0 R W  0 R T.

Der verewigte R o b e r t s o n  S m it h  war es, der die Anre
gung zur Bearbeitung der hier herausgegebenen Schrift 
des Abú Hátim gab. Da die Versendung des Cambridger 
Unicums, dessen Beschreibung in unserer Einleitung (S . 

X IX — X X . X X V — X X V I) zu finden ist, nach den Satzun
gen der Bibliothek nicht möglich war, beschenkte mich 
mein Freund Professor Bevan, zum Zwecke der Herausgabe, 
mit einem photolithographischen Facsimile, das unserer Edition 
zu Grunde gelegt wurde.

Für die Feststellung des Textes konnte ich mich während 
der Druckcorrectur der unschätzbaren Mithilfe Prof. de 
G o e j e ' s erfreuen. Mehr, als in den Anmerkungen angedeu
tet werden konnte, verdankt der Text den Erwägungen, 
zu welchen seine Randbemerkungen Veranlassung boten. 
Ich erfülle eine angenehme Pflicht, wenn ich für seine un
ermüdliche Theilnahme und Bemühung hier meinen Dank 
ausspreche. Ebenso schulde ich Herrn Dr. P a u l  H e r z s o h n  

aufrichtigen Dank für die gewissenhafte Sorgfalt, die er 
auch diesem zweiten Theile der «Abhandlungen», deren 
Drucklegung er leitete, gewidmet hat, sowie für manchen 
nutzbaren Wink, den er mir während dieses Verkehres 
zukommen liess.

Wenig habe ich über die in den Anmerkungen ange
wandten Abkürzungen zu sagen. Es sind grösstentheils
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dieselben, die ich in früheren Arbeiten benutzt und in 
den Vorreden erläutert habe. Andere werden durch die in 
der folgenden Einleitung gemachten literarischen Angaben 
erklärt. Bht. =  Buhturi; Bai. — Balawi; Hamd. — Ibn 
Hamdün, Tadkira; l£ummi bezieht sich auf das S. LXIV ,fl. 
charakterisirte W erk; Murt. — al-Murtadä, Gurar etc. — 
C. bezeichnet die Lesart der zu Grunde liegenden Hand
schrift; GL die am Rande derselben befindlichen Glossen 
(siehe S. X X ,  Anm. 2). — Im Index beziehen sich die 
gewöhnlichen arabischen Ziffern auf die Seitenzahlen des 
arabischen Textes; die Abschnittsnummern der Anmerkun
gen werden durch cursive arabische Ziffern angedeutet, 
neben welchen die rechts oben angebrachten kleineren 
Zahlzeichen die Ordnungszahl der Anmerkungen innerhalb 
der einzelnen Abschnitte bezeichnen (z. B. 586 =  Anmer
kung 6 zu n°. L V III); die römischen Zahlen beziehen sich 
auf die Einleitung.

B u d a p e s t ,  im März 1899.

IGN. GOLDZIHER.



E I N L E I T U N G .

I.

Innerhalb der aus alter Zeit überlieferten arabischen 
Poesie können wir eine besondere Gattung dichterischer Er
zeugnisse unterscheiden, die wir ihrem Inhalte nach unter 
der Benennung Altersgedichte zusammenfassen: eine Poesie 
des Lebensüberdrusses und des Weltschmerzes.

Als ihre Verfasser gelten Mu ammarün, hochbetagte Greise, 
die in solchen Gedichten die Beschwerden des hohen Alters 
schildern, das Bild ihrer körperlichen und geistigen Hülf- 
losigkeit vorführen und dabei einen sehnsüchtigen Rück
blick werfen auf ihr entschwundenes Mannesalter und die 
Heldenthaten, die sie einstmals mit den Mannen ihres 
Stammes vollführen konnten. In dem Schmerze, den die 
vergleichende Betrachtung vergangener glänzender Tage und 
des gegenwärtigen Zustandes der Vereinsamung und Bedeu
tungslosigkeit verursacht, suchen sie Trost in dem Ge
danken an die naturnothwendige Vergänglichkeit aller ir
dischen Macht und Grösse, wobei sie für die Gewissheit 
dieses Verlaufs der Dinge typische Beispiele aus der Ge
schichte aufzuzählen pflegen.

Schon diese kurze Andeutung der Richtung und des 
Ideenkreises der Altersgedichte lässt uns ahnen, dass es 
nicht die von übermüthiger Thatkraft strotzenden Dich
tungen der (xähilijja und deren unmittelbare Nachfolger



sind , uuter denen wir die Producte jener Gattung zu 
erwarten haben. Gewisse Elemente und Ansätze zu den
selben sind aber allerdings schon aus alter Zeit nachweis
bar. Einige Proben dieser in die alte Poesie zurückrei
chenden A nfänge1) finden sich, mit vielen krassen Inter
polationen vermengt, auch in den betreffenden Artikeln 
der Schrift des Abü H ätim , die den Gegenstand gegen-• 7 O O O

wärtiger Veröffentlichung b ildet2). Inhaltlich können wir 
ihnen zugesellen zwei Verse des cUrwa b. al-Ward (ed. 
Nöldeke, 6 , 1— 2), in denen der Dichter die Schilderung 
seines Greisenalters zwar nicht als Bild der wirklichen 
Gegenwart entwirft, sie aber als zukünftigen Zustand an 
seiner Phantasie vorüberziehen lässt. Von dem Abschied 
der Jugend (vgl. auch cAmr b. Kamr’a, Ham., 504, und 
Abu Hätim, 102, 1, ff.) und dem Erscheinen des grauen 
Haares spricht Saläma b. (iandal, Muf., 20, 5— 9, wie denn 
andrerseits Muzarrid, ibid., 16, 4, den Grund legt zu der 
Benennung des grauen Haares als «unwillkommenen Gas
tes» 3). Aus der älteren Umejjadenzeit gehört iu diese Reihe 
ein kurzes Gedicht des Mukannac al-Kindi, der über sein 
Ergrauen als über eine «schwere Last» klagt, sowie die 
realistische Schilderung, die dessen Zeitgenosse Musäwir b. 
Hind (Ham., 22(5) von seinen alten Tagen aus einem be
stimmten Anlass entwirft.

X

1) Unter einen ändern Gesichtspunkt gehören Selbstermahnungen bei alten
Dichtern, die es sich zum Bewusstsein bringen, dass sie das höhere Alter von

jugendlichem Uebermuth zurückhalten sollte; das graue Haar sei ein »Ermah- 
ner*, NAb., 17, 8; H u t , 2 , 2 1 ;— ein »Todeskünder* (^Li), Kämil, 533, 11. Vgl.

»der Bote des Todes» bei Abil Hätim, 98, 15.
2) Namentlich das Altersgedicht des Namir b. Taulab; s. n°. LXII, Anm. 3. 

Hier sei noch zu dem Apparat nachträglich hinzugefügt, dass diese ganze 
Kaside (41 Verse) in der Gamhara, 109— 111, zu finden ist: zu den Varianten

» -  t> * , > -  öS
kommt hinzu: 7 0 ,14 : Gamhara, Vers 12: .

3) Darüber ausführlicher unten, Abschnitt V.
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Die in diesen alten Dichtungen hervortretenden Elemente 
werden in der Muammarün-Poesie verwandt; aber jene 
selbst gehören noch nicht zur Gattung dieser letzteren. An 
den Ideenkreis derselben schliesst sich enger an ein dem 
hochbetagten1) Muchadram Rabfa b. Makrüm, Ag., XIX , 
93 (besonders Z. 16, ff.), zugeschriebenes Gedicht, in wel
chem dieser Greis im Alter von mehr als hundert Jahren 
auf sein Leben und Treiben in fröhlicheren Tagen einen 
Rückblick wirft:

% liA cI
£

Und vollends den Stil der vorzuführenden Muammarun- 
Dichtungen vertritt —  vielleicht auch in gewissem Zusam
menhang mit ihnen stehend —  das Altersgedicht des Gacd 
al-Muhäribi (Umejjadenzeit), Ag., X IX , 69. Der alte Mann 
klagt über die Vernachlässigung, die ihm die Allernächsten 
zu Theil werden lassen, und blickt mit Sehnsucht auf frühere 
Tage zurück, in welchen er Gazellen jagte und den Kopf 
manches ebenbürtigen Helden abhieb, während er jetzt 
«einem Yogel gleicht, dem die Jungen entflogen sind».

An solche aus der älteren Poesie hin und wieder auf
tauchende Elemente können die eigentlichen Muammarün- 
Producte anknüpfen, deren Entstehung mit einer in der 
ersten Hälfte der umejjadischen Epoche emporkommenden 
und durch die philologischen und antiquarischen Bestrebun
gen im II. Jahrhundert d. H. befestigten literarischen Rich
tung in engem Zusammenhange steht. Zu jener Zeit lassen 
sich die Chalifen von südarabischen Recitatoren und Ueberlie- 
ferern die Geschichten des Alterthums erzählen 3) ; aus diesen

1) Einen nennt er sich auch in Muf., 31, 2.

2) Chiz. ad., 111,566,10 : 'S; vielleicht: •
3) Muhammed. Stud., 1, 182.
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Erzählungen wachsen in stetigem Fortschritt auch versi- 
ficirte Betrachtungen über die alten — besonders die süd
arabischen — Könige und Fürsten heraus J), welche Letzteren 
man häufig selbst als die Autoren jener Betrachtungen auftre- 
ten lässt. Die genealogischen Legenden lassen auf allen 
Gebieten des Araberthums eine Menge von hochbetagten 
Stammesfürsten und Weisen hervortreten, denen die Ver
fertiger dieser Fabeln und solche, welche alte, genuine 
Ueberlieferungen in den Rahmen dieses Fabelwerkes ein
fügten, Betrachtungen über ihr das gewöhnliche mensch
liche Maass überragendes Alter in den Mund legen.

Manche dieser Legenden und der an dieselben geknüpften 
Verse werden von den Historiensammlern bei den Ueberlie- 
ferern der betreffenden arabischen Stämme, die solche Mit
theilungen im Zusammenhange mit der Kunde von ihren 
Patriarchen und anderen berühmten Männern des Stammes 
aufbewahrten, vorgefunden worden sein. In der That berufen 
sich Genealogen und Historiensammlerin ihren Nachrichten 
und Mittheilungen über einzelne Muammarun auf Ange
hörige des betreffenden Stammes als die unmittelbare Quelle 
ihrer Kenntniss von diesen Dingen 2). Die an solche Nach
richten angehängten Gedichte gehören in diesen Fällen 
wahrscheinlich zu den AJcär al-kabail3).

1) Vgl. die Thätigkeit des Jezid b. Itabi'a b. Mufarrig unter Jezid I., Muh. 
St , I, 97, Anm. 5.

2) Ein Genealoge aus dem Stamme, dem 'Amr b. Kultilm angehörte, Achdar 
mit Namen, der auch eine mit lld fif-Legenden ausgeschmiickte Nachricht über 
die Geburt des Dichters überliefert, giebt ihm das Alter von 150 Jahren, 
Ag., IX , 182. Desgleichen berufen sich die Gewährsmänner des Abu Ilätim 
sehr häufig auf Stummesleute als die Quelle ihrer Nachrichten über Mu'am- 
marän des betreffenden Stammes; ein Kelbit, wird z. B. als Gewährsmann citirt 
für Mittheilungen über den Kelbiten Zuhejr, 25 ,15 ; 28 ,4 ; vgl. auch 39 ,19 ; 
40, 4 ; 79 ,4  21 ; 80, 10; 82, 5. 15; 85, 6. 17; 86, 2. 13; 87, 9.

3) S. meinen Aufsatz: Some notes on the Diwans of the Arabic Tribes, 
JRAS , 1897, 325, ff. Vgl. Ag., III, 7, 8 v .u . wo ein Mann aus dem  Stamme 
Kejs ('A jlän), also Stammesgenosse des Du-l isba', Ueberlieferer der Gedichte 
dieses Poeten ist. Man beruft sich auf Leute aus dem Stamme Aslam in Bezug
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Nach einigen genuinen Mustern wurde aber der grössere 
Theil dieser Gedichte frei erfunden , oder es wurde Ueberlie- 
fertes von den gewerbsmässigen Fälschern und Interpolatoren 
ergänzt und erweitert. Dass der bei diesem Geschäfte unver
meidliche Chalaf al-ahmar (wir müssen ihn als Typus der 
ganzen Gattung betrachten) bei der Abfassung —  oder 
mindestens Erweiterüng — dieser Gedichte nicht unbethei- 
ligt war, wird wenigstens in einem Falle (34, 4) auch von 
den gerngläubigen arabischen Ueberlieferern bemerkt, unter 
denen wohl Muhammed b. Salläm (vgl. Anm. 12 zu n°. 
LXI) nicht der einzige war, der sich den Altersgedichten 
gegenüber ablehnend verhalten h a t1).

Zuweilen tragen diese Gedichte, die von ihren Verfas
sern als alterthümliche, aus der heidnischen Zeit stammende 
Erzeugnisse eingeführt sind, unverkennbare Spuren ihrer 
muhammedanischen Voraussetzungen an sich. In einem Ge
dicht des Musäfic wird das Jenseits in muhammedanischer

Weise AJUiiSI genannt (24, 18); Fälig b. Chaläwa ge
braucht (57, 3) geradezu eine koranische Ausdrucksweise 
(Sure 7, Vers 198), und in einem Gedicht des cAbid b. 
al-Abras (69, penult.) wird ein Iktibds aus dem Koran (Sure 
55, Verse 26 u. 27) angewandt. Auch die den Muammarün- 
Weisen zugeschriebenen Sentenzen können zuweilen ihren 
islamischen Ursprung nicht verläugnen (z. B. 53, 15, ff).

Dabei lassen manche der Erfinder dieser Gedichte die

auf Verse des zu demselben gehörenden Nägija b. Gundab, Usd al-gäba, V ;
5, 1. Die Gedichte des Asaditen Kumejt konnte inan zunächst in seinem 
Stamme am Besten kennen lernen, Fihrist, 70, 26 ; und ein an den Propheten 
gerichtetes Gedicht des obscuren asaditischen Dichters Ab4 Muk'it (welches, wie 
es scheint, in der Takmila des Sagäni erhalten ist, TA., s. v. , I, 577, 5)
hat al-Mufaddal al-Dabbi nach der Mittheiluug seiner eigenen Grossmutter, 
einer Asaditin, überliefern können, Usd al-gäba, V, 304,3 .

1) Vgl. auch das von Nöldeke, ZDMG., X L1X , 292, Anm. 1 , angeführte 
Urtheil des Abft 'Am r b. al-'Al&’ über ähnliche Gedichte.



Absicht merken, ihren Erzeugnissen einen fremdartigen An
strich zu geben. So lässt man einen der alten Dichter die 
seltsame Form für &_j gebrauchen (29 , ult.) x) ; mit

grösser Vorliebe werden ferner dialektische ( « tajjitische») 
Spracheigentümlichkeiten und Soloecismen angewandt 
(8, 3; 37, 10; u. s .w .). Dazu gehört u. A. besonders auch 
die Contraction von Präpositionen mit dem darauf folgenden

Artikel, wie in (55, 17; vgl. K äm il, 619),

(72, 17), (ibid., penult.), (76,18), (94 ,8 ),

ein Verfahren, das alten Mustern2) nachgeahmt und zu
weilen darauf berechnet ist, den Eindruck der Alterthüm- 
lichkeit zu erzeugen 3) und bei unverkennbar affectirter An
wendung immer geeignet ist, Verdacht gegen die Echt
heit von Texten einzuflössen, in denen es vorkom m t4).

XIV

1) Vgl. Nöldeke, Zur Grammatik des dass. Arabisch, 113, Nachträge.
o os - o

2) Ilam., 237, Vers 2: ('Amr b. Kultum); 384, Vers (Ta’ab-
£o

bata sarran); Jük, 11324 ,18 : ^LxÄvbLo (al-Katt&l al-Kiläbi; vgl. Delect., 10, 4); 

—« (H&dira, in einer Variante zu Muf., 7, 23) u. A. Vgl. auch D.

Günzburg, Zapiski, IX 121— 122.
3) Z. B. in dem historischen Gedicht über den Kampf der mesopotamischen

O
Kud&'a-Araber gegen die Perser, Ag , II, 37, 16 : .

4) Man beachte z. B. diesen Sprachgebrauch in einem Gedicht des Du-l- 
isba' al-'Adwani (dem man gern apokryphe Sprüche untergeschoben hat, Ag.,

io
I I I , 5, 20), Muf., 23, 24: . In dem Gedicht, in dem diese Form

angewandt wird, ist mancher unstreitig muhammedanischer Gedanke zu finden, 
z. B. in den Versen 5. 7 die Allmacht und Schicksalsbestimmung Gottes. Auch 
in einem dem Abü Kejs b. al-Aslat zugeschriebenen Gedichte (Ibn Hisäm, 40 ,1 )

o - o
findet sich: L «; aber in demselben Gedicht ist vom Gottesthrone ((

und von den »Heerschaaren des Weltenkönigs« die Rede, und die Menschen werden
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W ie in den dichterischen Sprüchen des Umejja b. Abi-l- 
Salt durch allerlei aufgelesene Hebraismen und Aramais
men ein orakelhafter Eindruck erzielt werden soll, so 
hat man auch hier in einem Gedicht des durch seine Weis
heit berühmten Aktam b. Sejfi, um das Pathos seines 
Ausspruches zu erhöhen, ein im Arabischen unbekanntes 
aramäisches W ort für medicinische Droguen angebracht:

(16, 9) — jAnwo (Plur.): «Man hat unsei’en Leuten 
berichtet, dass wir fürwahr verloren sind und dass macht
los sind die Zauberer *) und die Heilkräuter».

II.

Eine aufmerksame Betrachtung der il/^ammarwn-Gedichte 
kann uns überzeugen, dass sie ihre Entstehung zum grossen 
Theile Antrieben verdanken, die jener Sphäre, die man 
mit gutem Recht «himjarische Fabrik» genannt hat, sehr 
nahe stehen 2), eine sehr enge literarische Verwandtschaft

aufgefordert; ljJoa_a! Allerdings gilt Abu Kejs als ein dem Hanifthum
anhangender Mann. Chiz. ad., II, 4 8 ,8 ; Wellhausen, Skizzen und Vorarbeiten,
IV, 16. Er gehört zu den orakelnden Su'artf, von denen in diesen Abhandlungen, 
I, 20, die Rede ist.

1) Eigentlich die weiblichen Zauberer, weiblichen Aerzte (¡¿j— ^) > v8 -̂ 
Nöldeke, WZKM., X  (1896), 339, Anm. 1 , und den Vers des A'sä, LA., s. v.

VI, 426, unten; s. v. (j ä XCü , V III , 366; Schol zu al-'Agg&g, ed. Bittner, Vers 

53. ln einem Verse des 'Adt b. Zejd, Ag., II, 27, 5, ist die Rede von Jt}
ibid., X U , 114, 22, wird eine Frau zur Heilung eines Augenleidens herbeigerufen 
(vgl. die von Fraenkel, DLZ , 1898, Sp. 1595, angezogene Notiz aus Josephus, 
Antiquit., X V I, 277). Zu den Kawähin in unserem Verse ist besonders die Kähina 
in dem himjarischen Gedichte bei Kremer, Altarab. Gedichte über die Volks
sage von Jemen, n 16, Vers 24 (nach Iklil, bei D. H. Müller, Burgen und 
Schlösser, 1 , 74, penult.) zu vergleichen. Ueber die in den alten Ueberlieferungen 
vorkommenden Kähina-YT&uzn s. Kremer, Stud. zur vergl. Culturgeschichte 
IU /1V , 76 ; Ibn Hisäm, 284, 13 ( Kähina als Schiedsrichterin); ibid., 132, 8 v. u.; 
Hadit bei Abu Dawftd, Marasil (Kairo, Matba'a 'ilmijja, 1310), 53, 12.

2) In Bezug auf die Legende einer der hervorragendsten Gestalten der



mit ihr aufweisen. Dies ergiebt sieh vornehmlich auch 
aus dem Umstande, dass man in diesen Gedichten gern 
mit Begriffen arbeitet, die das stehende Thema jener süd
arabischen Gedichte sind: dem Nachweis der Vergäng
lichkeit irdischer Macht aus dem Beispiele von mächtigen 
Königen, in unseren Gedichten zuweilen den Ahnen des 
Dichters selbst (80 , ult.; 82, 8, f f .; 83, 6, f f . ; 86, 17), die 
nacli lau gern, ruhmreichem Lebenslauf dem Tod ihren Tribut 
entrichten mussten 1). Jene Könige und ihre Werke hätten, 
wenn irgend etwas, Anspruch auf dauernden Bestand 
vgl. 5, 17; 66, 5 v. u.; 81, 11, u. sonst) erheben können 
(81, 9 ) 2) ;  ihr Untergang ist ein memento mori für alle 
Menschen, für alles Irdische 3).

Diese Betrachtung hat man mit Vorliebe durch Leute 
aussprechen lassen , die in der Ueberlieferung als mächtige 
oder als weise Personen galten, durch Dichter des Alter
thums, die man nach ihren sonstigen Aussprüchen zur Ver
kündigung ernster Lebensanschauung für geeignet halten 
konnte. Und um so bereitwilliger hat man ähnliche Gedanken 
au ihre Namen geknüpft, wenn die Thatsache ihres hohen 
Alters als gegeben vorauszusetzen war. L eb id 4), A csä , 
Zuhejr (man kennt die seinem Diwan angefügte historische

Muammarüv-Gruppe, Zuhejr b. 6 anäb, s: Nöldeke, W ZKM ., X (1896), 354, 
unten; vgl. Jacob, Altarabisches Beduinenleben1, XIX.

1) Dahin gehören auch die in Hamdäni’s Iklil gesammelten Kubtirijjdl, 
Kremer, Culturgeseh. des Orients, I I ,  422.

2) lk lil, bei D. H. Müller, I.e., 2 , 91 , 4.
3) Nur hingewiesen sei auf die auffallende Aehnlichkeit dieser Gedichte mit 

dem persischen Aogemaide , 58— 68; 85— 102 (Darmesteter, Le Zend-Avesta,
I I I ,  164, ff.).

4) Besonders Diw&n (ed. Huber-Brockelmann), n°. X L II, wo zum Erweis der 
Nichtigkeit irdischer Macht (Vers 7) die historische Betrachtung sehr weitläufig 
ausgesponnen und eine grosse Reihe der Mächtigen dieser Erde aufge/.ählt 
wird. Von diesem Gedichte sind die Verse 7— 11; 15— 23 in Ilam. Bht. auf
genommen ; der dortige Text bietet noch einige Ergänzungen für variae lectiones.
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E legie, n°. 20) und , wie es scheint, cAdi b. Zejd ‘ ) sind 
willkommene Namen gewesen, um als Träger von Ge
dichten zu dienen, deren Grundgedanke die Werthlosig- 
keit der irdischen Macht is t 2) ;  ein Weiser, wie Kuss b. 
Säcida 3), ein Fürstensohn wie Imru:’-ul-Kejs 4) sind geeignete 
Dolmetsche desselben; dem sentenzenreichen cAbid b. al- 
Abras wird eine himjarische Sibyllendichtung in den Mund 
gelegt5). Auch als unechtes Anhängsel an ältere Verse 
erscheint die Erwähnung der dem Untergange verfallenen 
mächtigen Könige und gefeierten Helden 6).

So lässt man auch jene alten Leute, die ihren Stamm 
mit weisen Rathschlägen versorgen, die himjarische Schwer- 
muth zum Ausdruck bringen. Zwar sind es hier nicht ge
rade nur die südarabischen Fürsten, auf welche zu diesem 
Zwecke verwiesen w ird ; ihre Namen werden von den 
Muammarün-Dichtern eher dazu benutzt, sich selbst als 
Zeitgenossen jener alten Könige vorzuführen, als Leute, die 
bereits in jener alten Zeit unter den Lebenden weilten, da 
die mächtigen Himjarenkönige 7) herrschten. Aber wie durch 
die den südarabischen Fürsten und Weisen zugeschriebenen 
Gedichten, so zieht sich auch durch die poetischen Erzeugnisse 
der Muammarün das Bestreben, immerfort auf entschwun

1) Wir denken an das Gedicht in Ag., I I ,  36,15, ff.
2) Auch das Gedicht des Takafiten Ihn al-Di’ba, Ihn His&m, 27, 9, ff., ge

hört hieher.
3) D. H. Müller, Südarabische Studien, 54. 56, aus Neswän; Burgen und 

Schlösser, 1. H eft, 8 9 ,1 0 , aus Iklil.
4 ) Edit. Ahlwardt, App. 25.
5) D. H. Müller, Burgen und Schlösser, 2. Heft, 75, penult.
6) Wir denken dabei an Ilam., 505, Verse 3. 4 , die (wie l'reytag, I I ,  i i ,  

249, angiebt) in der Ausgabe des Marzuki nicht stehen. Die Unechtheit der 
interpolirten beiden Verse ist auch aus der dem lteiine zuliebe verkünstelten 
Form der Eigennamen ersichtlich

7) Einmal auch: »ich hätte bald auch Dawüd gesehen* (66,19).
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dene irdische Macht hinzuweisen (76. 78), um über das 
eigene Hinschwinden zu trösten.

Auch in ihrem Stil und ihrer Ausdrucksweise tragen diese 
Gedichte, wie der Leser leicht merken w ird, sehr oft das 
Gepräge jener Schule, in welcher die himjarische Poesie 
entstanden ist.

W ie früh die Producte dieser Schule zu literarischer 
Schätzung gelangt sind, ist aus dem Umstande ersichtlich, 
dass manches bereits im II. Jahrhundert d. H. an die Gedichte 
altklassischer Poeten angeschlossen werden konnte. Ein Phi
lologe vom Range des Abu Zejd al-Ansäri scheint verwandte 
Verse unbedenklich überliefert zu haben J), und im III.— IV. 
Jahrhundert findet bereits eine der himjarischen Kasiden 
inmitten der besten Producte arabischer Dichtkunst Ein
gang in die Gamhara 2). Kurz vorher hatte noch al-Asmaci 
an der Bereicherung dieser Poesien selbst theilgeuommen ; 
eine Kaside «über die untergegangenen alten Völker und 
mächtigen Könige» wird bei al-Gähiz als von ihm verfass
tes Gedicht c itirt3). Das aus demselben mitgetheilte Frag
ment sieht irgend einem beliebigen himjarischen Gedicht 
zum Verwechseln ähnlich.

Mit der Sammlung der Traditionen über Muammarün 
und ihre Gedichte beschäftigt sich eine von dem berühmten 
Schüler des Asmaci ,  Abu Hdtim Sahl b. Muhammed, al- 

Sitfistärii (st. um 250— 255), überlieferte Schrift:

1) Ibn His&m, 4 0 ,2 ; das Gedicht ist unmöglich alt (oben, XIV, Anm. 4).
2; Nöldeke, ZDMG., XLIX, 292.
3) In den Auszügen van Vloten’s aus dem Kitäb al-hajwan des Gähiz, WZKM., 

V III , 60, unten. Wie mir van Vloten mittheilt, ist das Citat durch folgende
w £

Worte eingeleitet: ^ *3 ^ 3  . . . .

q-. 0 U5 äjjL*4>- er* [ * ^ 3  CP j c
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Dieselbe ist in Verbindung mit einem gleichfalls auf al- 
Sigistäni zurückgeführten (weise Rathschläge
und letzwillige Anweisungen von Leuten der Gähilijja und 
des Islam —  bis zu den umeijjadischen Chalifen — an Kinder 
und Unterthanen) in einer einzigen Handschrift erhalten 
geblieben, welche Burckhardt im Orient erworben hat, und 
die sich im Besitze der Universitätsbibliothek zu Cambridge 
(Qq., n°. 285) befindet2). Unsere Edition hat bloss den 
ersten Theil des handschriftlichen Bandes zum Gegen
stände 3).

In Anbetracht des Umstandes, dass dieser Tractat weder 
im Fihrist noch in den späteren literarhistorischen Quellen 
unter den Werken des Abu Hätim al-Sigistäni, welche 
ausser wenigen auf Koranlesekunst bezüglichen Abhand
lungen4) vorwiegend philologische Materien behandeln,

1) Die Hschr. umfasst 104 Blätter in 8°, die Seite zu 19 Zeilen; davon

nimmt das 67, das Blätter ein. Nach Bl.

7 ist eine sich über mehrere Seiten erstreckende Lücke, die auch den Anfang des

Artikels über enthalten hat.
2) Vgl. E. G. Browne, A Catalogue of the Persian Manuscripts in the 

Library of the University of Cambridge (Cambridge, 1896), XXVIII.

3) Bl. 67« schliesst: . Trotzdem der folgende

Theil die besondere Titelaufschrift trägt: q - c  LaLo^j!

hat er am Schlüsse des ganzen Bandes wieder die Nachschrift:

. Der Gesammttitel bezieht sich wohl auf beide 
als Einheit zusammengehörende Theile.

4) Der Nachwelt gilt er besonders als berühmter Korangelehrter, wie dies 
aus einer Anekdote bei Ibn al-Gauzi, Kitäb al-adkijä’ (Kairo, Öerefijja, 1304)»

45, ersichtlich ist: i-Xi», jiS S J Lo 'iA > -

J  IävJIc
J ü »  w » 3
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erwähnt ist, könnte man für diese Schrift die Autorschaft 
von Abu Hätim leicht in Zweifel ziehen. Aber wir besitzen 
vom IV. Jahrhundert d. H. an Zeugnisse dafür, dass man das 
Mifammarün-Buch als Werk des Abu Hätim anerkannt hat. 
Unsere Vorlage, deren Schriftzüge den Charakter des IV .— V. 
Jahrhunderts an sich tragen , ist nicht datirt; aus dem Kolo
phon ist aber ersichtlich, dass sie im Jahre 428, gelegent
lich einer Vorlesung des Buches, mit einer älteren Hand
schrift collationirt worden ist; da heisst es nämlich >):

£*& ,3 t ».¿»i ¿ 1  aJj! IcI+am

LtojC x-jLc äJJI ¿dl!
^ S. ,_

Diese Notiz 2) stammt, wie man sieht, von späterer Hand 
als die Handschrift selbst; diese —  älter als 428 — ist 
mit einem noch älteren Exemplar collationirt worden. W ir 
kommen damit mindestens bis ans Ende des IV. Jahrhun
derts zurück.

In sehr ausgiebiger Weise wird die Schrift des Abu 
Hätim benutzt und citirt von dem Calidischen Gelehrten 
Abu-l-Käsim cAli b. al-Husejn al-Sarif al-Murtadä, in der

LjUlc! Luicl [o-i-s] Jls

¿AH L l̂ äsI

1) Oie diakrit. Punkte sind hinzugefügt. Für etwa
(die beiden letzten Buchstaben sind verbunden).

2) Der Verfasser dieser Notiz nennt sich nicht mit Namen ; er ist auch wahr
scheinlich der Urheber der zahlreichen, am Rande der Handschr. befindlichen 
Glossen, zumeist Excerpte aus alten genealogischen Schritten Ich habe den 
grössten Theil dieser häufig in sehr schadhaftem Zustande befindlichen Margi
nalglossen, soweit dieselben noch herzustellen waren und für die Kenntniss der 
genealogischen Traditionen Interesse bieten konnten , den u Anmerkungen * ein
verleibt.
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schfitischen Literatur berühmt unter dem Ehrennamen 
cAlam al-hudd l) (355— 436), in seinem W erke:

<A-jiUUl gewöhnlich genannt: ^JL j!. Das in
Matfälis eingetheilte Werk enthält (Cap. 16— 19)

vier Vorträge unter dem gemeinschaftlichen Titel: .U:>i

die ich in einer, durch Herrn Professor Dr. Moriz 
nach der in der Vicekönigl. Bibliothek in Kairo befindlichen 
Handschrift des W erkes2) (Adab, n°. 495, Katalog, IV, 287) 
für mich veranlassten Abschrift dieser Abschnitte benutzen 
konnte. Dieselben umfassen Artikel über zehn Muammarun 
(die mit einem Sternchen bezeichneten enthalten Auszüge 
aus Abü Hätim), und zwar: 1) *al-Härit b. Kacb b. cAmr. 
2) al-Mustaugir; 3) *Duwejd (b. Zejd) b. Nahd ; 4) * Zuhejr 
b. (iranäb; 5) * Du-l-isbac ; 6) Macdi-karib al-Himjari 3) ;

1) Er war NaJcib al-akrdf in Bagdäd und gilt den Schi'iten als der Muyaddid
für das IV. Jahrhundert (vgl. meine Beiträge zur Literaturgesch. der Öi'a, 76 ,11). 
Er war ein grösser Büchersammler; nach dem Verfasser der 'Umdat al-tälib fi nasab 
äl Abi Tälib (bei Quatremere, Memoire sur le goiit des livres chez les Orien- 
taux, 17) enthielt seine Bibliothek an die 80,000 Bände; jedenfalls eine fabel
hafte Zahlenangabe. Einen Artikel über ihn giebt das IJejl al-Jatiraa des 
Ta'älibi (Ahlwardt, Berl. Kat, n°. 7407); al-Uahabi (M izin al-i'tid&l, 11,201) 
erzählt, dass er für den Verfasser der unter dem Titel Nahtj al-baWja be

kannten Sammlung von Reden des 'A li gehalten werde: £̂>3

gewöhnlich wird aber sein älterer Bruder Abu-l-IIasan 
al-Sarif al-Radi (st. 404) als Sammler dieses Werkes bezeichnet (vgl. Bei
träge, 29, Anm. 3 ; W ZKM., X I ,  236. Zu den an ersterer Stelle genannten 
Ausgaben kommt jetzt hinzu: Bejrut, 1307, Matba'a adabijja, mit Einleitung 
und Commentar von Muhainmed 'Abduh). Auch der unter dem Namen des 
'A li cursirende Diwan wird ihm zugeschrieben (Brockelmann, Gesch. d. arab. 
Litt., I , 43 , unten)

2) Es giebt auch eine lithographirte Ausgabe des Werkes, Teheran, 1272 
(Catal. period. Brill, n°. 695); dieselbe ist mir leider erst nach beendigtem 
Drucke des hier edirten Textes und der Anmerkungen zugänglich geworden. 
Die in Betracht kommenden Stellen befinden sich 94— 109 der Lithographie. 
Handschriften besitzt auch die Kgl. Bibliothek zu Berlin, Ahlwardt, n°. 8740— 
8743.

3j Kommt unter den Mu'ammarun des Abu Hätim nicht vor; die kurze
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7) al-Rubejc ; 8) * Abu-l-Tammahän; 9) cAbd al-Masih b. 
Bukejla; 10) # Näbiga Gacdi.

Diese Artikel beschliesst eia Abschnitt über die Frage, 
ob denn das Erreichen so hohen A lters, wie es den in den 
vorhergehenden Artikeln vorgeführten Leuten zugeschrieben 
wird, überhaupt im Bereiche der natürlichen Möglichkeit

W C M f
liege: ■_soS jläi JoL* jLw q ! < lijio U-. oUääj &jLw.x)

pW C C

wo 3
( ‘ ^ 5  xAc  ̂ *jl Q^iyüj (¿kiö Q5̂ J.j ^LJ!
Er beantwortet diese Frage in affirmativem Sinne, und wir 
werden im VII. Abschnitt dieser Einleitung noch sehen, 
welches Interesse die Anhänger der schicitischen Richtung 
des Islam an einer solchen Entscheidung der Streitfrage 
hatten.

In diesen Abschnitten der (rurar al-fawaid  erscheint die 
Schrift des Abu Hätim als vielfach benutzt. Diese Benutzung 
erstreckt sich sogar auf das Kitäb al-wa§äjä. Im Artikel 
über al-Härit b. Kacb (vgl. diese Einleitung, Abschn. V) giebt 

al-Murtadä mit der Einführung: ^  ^
den Wortlaut der Wasijja des Härit ganz übereinstimmend 
mit dem Text unserer Hschr., fol. 71a. Im Artikel über 
al-Näbiga al-(lacdi begegnet uns ein Citat des Ibn Durejd 
(dasselbe ist nicht aus dem Kitäb al-iötikak) von Abu Hätim, 
welches man wörtlich in unserem Buche (n°. L X V I) wieder-

Notiz in öurar (n°. 6) lautet: Q-»

Vj+C. jll? '-JjS ( jA w  jl5j jls Ji
> -  G -  s. * ~ > o  „ o f  m i

3 3 _ _ * G _ ~ > 3 - 3-

"  *

1) Vgl. Mas'ftdi, Murug, I I I , 376.
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findet. Freilich wird bei solchen Citaten bloss der Name 
des Verfassers, nicht aber auch ausdrücklich der Titel des 
Buches genannt, und es ist immerhin nicht ausgeschlossen, 
dass an der letztangeführten Stelle Ibn üurejd eine münd
liche Mittheilung des Abű Hätim, dessen Schüler er war, 
wiedergiebt. Jedenfalls sind aber solche Citate Beweise 
dafür, dass Abű Hátim-in seinen Vorträgen den Mucamma- 
nm-Ueberlieferungen verwiegendes Interesse gewidmet hat.

In der Literatur der folgenden vier Jahrhunderte ist 
mir kein unmittelbares Citat aus der hier herausgegebenen 
Schrift des Abű Hätim begegnet, wenn wir nicht ein 
Citat in der Büläker Ausgabe von K a rin s  (446— 516) 
Durrat al-gaiowäs (in einer Erzählung, die mit Abű Hätim, 
46, 2, ff., identisch ist) ') als Zeugniss aus dem V. Jahr
hundert d. H. wollen gelten lassen. Das Citat ist aber in 
keiner der von Thorbecke benutzten Handschriften zu finden 
und von diesem mit Recht als Interpolation aus dem Texte 
ausgeschieden worden.

Reichliche Anführungen aus dem Mu ammarün-Buche 
finden sich erst wieder im IX. Jahrhundert d. H., in der Isdba 
des Ibn Hagar al-cAskaldm (st. 852). Es werden mit aus
drücklicher Nennung des Verfassers und des Titels der Schrift 
benutzt die Artikel des Abú Hätim über Araad b. Abad 
(Isäba, I, 122), Umejja b. al-Askar (ib., 128), Anas b. Mudrik 
(ib., 142), cAdi b. Hátim (II , 1116), cAdi b. Wadac 
(ib., 1125), Lebid (III , 258), Karada b. Nufäta (ib., 459), 
Näbiga b. (jracda (ib., 1106).

Ein Citat aus dem Artikel des Abú Hätim über R ubef 
b. Dabuc 2) finden wir im Slarh éawáhid al-kubrd ( I I I ,

1) Edit Thorbecke, 56 , Anm. d.
2) Die dabei citirten Verse stimmen jedoch mit dem Wortlaut bei Abft 

Hätim nicht überein und scheinen unter Hinzuziehung anderer Quellen still- 
schweigeud ergänzt worden zu sein; vgl. die Zusatzverse in Chiz. ad., III, 309.
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398) des Badr al-din al-cA inx»), eines Zeitgenossen des 
Ibn Ha^ar, mit dem er auf anderem Gebiete eine sehr 
lebhafte Polemik geführt h a t2).

Dreizehnmal ist das Kitäb al-muammarxn des Abu Hätim 
angeführt in der Chizänat al-adab von cAbd at-Kadir b. 
cOmar al-Bagdädi (XI. Jahrhundert d. H.), und zwar: 1 , 139 
(cAdi b. Hätim), 156 (al-Namir b. Taulab), 268 (Kuss b. 
Säcida), 323 (cAbid b. al-Abras), 339 (Lebid), 355 (Dü 
Gadan), 513 (al-Näbiga al-(racdi); I I ,  155 (Abü Zubejd 
al-Ta’ i), 169 (al-Aglab al-cIgli), 408 (Du-l-isbac); III, 307 — 
3.08 (Rubejc b. Dabuc); IV, 362 (Mugammic b. Hiläl), 446 
(Durejd b. al-Simma).

Dabei ist zu erwähnen, dass es keinem Zweifel unter-

1) Eine für die Gelehrtenverhältnisse in Aegypten im IX. Jahrhundert 
sehr instructive Biographie desselben hat al-Sachäwi geschrieben; dieselbe ist 
übernommen in die Chitat gadida des 'A li Pascha Mub&rak, V I, 10.

2) Anlass zu derselben bot der Buchäri-Commentar des Ibn Hagar, unter dem 
Titel: Eath al-bäri (14 Bde., Büläk, 1300— J301). Al-'Ajni machte gegen die in 
diesem Werk enthaltenen Behauptungen sehr oft kritische Bemerkungen in sei
nem eigenen Commentarwerke, betitelt: 'Umdat al-käri (11 Bde., Stambul, 1308— 
1310). Ibn Hagar widerlegte die Einwendungen seines Rivalen in einer polemi
schen Schrift, betitelt: Intikäd al-i'tir&d. Al-Kastalläni, der die Arbeiten seiner 
Vorgänger über das Werk des Buchäri zusammenfasst, reproducirt in seinem 
Commentarwerk (Irsäd al-säri) von Stelle zu Stelle die polemischen Erörte
rungen des Ibn Ilagar und al-'Ajni. Eine interessante Probe bildet der (Join- 
mentar zu Buch, llikäk, n°. 51 (Kast., IX , 360), wo über die Zuverlässigkeit 
der iZaÄi-Citate des Gazäli abgehandelt w ird, oder auch der Commentar zu 
Buch. Kafäla, n°. 1 (Ende; Kast., IV, 168). Zuweilen erklärt Ibn l;Iagar,es 
unter seiner Würde zu halten, auf die Einwendungen seines Gegners näher 
einzugehen; so citirt er z. B. zu üa'awät, n°. 38 (Kast., IX , 233), einfach den 
Wortlaut der Bemerkung des 'Ajni und fügt hinzu: »Dies Citat macht es für 
den Kenner überflüssig, sich mit der Widerlegung weiter abzugeben * ( x j L&>

j»^Lß^). —  Auch von einem 
Schüler des Ibn Hagar, Abu-l-chejr al-Sachawi, citirt Kastalläni, V II, 178, unten 
(Tafsir, n°. 120, zu Sure 9 , 118), widerlegende Randglossen zum Fath al-bäri:

L*>.s -lisLÜ-

goä (j-, j
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liegt, dass das Unicum im Besitze der Cambridger Uni
versitätsbibliothek dasselbe Exemplar des Buches ist, das 
der Verfasser der Chizänat al-adab, sowie auch sein Lehrer 
OÜihäb al-din al-Chafdgi (st. 1069 d. H.) bei ihren Studien in 
Händen hatten 1). Auf das Titelblatt der Cambridger Hand
schrift hat Letzterer eigenhändig die Titelüberschrift ge
setzt, und cAbd al-Kädir hat eine Notiz über Verfasser und 
Ueberlieferer hinzugefügt. Es liegt kein Grund vor, daran 
zu zweifeln, dass die noch bei Lebzeiten der beiden Ge
lehrten hinzugesetzten Bemerkungen, welche diese That- 
sache bezeugen, auf Wahrheit beruhen. Somit bewahrt die 
Cambridger Handschrift Autographe der beiden, zu ihrer 
Zeit hochberühmten Gelehrten des Islam s).

1) JRAS., 1897, 330, Anm. 3.
2) Autographe dieser beiden Gelehrten besitzt die Leidener Universitäts

bibliothek an den Amin’schen Handschriften n°. 22 und 24.

*
*  *

C
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W ir reproduciren hier das Titelblatt des Buches:

V  
% \

% “ V C r'■V» ' s - Y ,
V  v  V  -

Uiajl aS LLw ^il l->1jS ^  jLa¿̂

jó\s¿)\ iXac Ja¿>

o c vjUßl l«ÄS> J. ^siu ó^ j y l  

iA*j U^s j^ 3  2) || v_j|yaJ|j j*.lc5 äUIj Jjt xj! $̂>UáH¿

*jL> ¿I  y *  iJj&\ <J^ 0 5 ; U o 1

1) Gemeint ist da9 die Biographien von modernen Schöngeistern und Dichtern 
der verschiedensten Länder nebst Proben ihrer Dichtungen umfassende Werk:

L oA Jt ^LxJ^I zuerst gedruckt in Bül&k. 1273,
dann noch öfters.

2) Das Weitere ist von der Hand des 'Abd al-Kldir später hinzugefügt.
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Der Ueberlieferer des Kitäb al-mucammarm ist Abü Rauk 
(19, 1 ; 91, 13). Er hat sich das Buch, nach dem Zeug
nisse unserer Handschrift, unmittelbar nach dem Dictat 
des Abu. Hätim zu eigen gemacht (51, 7); am Anfang 
einzelner Absätze führt er die Mittheilungen des Abü

Hätim zuweilen unter der Einleitungsformel Jls oder LoJL> 
H>-l >  jl ein. Nach Art arabischer Ueberlieferer hat er 
aber zu dem Texte des Abü Hätim auch manchen Zusatz 
aus anderen Quellen hinzugefügt, z. B. 10, 4 v. u. —
11, 1 (aus Mittheilungen des Abü cOmar b. Challäd); 40, 16; 
4 6 ,1 0 ; 47, 3 v. u. (von al-Rijäsi), anderwärts die Nach
richten des Abü Hätim aus sonst erhaltenen gleichlau
tenden Ueberlieferungen bestätigt (68, 11, ff.). Die Stelle, 
wo nach solchen Einlagen wieder der Text der Grund
schrift einsetzt, ist in der Regel durch ein f-j'Ls- _j.j! Jg 
ersichtlich gemacht. Bei dem 47, 3 v. u., beginnenden Zu
satz ist es nicht recht klar, wie weit der Einschub des 
Abü Rauk reicht; jedoch geht er wohl nicht weiter, als 

bis an den Schluss des Gedichtes von Du-l-isbac, etwa bis 

zu den W o r t e n :^  Uli (48, 18), die sich an die der Ein
schaltung voraufgehenden W orte direct anschliessen. Von 

Abü Rauk stammen wohl auch jene (leicht zu vermehrenden) 
Sätze, die wir als erklärende Glossen zum Texte meist in 
Klammern gesetzt haben. Unter denselben sind in Bezug 
auf die Redaction des Textes die Parenthesen 51, 7; 54, 
5 v. u . ; 73, 18 (wo der Redactor Irrthümer des Autors cor- 
rigirt) bemerkenswert!!.

Der Ueberlieferer des Kit,ab al-mu ammarin darf nicht mit 
dem bei I. Durejd, 249, ult., genannten Abü Rauk cAtijja 
b. al-Särit al-Mufassir verwechselt werden. Diesen als Ko
rangelehrten bezeichneten ÜT?/n;'a-Genossen kennen wir aus 
mehreren Isnäd's bei ^abari ( I ,  4 1 ,4 ;  5 7 ,1 4 ; 8 7 ,5 ;
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89, 20 ; 92, 12 ; 94, 19 ; 98, 7 ; 186, 16), in welchen er 
legendarische Nachrichten des Ibn cAbbäs über Kosmologie, 
Erschaffung der W elt und des ersten Menschen, sowie über 
die Sintfluth nach Mittheilungen des Dahhäk (geb. 121; gest. 
212 d. H.) überliefert; er selbst ist in diesen Isndd's der Ge
währsmann für al-Musajjib b. Sarik und Bisr b. cOmära, 
welche zu Anfang des III. Jahrhunderts d. H. blühten. W ir 
können demnach die Wirksamkeit des Abü Rauk al-Mufassir 
gegen das Ende des II. (resp. den Anfang des III.) Jahr
hunderts fallend ansetzen.

A ber, wie gesagt, ist es nicht dieser Abü Rauk, dem wir die 
TJeberlieferung des Kitäb al-mu ammarin verdanken. Glück
licherweise ist der volle Name desUeberlieferers, Ahmedb. Mu- 
hamrned b. Bekr al-Hizzärii *), au einer Stelle seiner Redaction 
des Buches von Abü Hätim (9 1,': 13) aufbewahrt. E ristiden 
tisch mit dem bei Sujüti, Muzhir, II, 204, 21 , erwähnten 

Mann dieses Namens: Jl5

(wo das des Büläker

Druckes wohl in zu corrigiren is t 2) ) ;  wir haben ja
geseheu , dass er auch in seinen Zusätzen zu Abü Hätim 
öfters al-Rijäsi, der (von den Zing während des Morgen
gebetes in der Moschee zu Basra getödtet) i. J. 257 d. H. 
starb, als Gewährsmann anführt. Näheres über Abü Rauk 
al-Hizzäni haben uns die Berichterstatter über die Gelehrten 
jener Zeit nicht überliefert; er gehörte wohl nicht in die 
Reihe der bedeutenden, an denen gerade diese Periode 
der arabischen Wissenschaft so reich war. Mit der Ver

1) T A , s. v. IV, 9 3 : j j J  jfri*  ujyÄÜ ^  0 ^ 5

Ö .5)
2) Diese Emendation wird dadurch bestätigt, dass die Leidener Handschr.

n°. 39: n°. 347a und b beziehungsweise: und haben.
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nachlässigung des Kitdb al-mif ammarin, dessen Ueberlie- 
ferung wir ihm verdanken, ist auch sein Name in den 
Hintergrund getreten.

Jedenfalls ist er JJeberlief'erer, nicht Verfasser des Buches, 
für den ihn cAbd al-Kädir al-Bagdädi anfänglich hielt; nach 
näherer Einsicht in die Redaction der Schrift hat dieser später 
selbst das richtige Verhältniss constatiren können (siehe die 
Bemerkungen auf dem Titelblatt, oben, X X V I). ln den in 
seiner Chizänat al-adab angeführten Citaten aus dem Kitdb 
al-mu ammarin erwähnt er des Abu Rauk gar nicht mehr.

Allerdings müssten für ein vollgültiges Isndd der durch 
die Vermittelung des Abü Rauk erhaltenen Schrift des Abu 
Ijlätim auch die Mittelglieder angegeben sein , durch welche 
die mit Abü Rauk anhebende Ueberlieferung durch andert
halb Jahrhunderte zu dem Schejch Abu-l-Käsim Hibat A l
lah b. Ibrahim gelangt ist. Der ungenannte Schüler des 
Letzteren hat es versäumt, einen solchen Riwdja-Vermerk 
beizufügen. Die in unserer Handschrift vorliegende Ueber- 
lieferungsform des Kitdb al-mu ammarin entspricht, aus 
diesem Gesichtspunkt betrachtet, den strengen Anforde
rungen nicht, die von der Kritik der Muhammedaner an 
eine als in jeder Beziehung correct zu erachtende Ueber
lieferung gestellt werden.

III.

Wir wenden uns nun zu dem Inhalt der hier herausgege
benen Schrift über « die Langlebigen ».

Das W ort mucammar bezeichnet im Allgemeinen einen 
hochbetagten Menschen, ohne genaue Bestimmung der Alters- 
Stufe, von welcher ab dieses W ort angewandt werden kann. 
In einem alten Gedicht wird es bereits vom Siebzigjähri
gen gebraucht:
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. j ** + j ~ u — ? — 3 S - 3  y y s» wc -
(' ŷ> Qjl j*-̂ 5 * k .̂' Lj

Diese Altersstufe hat man dann, nicht ohne Einfluss von 
Ps. 90, 10, als die normale Grenze des Menschenlebens 
betrachtet2); wenn sie der Mensch erreicht, ist er nahe 
daran, «der Tränke» — d. h. dem G rabe3) — entgegen
zueilen :

-  -  o o -  O _ _ i  5 -  O -  -  O  ̂ _  s
t y  0 I5

 ̂ -  -  Ö .c -  "  ^

Sechzig (nach anderen Versionen: zwischen sechzig und 
siebzig) Lebensjahre verheisst Muhammed seinen Gläubigen 6):

1) Buhturî, Hamâsa (Kap. 119), p. 286, W ahb b. Marzûk al-Bagalî. Zur

Redensart vergleiche man den Spruch des Propheten: ^  OO ül lo
~ ) = O -

(L A ., s .v . X V I I I ,  277: OlXJ!) OO, Muzhir, II, 235.
2) Den alten Aegyptern galten 110 als das Maximum der erreichbaren 

Lebensjahre, Bulletin de l’ Institut égyptien, 1894, 109. 112. Vgl. damit 
die sibyllinischen Verse in Phlegontis Tralliani de Longaevis libellus, ed. 
Xylander-Meursius (Gronovii Thesaur. Antiquit. graecarum, V III , 2733).

3) Der Vergleich des Todes mit dem Ilinabgehen zur Tränke kommt in der
arabischen Poesie sehr häufig vor, z. B. 'A nt., 19, 18 ; Abü Du’ejb, bei Ibn al- 
Sikkit, 170,7; éabîb b. al-barsà’ , Ag., X I, 96, 13: 5

-  -  O
demgemäss ist der Tod : ¿u Lo Chiz. ad., I ,  9 7 ,2 ; ein Sprich-

\vort:0#^yC ^  i Mejd., I I , 239, unten. Das Grab selbst wird
O ^

5* , Cisterne, genannt, Ham., 414, Vers 3, und das Begraben wird mit 
dem Hinablassen des Schöpfeimers verglichen, Hut., 35, 3, u. a. m. Diesen 
Bildern liegt die auch im A .T . ausgeprägte Vorstellung von der Unterwelt 
als T |3  oder zu Grunde; vgl. Gunkel, Schöpfung und Chaos, 132, Anm.

8 ; 214, Anm . 1. Aus der altarabischen Metapher ist dann auch das haud der 
muhammedanischen Eschatologie (Küling, Beiträge zur Eschatologie des Islam, 
Leipzig, 1895, 64: „Teich»; vgl. ZDM G., L ,  476), das in den gewöhnlichen 
Quellen dieser Vorstellungen kein Vorbild hat, zu erklären.

4) Al-Gàhiz, Bajän, IT, 108,14. W ie solche poetische Sprüche noch in 
ganz später Zeit nachgeahmt w erden, zeigt Ibn Hamdîs, ed. Schiaparelli 
215, Vers 16:

x  )  -  > -  )  . 0 ) .  • -  o s  -  o
y5yJUi * Loïc q AJUawJ} ^  ^ 5

■" " ß
5) Handschr. der Leidener Bibliothek, Amin n°. 111. Das I.Iadît steht 

bei Tirmidî, I I ,  53, ult.; vgl. Bejdûwî, ed. Fleischer, II, 154,15.
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(jy j Lo Lcó«l .l/=l. Man hat auch apo

kryphe Citate aus Psalmen und Evangelien verfertigt, in 
welchen das siebzigste Jahr als Grenze des menschlichen 
Lebens vorausgesetzt w ird: «W er siebzig Jahre alt ge
worden — so citirt jemand aus dem Zabűr — , ist lei
dend, ohne krank zu se in »1). Und aus den Evangelien 
wird als Worte Jesus-angeführt: «W ir  haben euch Sehn
sucht eingeflösst, ihr aber wollt keine Sehnsucht empfin
den; wir haben vor euch Wehklage erhoben, ihr aber 
wollt nicht weinen2). 0 ,  der du fünfzig Jahre erreicht 
hast, was hast du vor dich gebracht und was unterlassen? 
und der du sechzig erreicht hast, es naht deine E rnte; 
und der du siebzig erreicht hast, — herbei zur Abrech
nung !»  3)

Aehnliche Gedanken kommen auch in den zahlreichen 
Darstellungen der Altersstufen zum Ausdruck, welche in 
der muhammedanischen 4) Literatur, von dem ältesten

1) A l-G ähiz, Baján, I I ,  96 ,7  v. u : t3

jJ j ^  Jsc ¿L*j' *UI o ĴLaö

Xlc jjJ: Q-»
Derselbe Spruch wird übrigens bei Mejdáni, II, 236, als .A/uwa/Zad-Sprichwort 
gegeben. Aehnliche Sprüche aus der arabischen Poesie sind bei Tebrizi, 
Ham., 504, Vers 2 gesammelt.

2) Die erste Hälfte des Citates bei Matth., 11 ,17 ; Luc., 7, 32 (Eb. Nestle).

3) 'Ikd, I, 357: j ,  üUt ü » 5

lj |*»Ö |ySLÄÄv.j
w sE

Lj IjJ W*_lj CJj________ wOj

4) Das Material aus der jüdischen Literatur ist zusammengetragen und 
dargestellt von Leopold Löw, Die Lebensalter in der jüdischen Litteratur 
(Beiträge zur jüdischen Alterthumskunde, 11), Szegedin, 1875.
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Hadit ') an bis hinab zu den darauf bezüglichen Abhand
lungen der philosophischen 2) und theologischen 3) Schrift
steller, die dieses Thema immer mit Vorliebe behandelt haben, 
in reichlichem Maasse zu finden sind. Im Hadit werden 
die das normale Alter überragenden Lebensjahre mit be
sonderen Privilegien bedacht; dem achtzigjährigen Manne 
werden nur noch seine verdienstlichen Handlungen ange
rechnet, die Sünden gar nicht mehr in Betracht gezogen4); 
durch das erreichte neunzigste Lebensjahr werden sogar 
alle in früheren Jahren begangenen Sünden gesühnt; ein 
solcher Greis hat die Fähigkeit der ¿C_cL_ä_.£ ; er darf bei 
Gott Fürsprache für seine Mitmenschen einlegen; man 
nennt ih n : &U! y y J , «einen von Gott (an dieses Erdendasein) 
Gefesselten » 5).

Sobald man begann, das Wort als terminus technicus 
zu gebrauchen , stellte sich auch eine Beschränkung seiner 
Anwendung auf bestimmte Altersstufen ein. Auf Leute, 
von denen die oben angeführten Verse und Traditions-

1) Musnad Ahmed b. Hanbal, II, 89 ; III, 218.
2) Die Ichwän al-safä’ haben diesem Thema ein Kapitel ihrer Encyklo- 

pädie gewidmet, ZDMG., X III , 34
3) Viel Material findet man bei Fnchr al-din al-Räzi, Mafätih, V, 489 ;

V I I , 506; eine Abhandlung über die Stufen der Lebensentwickelung bei 
Kastalläni, I X ,  267 (zu R ikäk , n°. 5 ); Abu-l-farag ibn al Gauzi verfasste 
ein Buch:

4) Dahabi, Mizän al-i'tid&l, I I ,  8 , Iladit: q-* Q-»
-w » . -  o i  _ -  > _ö > „ e
\JJ>- ^  »A i

5) In einem Hadit in Usd al-gäba, I ,  44 (andere Version bei Ibn
Abbär, M u'gam , ed. Codera, 172, ult ), werden die Qualitäten der Alters
stufen, vom 40. Lebensjahre an, aufgezählt: j !________ >o

Si

6—5 • ^ as Wort ist hier in der
Bedeutung Einsiedler zu verstehen, in der es häufig gebraucht w ird, Diw.
Acht., 71, 6 : '¿JtAyo I. His., 349, 15: L ;
vgl. Kazwini, II, 131, 16.
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spräche reden , würde die Benennung in terminologischem 
Sinne keine Anwendung finden können. Ibn Durejd, der 
in seinem Kitäb al-istikäk *) bei bestimmten Leuten die Be

merkung hinzufügt: ^ ^ * 1 ! ^  , kennt bereits die Be
schränkung dieses Begriffes auf Greise, die das 126. Lebens
jahr erreicht oder überschritten haben; es kann mit Wahr
scheinlichkeit vorausgesetzt werden, dass er diese Angabe 
der Mittheilung seines Lehrers Abü Hätim al-Sigistäni, der 
sich mit dem Thema der Muammarün viel beschäftigt 
hat, entnahm. In einer anderen Version wird das 120. 
Jahr als Ausgangspunkt des Mucimmar-Alters angegeben 2). 
Es ist aber hinwiederum zu bezweifeln, dass diese Begren
zung des Begriffes in der Auffassung «der Araber» wur
zelt, auf welche sie zurückgeführt wird. Sie hat sich wohl 
erst im Laufe der genealogischen und antiquarischen For
schungen in islamischer Zeit herausgebildet und ist nicht 
unabhängig von Gen., 6 ,3 ,  wo das äusserste Lebensalter 
des Menschen auf 120 Jahre festgesetzt wird. Hundert

zwanzig Jahre gelten als drei Generationen vgl.
n°. L X V I, bei Anm. 14 (und diese selbst); auch n°. LXIX), die 
Zeit, während deren man drei Kopfbünde verbraucht (93, 6).

Dieses Alter ist auch der terminus a quo der Altersstufen, 
welche die in der Schrift des Abü Hätim aufgeführten Leute 
zur Aufnahme in die Liste der Muammarün befähigen.

1) Al-Serif al-Murtadä, al-Gurar wa-l-durar (s. oben, X X I , Anm. 2) beginnt 
die nach Ibn Durejd citirte W asijja des Duwejd b. Nahd mit den W orten:

¥» - -  W C «•» w
Kaam IXawj KjwO (jiic îJ-% "̂51 UJjxJl

»

li-XcLkoi; in der gedruckten Ausgabe des Kitäb al-istikäk, 321, fehlt dieser 

Anfang.
2) Ibn al-Gauzi, im Mustatraf, Kap. X L V II I  (II , 44): "Ü j .äJ!

W £. w
lo5 iüLo ^  iAxj
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IV.

Die nationalen Sagen der verschiedensten Völker kenn
zeichnet der Zug, dass sie die grosseu Nationalhelden und 
alten Könige in der Blüthe ihrer Wirksamkeit ein das 
gewöhnliche Maass weit überragendes Lebensalter erreichen 
lassen *).

Auch die arabische Ueberlieferung stattet ihre Helden 
gern mit dem Attribut der Langlebigkeit aus. Auf diesem 
Gebiete hat der Trieb der Jt/McaramarMn-Sagenbildung bis 
in die volksthümliche -Smi-Literatur der späteren Zeit hinein 
frei gewaltet. In der Sirat cAntar (ed. Öähin, X IX , 13) 
führt eine sagenhafte Person, Wagh a l-gü l, den Beinamen 
Abu-l-kurün2), weil dieser Held zur Zeit der Erzählung 
bereits mehrere Generationen überdauert und das Alter von 
360 Jahren überschritten hatte: ¿j JUL» (j*.Ls

• i •jüUiÜ ö j - o  L ^  j l j  05yüt ¿ J  (^ j)

CT* y f  ¿SS} q J  <3$^
V« wP

Qjä Je iuU Q5yiî  (so) 8j.*äJ . Der Be
stimmung seines Lebensalters auf mehr als 360 Jahre scheint 
(trotz der erklärenden Angabe am Schlüsse des Citates) die

1) Siehe hierüber besonders Nöldeke, Das iranische Nationalepos, 10, Anm. 
6 (des Sonderabdrucks aus dem » Grundriss der iranischen Philologie*); 
vgl. Tab., I ,  210,10.

2) 0 5 j ä ji5 =  der Hochbetagte q * Cl<r* ,

in einem bei Damiri, s. v. , 1, 315, aus 6 auhari, s .v . 1-w.c, ange
führten Verse; aber weder in der Ausgabe (Büläk, 1282) des Gauh., noch 
im L A ., s. v., X I X ,  290, findet sich diese Verszeile; auch der Kämüs (T A ., 
X ,  243) bringt nur die erste Zeile, deren Fortsetzung der bei Dam.citirte 
Vers ist.
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Voraussetzung zu Grunde zu liegen, dass je ein Karn 120 
Jahre umfasst (vgl. Anm. 6 zu n°. X X II), sodass das 
hohe Lebensalter des «Generationenvaters», nach einer in 
unseren Texten einigemal beobachteten Neigung der Ueber- 
lieferung (vgl. oben, Seite X X X III), durch das Ueberdauern 
dreier Geschlechter (jener Zeitlänge) gekennzeichnet ist.

ln  der älteren Ueberlieferung sind es gewöhnlich die 
Patriarchen der Stämme, berühmte Weise und Seher, 
die ein überaus hohes Alter erreichen; die Letzteren auch 
noch in Legenden, die sich auf die historische Zeit bezie
hen. In Hira lebte ein christlicher Seher, der zur Zeit 
der Cabbäsidischen Propaganda bereits das Alter von 200

Jahren zählte. Er hatte die alte Wissenschaft (Jj^i *i*J!) 
inne und prophezeite dem Abü Muslim in einem Sa(jz- 
Orakel seinen Beruf und sein Schicksal (Ibn Badrün 219), 
ganz ebenso, wie die steinalten Kähin’s (wie Satih u. A.) 
zur Zeit Muhammed’s Orakel über das Erscheinen und die 
Thaten des Propheten ergehen Hessen l).

Die meisten arabischen Muammarün-Legenden haben je
doch die alten Stammes-Ahnen und Fürsten zum Gegen
stände. W ie viel dabei wirklich ursprüngliche nationale 
Ueberlieferung ist, Hesse sich schwer entscheiden. W ir 
haben bereits oben (S. XII) der Annahme Raum gegeben, 
dass Manches davon in der Ueberlieferung der Stämme 
wurzeln mag, von deren Erzählern dann Philologen und 
Historiensammler die Nachrichten (Achbdr) des Alterthums 
übernahmen. Als sie hernach die genuinen Elemente ursprüng
licher Ueberlieferung in ein geschlossenes System zu fassen

1) Vgl. auch die Erzählung von der Begegnung des Abü Bekr mit dem 
390-jährigen Azditen, der aus den »alten Büchern* vom Erscheinen des 
Muhammed und von den besonderen körperlichen Kennzeichen des Abü Bekr 
Kunde hatte, in Disputatio pro religione Mohammedanorum, ed. van den 
H am , 239, ganz unten.
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hatten, thaten sie die mangelnden Einzelheiten aus an
deren Quellen, sowie auch aus freier Erfindung hinzu. 
Bei der Construction der vormuhammedanischen Geschichte 
musste angesichts der verhältuissmässig wenigen histori
schen oder mythischen Namen , die bei dem geringen his
torischen Sinn der Araber aus der Vorzeit auf bewahrt 
waren, der grosse Raum eines Jahrtausendes mit diesem 
kargen Material ausgefüllt werden. So bot sich denn den 
genealogischen Systematikern zur Herstellung der Continui- 
tät der Geschlechter leicht das Auskunftsmittel dar, den 
einzelnen Stammvätern ein überaus hohes Lebensalter zu- 
zutheilen.

Bei diesem Vorgänge wird wohl auch die hebräische 
Urgeschichte, mit der man die Nachrichten von der ara
bischen Vorzeit sehr früh in Verbindung gebracht hat, und 
vielleicht auch die Geschichtsbetrachtung der Perser '), die 
auf die Ausbildung der Historik bei den Muhammedanern 
entscheidende Wirkung ausübte 2) von grossem Einfluss ge
wesen sein.

So werden die Stammväter, Fürsten, Helden und Weisen 
der arabischen Vorzeit stets als Muammarün dargestellt. 
Der Chuzäcit cAmr b. L u liejj, der zuerst die Götzenbilder 
in der Kacba aufstellt, erreicht das Alter von 354 Jahren 
(Mascüdi, Murüg, III, 115). Auf die älteste Zeit der ara
bischen Geschichte bezieht sich die Legende von der 
Begegnung des 300-jährigen cAmr b. Tamim b. M urra , 
Sohnes des Heros eponymus der Tamimiten, mit dem per
sischen König Säpür II. (dem «Schulternmann»). Als sich 
die Tamimiten vor dem in ihren Wohnsitzen grausam hau-

1) Die Achaemenidenkönige erreichen in der Volkssage zumeist ein 
hohes A lter; siehe Jackson in Journ. Americ. Orient. Soc., X V II  (1896),
7 —12; vgl. auch T ab, I ,  433, unten.

2) Vgl. Brockelmann, Geschichte der arabischen Litteratur, I ,  134.
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senden Perserkönig flüchteten, blieb der alte Stammes- 
schejch zurück, den die Leute wegen seiner Unbeholfen- 
heit in einen an eine Säule seines Wohnhauses gehängten 
Korb zu setzen pflegten. Seine Unterredung mit dem König 
hatte das schonende Vorgehen des Persers gegen die Araber 
zur Folge. Die Legende lässt den cAmr nach dieser Be
gegnung noch 80 Jahre am Leben (Murűg, II, 178; Ibn 
Badrün, 33— 34). Ein anderer Patriarch desselben Tamim- 
Stammes, Sad b. Zejd Manät, mit dem Beinamen al-Fizr *) 
wird gleichfalls als Muammar erwähnt; von ihm wird 
auch ein Altersgedicht (mit der Bemerkung: ^

überliefert, zwei Verszeilen, die völlig an den ge
wohnten Gedankengang und Inhalt solcher Kundgebungen 
anklingen (I. Dur., 150; Mejd., II, 108 Sprichw.: js.äj

(g ji Lcj

Diesen Kreisen gehören zumeist die hochbetagten Leute 
an, deren Nachrichten und Poesien Abú Hätim2) in seiner 
Schrift über die Muammarun gesammelt und vorgelegt hat. 
Freilich nicht ausschliesslich; denn er giebt neben den 
Vertretern der heidnischen Vorzeit auch eine Reihe von 
Männern, die aus dem Heidenthum in die Anfänge des 
Islam und noch weiter bis in die Zeit des cOmar und cOt- 
män hineinreichen ; selbst die umejjadische Zeit ist bis zu 
der Epoche des Haggäg und cAbd al-Malik vertreten. Na
mentlich lässt Abu Hätim gern die typischen Nachrichten 
von alten Männern hören , die der Chalif Mucäwija an seinen 
H of berief, um sich über die Resultate ihrer reichen Le
benserfahrung belehren zu lassen 3).

1) Derselbe scheint identisch za sein mit dem Sa'id b. Rabi'a b. Mälik 
b. Sa'id b. Z ejd  Mandl, bei al-Gáhiz, Baján, I I ,  109.

2) Vor ihm al-Hejtam b. 'Adi (st. 209), I. Chall., n°. 790; Wüstenf., IX , 129, B.
3) Siehe Anm. 3 zu n°. L X IX . —  Auch mit vormuhatnmedanischen 

Fürsten werden ähnliche Nachrichten in Verbindung gebracht, z. B. bei
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Man möge aber nicht glauben, dass die Schrift des 
Abu Hätim auch nur eine annähernd vollständige Samm
lung der arabischen 1/Mcammariin-Ueberlieferung darstelltJ). 
In den verschiedenen W erken, die in den Literaturkreis 
des Adab gehören, findet man gelegentlich auch andere 
Männer aus dem arabischen Alterthum erwähnt, die als 
Muammarun eine gewisse Berühmtheit erlangten, aber in 
die Sammlung des Abu IJätim keine Aufnahme gefunden 
haben. Ein Kindit Amänäh 2) wird in einem Gedicht des 
Mutallam al-Nachaci 3) als Typus des hohen Alters (er er
reichte 320 Jahre) genannt (Bht., Ham., 302). Weit in der 
Gähilijja wurzelnd ist er noch Zeitgenosse des Abü Bekr 
und schliesst sich , ein ächter Heide, der ifoMa-Bewegung 
an (Usd al-gäba, I , 114):

<Aj L :>  pf L— j  e ' ¿ l

— o o ^ o S  o ~ ^

Ibn Miskawejhi (Leidener Ilandschr., Warner, n°. 640), p. 176:
' c  £  f ^  # O >

ß- M £
g j l  ijliij ¿JLw . Darauf
folgt der Bericht des Greises über die von ihm befolgte Diät und andere 
Umstände, die zur Verlängerung seines Lebens beigetragen haben, unge
fähr so , wie in den Antworten auf -die Fragen: □ ’'Q l r iD l^ n  P1DD> *m 
Talmüd bab., M egillä, fol. 27b.

1) Auch die hier (X X X V I , f.) mitgetheilten Notizen können nicht ans der 
Schrift des A bü Hätim geschöpft werden.

2) Bei Ibn Ilamdün (siehe unten, Abschnitt V I) ist der Name öliLot ge
schrieben, fol. 2176.

3) In ITsd al-gäba, I.e., wird als Verfasser der folgenden Verse ge
nannt: ¿CaOjjs .

4) Sein voller Name ist in einem Schol. bei Bht.: q J q ? »liLoi

(ibn Ilamdün: Usd: likliUL/l) lXj Iä JI
I w f W

KjUJIS* (jiic xii JLäj <



Als solcher gilt auch der Kinänit Kabät b. Adjam, den 
Mejdäni, I I ,  109, als Urheber des Sprichwortes: Jüü

woÄJIj Loj erwähnt. Er sah den Einzug des «Ele-
phanten » in den Higäz J) und kämpfte noch bei Bedr in den 
Reihen der Feinde des Propheten, zu dem er sich später 
dennoch bekehrte und unter dessen Genossen er genannt 
wird (Usd al-gäba, IV , 189). Er erlebte noch den Chalifen 
cAbd al-Malik. — Ebenso begegnet noch in der Adab-\AiQ- 
ratur der Tajjit Burg b. Mushir b. al-firuläs, ein Zeitge
nosse des Vaters des berühmten IJätim; er gehörte der 
Abordnung seines Stammes an den Propheten an 2). Als 
Muammar wird er auch in der folgenden Erzählung des 
Ibn al-Kelbi, bei al-Käli (Am äli, Handschr. der Pariser 
Nationalbibliothek, Suppl. ar., 1935, fol. 160“ ) erwähnt:

ijis äJJI LoA >5

0 0  o ,c

e r  e r  ^  O*

1) LA ., s .v . X I ,  358; T A ., s. v., V I, 327: ( ¡* ^ 1  ^  ¿> L äJ ) eS

5 -  £■ .  & s:

2) Ibn Durejd, 229 ,7 , der ihn als q -» bezeichnet Dies
ist nicht der einzige Fall, dass Ibn Durejd Mu'ammarün anführt, die in 
dem Buche seines Lehrers Abu Hätim keine Stelle haben, so z. B., Istik.,
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O « O ) 05 C
o -  ^  j - p5 z ?  fi** ^ y  j

0;^5 i_c^  f“3’̂  CT1 CĴ  ^ * 5  r*
M O W } W )

'—ĵ O q ĵ O^-w Laô  tA->—c q _j äj-̂ 5 .̂cLiJ!
VM w i  t «* .. .

Li/o Laĵ Lü ĵ jiS ö̂jawĴ  ( »̂ L̂-Jls x*J«c
e  £

iuJlC IäSjC V-jL/oS ^ö \_Ä.C ä!Lw ..J *.-J l—-*-i>
c

ivxji L̂ Las j*Ji' Lxxxi- ¿U» J>̂ >\ J.5̂  Ixii aJLe LUL̂ Î Ux>l q I5

ÖÜ _~-^5 ¿yJs ^U ic ä jA ^  t*_jlb q ~» L ijb j bbi &I JjlXS’Is

( l g^' iJLäs qI^j — j> ^  Ico ¿ci'bLS LJi
Selbst die Erwähnung von Leuten, deren Langlebigkeit 

im Munde des Volkes sprichwörtlich wurde, vermissen wir 
in der Sammlung des Abu Hätim. Ein Mezid b. Sacd , 
über dessen Identität die verworrensten Nachrichten über
liefert sind 2), den man sich aber jedenfalls als in der alten 
heidnischen Vorzeit lebend dachte und als den Erfinder 
des Brauches, den Stab als Stütze im Greisenalter zu 
benutzen, ansah, ist ein sprichwörtlicher Typus des hohen 

Alters: ^_s ¿o (al-Murassac, 118,

oben). — Den Helden des Sprichwortes: [̂ JL*̂  ^ j] öüm ^  ^ c i 
(Mejd., I ,  434, unten) hat Abu Hätim wahrscheinlich aus 
dem Grunde nicht aufgenommen, weil er mit seiner Samm
lung nicht bis in die Zeit des Mucäd 3) hinabging, auf

1) Hier folgen Ansprachen der fünf Leute, welche den Scharfsinn des 
Sawäd al-Dausi auf die Probe stellen.

2) Deswegen hat ihn wohl Abü Hätim abseits liegen lassen, ebenso 
wie den oben erwähnten Sa'd al-Fizr, von dem den bedeutendsten Philo
logen und .4c/iWr-lJeberlieferern nichts bekannt war, L A ., s. v. y f ,  V I, 360:

e w e
*SjXJ L« (3 ^ ^ !  jlSj Ŵ jX* ^ J j' ülSj

3) Er war i. J. 161 d- II. als Emir von Chorftsän mit der Niederwerfung 
des Mukanna' betraut; man schreibt ihm eine Lebensdauer von 150 Jahren 
zu. Ein Gedicht, das sein hohes Alter zum Gegenstände hat, bei M as'üdi, 
Murüg, I I I ,  375.
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welche sich die Quellen, aus denen er schöpfte, nicht mehr 
erstreckten. —  Auch Ihn Lisän al-Hummara wird gelegent

lich als Typus der Langlebigkeit genannt: ^.¿1 ^  T+-z\ 

(Mejd., I, 437); dabei wird aber die viel wahr-

scheinlichere V a r ia n te :^ ! verzeichnet (Freytag, Prov., III, 
i ,  163, n°. 268). Die Berühmtheit des W arkä3 b. al-AJcar 
gründete sich eher auf seine W e i s h e i t u n d  Eloquenz 
(I. Dur., 213, 8) und seine Kenntniss der Genealogie (al- 
Murassac, 80, 2), wiewohl auch sein hohes Alter gelegent
lich erwähnt wird 2).

Ganz ausserhalb des Kreises von Abü Hätim lag es , 
die « Greisin der Banü l s r a i l» (aus dem Sprichwort:
J— Mej d. ,  I I ,  9 8 ; Freytag, 
Prov., III, i ,  384, n°. 223) seiner Sammlung einzuver
leiben. Es ist dies ein Sprichwort, welches mit als Bei
spiel für den tiefen Einfluss angeführt werden kann, den 
die jüdische Agada auf die muhammedanische Legende ge
übt hat. Die « israelitische Greisin» ist nämlich: ^  .L&
vy**J (Mejd., 1. c.), richtiger: <¿1 ̂  ~ ( a l -

__ # A
Jackübi, ed. Houtsma, I , 34), d. i. Ser ach, Tochter des Ascher, 
die nach der auch von den Muhammedanern erzählten 3) 
jüdischen Legende (babyl. Sota, 13«) den Auszug der Israeliten 
aus Aegypten erlebte, die Stelle, wo der Sarg Joseph’s in 
den Nil versenkt ward, kannte und bei dessen Auffindung 
behilflich war. Nach einer Agada (Beresch. r., Cap. 94) soll

1) Auch von einer Unterredung des Mu'&wija mit diesem Weisen wird 
berichtet, wobei ihn jener über Mittel und Hindernisse der Wissenschaft 
befragte. Damiri, s. v. S ?, I, 330.

2) Mejd., zu dem Sprichwort: q L /mJ  O** II, 253,

unten:

3) Vgl. Dam , s. v. q L a , 1, 294, 1, iF.

D
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sie noch znr Zeit Jo’ äbh’s gelebt haben und mit der HEOn 
II. Sam., 20, 16. identisch sein. Das Maass ihrer Langlebigkeit 
wurde durch die spätere Legende ’ ) noch gesteigert, indem 
man ihr mit noch acht anderen Personen das Privilegium zu- 
erkeunt, dass sie lebend ins Paradies eingegangen sei (Kolbö ; 
vgl. Pachad Jischäk, Bst., n , 183«: pb |D"rD D D ilTO n)-
W ie berühmt diese Legenden auch bei den Muhammedanern 
gewesen sein müssen, zeigt die Thatsache, dass die Lang
lebigkeit der « cAgüz Baui Isrä^il» 2) Gegenstand eines Sprich
wortes werden konnte. Die agadische Muammarün-Tradi
tion ist übrigens in dem talmüdischen Spruche von den 
sieben Mäunern (von Methusalem bis Elias), deren Lebens
dauer, in unmittelbarem Zusammenhange, die Dauer der W elt 
umspannt, aufbewahrt: ('Dl DN (3Y?Dptf njhttf,
babyl. B. Bathrä, 121^).

V.

Die Aufgabe, die Abü Hätim sich mit seiner Schrift 
stellte, war nicht (wie bei seinen griechischen Vorgän-

1) Ein anderer Mu'ammar der jüdischen Legende (auf die sich auch 
die Hindeutung des W ahb b. Munabbih, Tab., I ,  181 ,16 , ff , zu beziehen 
scheint) ist der sich selbst vergötternde König von Tyrus (Ezech., 28). 
Dieser wird mit Chiräm identificirt, der zum Zeitgenossen sowohl des 
David und Salom o, als auch noch des Propheten Ezechiel gemacht w ird : 
»21 Könige aus dem Hause David und ebenso viele aus dem Hause Israel, 
20 Propheten und 10 Hohepriester habe ich sterben sehen und habe sie 
alle überlebt« (Jal^üt, § 367). Ja, es sei selbst die Sterblichkeit über Adam 
und seine Nachkommenschaft nur in Voraussicht der Selbstvergötterung 
dieses Chiräm und des Nebukadnezar verhängt w orden, B. Bathrä, 75 «: 
p t w n n  D 1K  iirPD  Y lM p l  T f o n D :  * p - Sein hohes Alter wird in 
späteren Midräschim noch dadurch gesteigert, dass man ihn m itd em 'A d u l- 
lamiten Chirä, Gen., 38, 1, identificirt und 1200 Jahre leben lässt. —  
V gl. auch A . Epstein, Beiträge zur jüdischen Alterthumskunde, I (W ien, 
1887), U l ,  Anm .

2) Auch bei T»h., I ,  482, 12; 486 ,6 , wo ihr Name nicht genannt wird,
ist sie nur als: <3^ ^ '  (_c«J q-» bezeichnet.

3) V ar.: Iiesponsen der Geonim .ed. Harkavy (Berlin, 1887), 141,
n°. 285.
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gern auf diesem Gebiete: Lucianus *) und Phlegon aus Trol
les 2)) die Zusammenstellung der Namen und Nachrichten 
der ihm aus einem bestimmten Kreise zur Kenntniss ge
langten M uammarün , sondern zunächst die Mittheilung und 
Aufbewahrung der Gedickte, und zum theil auch der Weis- 
heitssprüche, die von der Ueberlieferung an die Namen der 
Muammarün geknüpft worden waren, in erster Linie aber die 
Sammlung ihrer Altersgedichte. Dass es ihm nicht bloss um 
die Constatirung der Namen und der langen Lebensdauer ihrer 
Träger zu thun war, folgt u. A. auch daraus, dass einer 
der berühmtesten Mu ammarün, al-Härit b. Kacb , im Kitäb 
al-wasäjä3) desselben Verfassers erwähnt ist, im M uam - 
mar^n-Buch aber, trotzdem der Verfasser ihn und seine

1) M.xap6ßiot. Lucianus erwähnt in dieser Schrift (c. 17) nach dem geo“ 
graphischen W erke des Isidorus aus Charax, dessen Lebenszeit man ge
wöhnlich um den Anfang unserer Zeitrechnung ansetzt, auch einen ara
bischen Mu'ammar: rda/<ro$, der zur Zeit des Isidorus über das Gewürz
land 'Omän herrschte ( ’OpcevSiv Tif? ¿pw/tXTtxpdpov ßxa-iÄsva-xt;) und im 
Alter von 115 Jahren starb (ed. Jacobitz —  Teubner — , III, 198). 0 . Blau hat 
diesen arabischen Fürsten mit Dü Gaisän identificirt (Altarabische Sprach
studien, I I , ZDM G., X X V I I ,  315, ff.).

2) IIspi (iXKpoßiaiv; vgl. oben, S. X X X ,  Anm. 2.
3) Fol. 71« (  =  Gurar, n°. 1):

¥f v» £ w -  G _

v. y >
^ 3  lo

9 o
^  ^  & o b  O j.A .0

Lö*) 0 * ^  J OÜvAaoJ
, O- > ö _ £

0 -J  lX xA*/ uX—
O W >

i y > 05 L k ä > l5  J ^ i  hier folgt dann die W asijja.
— 5 f  w  ̂ jC

V g l. fol. 72«: »A J j j^ilS

gjt ijläs öuVJj *̂5̂  l"^S 0^5 (?>^5
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Nachrichten kannte, keine Stelle gefunden h a t1). W ahr
scheinlich fehlte ihm eine Ueberlieferuug über Altersge
dichte dieses Muammar, von denen eines allerdings aus 
anderer Quelle bekannt is t 2). Nur in seltenen Ausnahme
fällen hat sich der Verfasser gestattet, von jenem, aus 
dem ganzen Rahmen der Schrift ersichtlichen Plane abzu
weichen (vgl. 62, 5 v. u.). Als guter Muhammedaner hat 
er dann seiner Schrift aus der biblischen Legende genom
mene Materien als Einleitung vorangehen lassen.

Was nun den allgemeinen Charakter der von Abü 
Hätim gesammelten Altersverse anbetrifft, so können sie 
als poetische Producte, einzeln genommen, in aestheti- 
scher Hinsicht wenig Interesse bieten ; für die Litera
turgeschichte sind sie jedoch als Gattung nicht ohne Be
deutung.

Wie alle Poesie der nachclassischen Periode haben sie 
sehr wenig neue Motive in die arabische Dichtkunst ein
geführt; allerdings einige Einzelheiten, auf die wir im 
Laufe dieses Abschnittes zurückkommen. Auch in Bezug 
auf die Schilderung des Greisenalters und seiner Attribute 
hat die spätere Poesie die von den alten Dichtern aufge
stellten Typen nachgeahmt. Als localen Gewohnheiten an
gepasste Varietät verdient der individuelle Zug der spanisch
arabischen Altersgedichte hervorgehoben zu werden, dass 
in ihnen das graue Haar sehr häufig mit der Trauerklei
dung Q jü - u. A. m.) verglichen wird, als ob
darin die Trauer um die entschwuudene Jugend zutn Aus-

1 ) Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, dass dieser Härit b. Ka'b mit 
dem Härit b. Habib b. Ka'b, n°. L X X X V 1 I  (vgl. die Anm. 1), identisch 
ist und dass in dem. Namen der in Anm. i  zu n°. I besprochen Fall 
vorliegt.

2) Siehe Anm. 14 zu n°. L X V I .



XLV

druck käme '). Dies Bild hat seinen realen Grund in dem
Umstande, dass bei den Andalusiern Weiss als Trauer
farbe g a lt2). Im Osten des Islam, wo die Trauer durch 
dunkle Farben veranschaulicht wird 3), dient Weiss für andere 
Gleichnisse 4).

In den alten Gedichten, auf welche wir im ersten Ab
schnitt dieser Abhandlung hingewieseu haben , ist der Grund 
gelegt zu manchem poetischen Bild, zu mancher dichte
rischen Phrase, die, später gern nachgeahmt, den W eg 
durch die Jahrhunderte neuerer Literatur machen und 
zum eisernen Bestände dieses Theiles der dichterischen 
Phraseologie werden.

Ein Beispiel, das sich zwar nicht unmittelbar an die
Muammarün-Voesie anschliesst, kann uns dies besonders 
klar vor Augen stellen.

Die arabischen Dichter bezeichnen mit Vorliebe das auf 
dem Scheitel des Mannes sich einstellende graue Haar als 
«unwillkommenen Gast». Die Anfangsworte eines in der

1) Makkari (ed. Leiden), I I ,  298, 8, ff.; 496, unten. In der poetischen 
Blumenlese Magmü'at azhär min ruba-l-as'är von Iljäs Bäsil (Jerusalem, 
1866), 1 1 1 , sind einige solcher Gedichte zusammengestellt.

2) W ie dieses Bild auch in die unter dem Einfluss der arabischen Bildung 
blühende jüdische Poesie eingedrungen ist, zeigt der Spruch des Charizi 
im Tachkeinöni, Cap. L , n°. 53 (ed. de Lagarde: Judae Harizii Macamae, 
191, 7 ):

□ i m  d t d  p b  DiiSDi^n * ü b )v  t i d  r r o o  rn io  

t i d i  l y u  v : uv by * w n H )  T n r W  p

Dahingegen vergleicht Jehüdä hal-Lewi (Diw&n, ed. Brody, I , n°. 58, Vers 10) 
die unter dus schwarze Haupthaar gemengten Anfänge des Ergrauens mit: 
n r n y  ^ b  -p n  p n  vgl. für die Trauerfarbe auch Moses 1). Ezra, 
ed. Luzzatto, Ozar nechmad (Blumenfeld), III , 48, 2.

3) Muh. Stud., 1, 259, Anm. 6 ; dazu 'Ant., 4, 2 ; Abu Hanifa Dinäw., 341, 1.
Hingegen wird die schwarze Farbe der 'A b bä3iden als o y - 5
gerühmt, I. Chall., n°. 773 (Wüstenf., I X , 73).

4) A 's ä , Jak., IV , 425, 19. —  W eisse Kleider worden im Hadit

empfohlen: ^ l^ils ,
Tirm , I I , 133, oben.
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arabischen Literatur berühmten *) Jugendgedichtes des Mu- 
tanabbi (ed. Kairo2, I I , 300) haben den Gedanken zu 
grösser Popularität gebracht; selbst Hariri wendet ihn mit 
unverkennbarer Benutzung des Wortlautes an J), und in der 
Erzählung von cAli Nür al-din und Marjam al-zunnarijja 
in Tausend und eine Nacht (ed. Kairo, 1279, IV, 152, 
19 — 20) wird der Vers des Mutauabbi sogar anonym an
geführt, ein Beweis dafür, wie sehr er zum Gemeingut 
geworden. Eine Reminiscenz bietet im VII. Jahrhun
derts der Andalusier cAli b. Müsä ibn Sacid (beiMakkari, 
ed. Leiden, I ,  641, 10), und in wörtlicher Entlehnung 
(ifctibäs) finden wir den ersten Ilalbvers in der Burda des 
Büsiri, Vers 14 (Rahlfs; Vers 15, Basset). Weiter hinab haben 
wir die Wirkung des Verses von Mutauabbi nicht verfolgt. 
W ohl aber können wir, in der Zeit aufwärts schreitend, die 
Wahrnehmung machen, dass Mutauabbi, der sich ja gern 
gute Dinge aus den Dichtungen seiner Vorgänger angeeig
net h a t3), selbst nicht der erste Erfinder des zu so grösser 
Beliebtheit gelangten poetischen Bildes ist. Auch der Zeit
genosse des Chalifen al-Mutawakkil, Dicbil al-Chuzäci (st. 
276 d. H.), spricht zu dem «Gast, der sich auf seinem 
Scheitel zeigt und den er gebührend aufnimmt» ( _q.

y w c
¿Jöyis ¡J'i Muhäd. ud., II, 193). Die Redensart reicht
in die alte classische Periode der arabischen Poesie zurück, 
aus deren Schätzen ja die Dichter der Cabbäsidischen Zeit 
nicht ungern schöpften. Wenn wir dabei auch nicht viel 
Gewicht auf die in die Ilamäsa des Buhturi aufgenommenen 
Gedichte legen , bei denen die ihnen Vorgesetzten Verfasser-

1) V gl. ZDM G., L I ,  472.
2) Im Katalog der hebr., arab. etc. Handschriften der Kais. ITuiversitäts- 

und Landesbibliothek zu Strassburg (1881), 2, n°. 5.
3) Ahlwardt’s Berliner Katalog, n°. 7577.
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naraen häufig ernsten Bedenken unterliegen >), so dürfen 
wir schon mit grösserem Recht eine Verszeile des Muzarrid 
(Mufadd., 1 6 ,4 ) in Anspruch nehmen:

«K ein W illkom m ’ dem grauen Haare, das uns zu besuchen 

kom m t,

Aber da es kom m t, kann ihm der Zutritt nicht verwehrt werden». 

Und wie ein beabsichtigter Widerspruch gegen diese 
Anschauung klingt einmal der von Jahjä b. Zijäd (Ende 
der Umejjadenzeit) an das greise Haar gerichtete Marhaba- 
Ruf samiut der Motivirung, mit der der Dichter diesen W ill- 
kommgruss rechtfertigt (Ham., 498, ult.). Vgl. Abu Hätim, 
98, 15.

So können wir denn den Stammbaum jenes poetischen 
Bildes von dem pietistischen Dichter aus Abüsir (st. 696 d. H.) 
bis hinauf in die alte classische Poesie zurückverfolgen. —  
Auch die von Abu Hätim gesammelten Altersgedichte 
bieten uns immerfort einzelne Züge und Attribute, die zu 
den ständigen Typen der alten Poesie gehören. In unseren 
Anmerkungen haben wir gelegentlich auf solche Parallelen 
hingewiesen. Hierzu gehört vor Allem die in die alte Poesie 
zurückreichende 2), hier in den verschiedensten Variationen

1) Bht., Cap. 116, p. 262, von 'A d i b. Zejd :
o 3 ( 5 G o

-O— o 35  ̂ — ? C--- 3 o
L j jS -a  — S 3

ibid., 265, von Asmä.’ b liijäb al-Garmi:
-03 . O _ » O _ 30 .". ,  _ o E

-  _o  -  0 3 3 . 0  —
( J 1— f i — j  Q (— i

> 5 f " £ 3 .  o -  ~ 3»)j—5 J----X—)

^ ¿ _ j  öl ^  w a Ü J I  I _ 3J I . .. J >C -  £ -
2) Muf.. 31, 2 ; in sehr humoristischer W eise al-Bauläni, bei Ibri al-
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wiederkehrende Klage der alten Leute dass sie von Mäd
chen und Frauen verspottet und belächelt werden, die 
sich von ihnen ihres Greisenthums wegen abwenden (34, 
1, ff.; 54, 1, ff.; 64, 1, 9 ;  65, 19 ,  ff .) ,  sie «alte Onkel» 
nennen1) (7 0 ,7 , und Anm.), statt sie, wie vormals, als 
« liebe Brüder» anzureden 2). Dies, freilich nicht speciell 
arabische M otiv, welches, wie viele andere charakteristische 
Elemente der arabischen Poesie, auch in die spanisch-jüdi
sche Dichtung eingedrungen is t 3), hat sich durch die mitt
leren Perioden der Poesie hindurch4) bis hinab in die 
modernsten arabischen Volkslieder erhalten 5).

Abwechselung und Mannigfaltigkeit scheinen die Ver-

Sikkit, 139,6— 9; vgl. Bl.it., Ham., 296, Gartijja b. Sulmä al-Dabbi:

o!p »L«Lot

1) Zuh., 15, 3.
2) Vgl. Achtal, 4 3 ,3 ; bei Makk. (ed. Leiden), 1, 626, penult., folgt darauf

a 3 -  p
ein in der Diwän-Ausgabe nicht vorhandener V ers: Ijl^

g J K  Dieselbe W endung entlehnt auch der Spanier Abü Bekr ibn Zuhr 
(Abenzoar, st. 595 d. H.) in der Schilderung seines Greisenthums, bei Ibn 
Challikän, n°. 683, W üstenf, V II , 97.

3) Moses b. Ezra, Tarschisch, ed. Günzburg (Berlin, 1886, M ek. Nird.),
5 0 ,4  v. u.: '«d«! ' o  'b  n n  m o y . odei' 52>1 3 -- r p n w

'Dl W
4) Achtal, 158, 7, ff.; Ibn Harma, Ag., IV , 114, 23; Kumejt, bei Mejd., II,

38; LA ., s. v. II, 187 (das Sprichwort: '-^ ¿ 5  £ * jlä ); liu ’ ba, Arägiz
al-'arab, 122, ult.; Ihn Kejs al-rukajjät, Ag., X X I , 72, 12, und das auch 
unter den grammatischen Sawdhid berühmte Gedicht in Ag., IV , 71,14 (vgl. 
ZDM G., X L I X ,  675). —  W ie "edankenlos und mechanisch dabeizuweilen 
die neueren Dichter ihren Vorgängern nachahmen, kann Ibn ll&nidis, Diwän, 
ed. Schiaparelli, n°. 220, Vers 11, ff., zeigen :*  Sulejmä sieht auf meinen er
grauenden Scheitel.. . . ,  wie Salmd auf das Haupt des Di'bil blickte und 
dabei erstaunte*, ohne Zweifel eine Anspielung auf den Vers des D i'bil, 
Ag., X V I I I ,  33, 2. —  Eine specielle Sammluug solcher Dichterstellen ist in

einem Capitel der Anthologie X-cLi*aJi ^  (Cod. Leiden 197 Gol.), Cata- 
logus, 1*, 326, 18, enthalten; vgl. auch 'lk d , I ,  319— 322.

5) M. Hartmann, ZDMG., L I ,  191,10.
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fasser der Altersgedichte nicht angestrebt zu haben. Sie 
bewegen sich immerfort im Kreise derselben Klagen und 
Beschwerden . Am liebsten lassen sie ihre Helden einen 
Rückblick werfen auf die Tage des Ruhmes (94, 5, ff.), da 
sie noch selbst überall wacker mitthaten, die Züge des Stam
mes mitmachten, an den Werken ihres Muthes und ihrer 
Tüchtigkeit theilnahmen (22, 13, ff.; 26, 10, ff.; 31 ,9 , ff.; 
33 ,19 , ff.; 45, 14, f f ;  56, 7, ff.; 6 1 ,1 8 ; 85, 9, ff.; 86, 3, ff.; 
92, 3, ff.), während der abgelebte Greis dem Stamm in den 
Thaten des Edelmuthes nicht behülflich sein, dem Maulä 
keine Hülfe gewähren kann (89, 1. 2). «Vormals — so sagt 
einer in einem von Abu l^ätim nicht mit aufgenommenen 
Muammar-Gedicht —  habe ich Löwen Furcht eingejagt; 
jetzt zittere ich vor Füchsen» J). Dies ist ein ständiger Stoff 
solcher Gedichte in allen Zeitaltern 2).

Zu den typischen Klagen in den Altersgedichten gehört, 
ausser dem Jammern über das Ergrauen der Haare, über 
die Runzeln der Haut (70, 13, ff.) 3), die Schilderung der 
gebeugten, höckerigen Körperhaltung4) («w ie  derStrauss», 
34 ,17 ; «w ie ein Pfeilbogen», 54 ,18 ; «wie ein Jäger, der 
im Hinterhalt dem Wilde auflauert», 63, 1; oder im Allge
meinen : « es haben mich gebeugt die Beugerinnen 5) des

-______

1) Ibn Hanidün, fol. 210«: q Jj*.*!!
j  f  s: } CJ G O t f  — +

^  L j  , c jL j i|e LgJ jAAsli
5 _ s -  _ £ > -  > y i s. o -  -

'¿JSö iA * j qvO

2) Vgl. L A ., s v. X IV , 222; Ibn al-Sikkit, 43 ,4  (Abü Kabir);
ibid., 47, 3 (Abu-l-Kä’ if al-Asadi).

3) Für hat Gamhara, 109, Vers 12:
4) Vgl. Musäwir b. H ind, Ham., 226. s c
5) Hdnijät al-dahri (vgl. Ru’ ba, Ibn al-Sikkit, 156, 8: 5 ^ 0

*
L a a :>  die Schicksalsmächte werden im Arabischen gewöhnlich
als weiblich gedacht.
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Schicksals», 8 4 ,3 ;  vgl. 98, 4 v .u .) und die specielle Be
schreibung verschiedener körperlicher Gebrechen , denen das 
hohe Alter unterworfen i s t 1) :  Ausfallen der Zähne, Schwer
hörigkeit (44, 1; 87, 18; 103, 3) u. A. m.

Ueberaus gern verweilen diese Gedichte bei der spe- 
ciellen Schilderung des Verfalles des Gesichtssinnes. Der 
Alte muss seine Wimpern mit der Hand in die Höhe 
heben, wenn er sich seiner Augen bedienen will (27, 13); 
dagegen sieht er Dinge, die in Wirklichkeit nicht vor
handen sind. cÄmir b. Zarib gebraucht dafür die Hyperbel, 
dass er seine eigene Nase für eine vor ihm stehende 
Person, und die Haare seiner Wimpern für eine Heerde 
ansieht (47, 3, ff.). Aus der Nähe sieht er n ich t; den 
Fussgänger hält er für einen Reiter (92, 19— 21). Häufig 
wiederkehrend ist die Erwähnung des Doppelsehens (74, 14); 
über dieses Symptom klagen die Greise in mehreren der 
ihnen zugeschriebenen Verse (62, 13; 88, 13; 97, 5 ; 
103, 1) »).

Ebenso häufig ist die Schilderung der kurzen Schritte 
(54, 18; 63, 2. 6), zu denen sie beim Gehen gezwungen sind3),

1) V gl. das Regez-Gedicht des A bu-l-N agm , bei Ibn al-Sikkit, 114,5.
Die »Zeichen des hohen Alters» t jj) sind zusnmmengestellt in
einem Vierzeiler des Abu-l-'urjän al-Muh&ribi (Zeitgenosse des Propheten), 
Usd al-gäba, V , 252, unten.

2) Einige Parallelen bieten die Gedichte des Rabi'a b. Makrüm und 
Harb b. Gunm al-Fuzäri, Blit., H&m., 297, die zuweilen zu dem Wortlaut 
an obigen Stellen stimmen.

3) Darüber vgl. ein Gedicht des 'Ilka a l-Tejm i, bei Ibn al-Sikkit, 286, 7, ff ;
O -■  ̂ i

der Greis ist: -o Usd nl-gäba, V, 267, 18 ; Rabi'a b.
Makrüm, Bht., Ham-i I .e .:

? O  ̂ O -  9 O -  -r

o 5 o y — o  ̂ z ~ y y o —
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sowie ihres hinkenden (70, 11) oder trippelnden Ganges 
(3 0 ,1 0 ; 3 6 ,2 ;  67 ,10 ), der sie nöthigt, statt des Bo
gens und Speeres den stützenden Stab zu ergreifen (62, 
15; 6 9 ,3 .4 ;  82, 17, fl.) oder sich, wie kleine Kinder, 
kriechend fortzubewegen. — Einige klagen sogar über 
ihre Geschwätzigkeit, das Ausplaudern der ihnen an ver
trauten Geheimnisse als lästiges Symptom des hohen A l
ters (2 7 ,1 6 ; 83 ,18); sie reden im Allgemeinen dummes 
Zeug (3 1 ,1 7 ; 54, ult.).

Eines der häufigsten Elemente in der Beschreibung des 
Greisenalters ist die Schilderung der Vereinsamung der 
Miiammarün , ihrer Vernachlässigung von Seiten der näch
sten Angehörigen, ihrer Verstossung von allem gesellschaft
lichen Leben und Treiben. Zur Darstellung dieser Ver
einsamung gebrauchen die Verfasser solcher Gedichte gern 
auf verschiedene Situationen der Vögel sich beziehende 
Gleichnisse. Neben anderen Thieren ') ist bei den Arabern 
die Langlebigkeit des Geiers (vgl. Ps. 103, 4) sprichwörtlich. 
Ihm begegnen wir denn vorzugsweise in den Vergleichun
gen der Muammarün. Der hochbetagte Greis ist einem 
G eier2) gleich, dessen Junge davongeflogen sind (22 ,7 ; 
62, 1 2 )3) und der vereinsamt auf hoher Warte steht (84, 14). 
Auch mit einem Falken vergleicht er sich , dessen Flügel ab
geschnitten sind (24, 4), am häufigsten aber mit einem hilf-

1) Alß Mu'ammarün werden noch erwähnt: die Eidechse (Ru’ ba, Arägiz
O

al-'arab, 123, Vers 1 ; Ibn al-Sikkit, 19, penult.; bei Dam., s. v. I, 292,

fälschlich als von al-'Aggäg citirt) und das Insect Kuräd. Vgl. Mejd., H., 434.
2) Im hohen Alter vergleicht sich mit ihm al-Farazdak, ed. Boucher, 136, 4 

v .u . Ueber den Anknüpfungspunkt des Gleichnisses siehe Schol. zu Ihn 
Hamdis, ed. Schiaparelli, 261, unten.

3) Vgl. Ag., X I X ,  6 9 ,8 :
o 3 „ ,  £_ 3 3 ’  G_ _ _ _ o 3 G _ G E



LII

lösen jungen Vogel (54, penult; 6 2 ,1 2 ; 81,20). Er ist 
der freien Bewegung beraubt, ein Hüter des Hauses, an 
dasselbe regungslos gefesselt1) (ra/ab al-bejt, oder rahi- 
nat al-bejt, 20,17; 2 3 ,9 ;  34, 18; 63, ult.; 8 0 ,5 ;  84 ,4 ). 
Er dünkt sieb wie ein hingeworfenes, unnützes Klei
dungsstück (lakä) 2), das jeder Vorübergehende mit Füs
sen treten darf (30, 7 ; 34, 5 v.u.; 54, 13), oder ein unter 
den Packsattel gelegtes Zeug (hils) 3), das diese Stelle 
niemals verlässt (61, 6 ) 4) und als Vergleichungsobject für 
die Verächtlichkeit dient5). Vgl. auch 37 ,7 .

Im Allgemeinen scheint es uns der besonderen Hervor
hebung werth, dass wir, entgegen der gewöhnlichen Vor
aussetzung einer ehrenhaften Stellung der betagten Leute 
in diesen Kreisen, aus den Altersgedichten und den an 
sie geknüpften Ueberlieferungen, die ihnen als Einlei
tung dienen, den Eindruck empfangen, dass die Fami

1) Der H eld , der in jungen Jahren hoch zu Ross gegen den Feind ge
zogen , nennt im Alter das Ruhebett sein Reitthier, Ibn al-Sikkit, 47, 3.

2) heissen die vor der Ka'ba der Vernichtung und Verwesung an
heimgegebenen Kleider derjenigen, welche die Ka'ba-Riten unberechtigter 
W eise in bekleidetem Zustande verrichtet haben (Azraki, Chron. M ekk., 
118, unten\ Ueber Nacktheit während des fa w ä f  siehe Wellhausen, Heiden
thum 1, 106. Snouck Ilurgronjo, Het Mekkaansche feest, 112, ff., hat die 
Thatsäohlichkeit dieser Gewohnheit bezweifelt; vgl. A g., X I X ,  105, 4. 
Ein merkwürdiges Beispiel aus Indien für Verrichtung von liturgischen 
Ceremonien (Bittgebet bei Kegennoth) in nacktem Zustande findet man 
J llA S ., 1897,475, ff.; 1898, 194, ff.

3) Ein anderer Name dafür ist noch : Tebr. zu Ibn al-Sikkit, 180, 3.

4) Dies ist das tertium comparationis; vgl. Muh. Stud., I I , 95; auch 
sattelfeste Reiter heissen wegen ihrer strammen, fast regungslosen Hai-

£
tung auf dem Kücken des Rosses: Hud , 173,5; Ilamad.,
Makäm., 26, 3 ; die Banü 'Ig l werden damit charakterisirt, Ag., X IV , 
143, 15.

f o ; -
5) Mit zusammen: eL*} aJ M uf, 31,14.
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lien ihren hilflosen Greisen nicht mit Achtung und Ehrer
bietung entgegenkommen, sie vielmehr mit Geringschätzung 
behandeln , als überflüssige Last betrachten , als störendes 
Element sogar gern aus dem Wege räumen und dem Ver
derben preisgeben (vgl. besonders 2 0 ,1 0 .1 9 ; 3 3 ,8 .2 4 ; 
37, 1, ff.; n°. LXXXI1, Anm. 1). Die Kinder umkreisen spot
tend den hilflosen Greis (20, 16; 29, 16) *); die Nächststehen
den sind seiner überdrüssig und fügen ihm Leid zu (34, 16 ; 
82, 16; 84, 5 ; 90, 5). Den Gracd , einen Muammar aus der 
Umejjadenzeit, schaffen die Söhne gegen seinen Willen 
nach Mekka, damit er dort den Rest seiner Tage in from
mer Beschaulichkeit verlebe und sie selbst sein Vermögen 

noch bei seinen Lebzeiten auftheilen können (Ag., X I X ,
W O £ w £- M

69, 9 : <Aa*j &J ¿o lp'13 yS  Uii
gJ! JUI Auch H utefa beklagt sich in seinem hohen
Alter darüber, dass seine Söhne schlecht mit ihm umgehen 

und seinen Tod zu beschleunigen suchen (Diwan, nn. 35 

meiner Ausgabe). Und der Fezärit Rubejc b. Dabuc findet 
es als der Rühmung besonders werth, dass ihn die Schwie
gertöchter in seinem hohen Alter gut behandeln und dass 
seine eigenen Söhne sich nicht gegen ihn verschwören 
(Abu Hätirn , 6, 6). Die Regel scheint dies also nicht ge
wesen zu sein. Der abgelebte Greis, der an den Zügen 
des Stammes nicht theilnehmen konnte, galt nicht mehr 
als Gegenstand der Ehrerbietung 2) ; das graue Haar diente

1) Vgl. Hiob, 30 ,1 .
2) Man wird dabei an ähnliche Vorgänge bei anderen Völkern erinnert, 

z. B. an die M itteilungen des Strabo ( X I ,  11 ,13) über die Behandlung 
der über siebzig .Jahre alten Leute bei den Kaspiern; vgl. über das lieb
lose Verfahren mit alten Leuten bei Völkern Central-Afrika’ s , Schweinfurth, 
Im Herzen von A frika , I, 336. 339. Auch bei Plato (Polit., 1 ,1 3 )erwähnt 
der alte Kephalos unter den Klagen der Greise die schlechte Behandlung,
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nicht zur Zierde (92, 14); damit hängt wohl die Sitte des 
Färbens desselben (>_jLi2> )  zusammen *). 

Die Einzelheiten, die Muhammed missbilligt, indem er 
die greisen Eltern der Rücksicht der Kinder empfiehlt, 
sind von so specieller Art, dass wir sie als Thatsachen

i
des alltäglichen Lebens betrachten dürfen: « Sage ihnen 
nicht «pfui» und zanke nicht mit ihnen» (Sure 1 7 ,2 4 :

yo ö -  o y
^  o *  bLs). Darum muss der Islam eine

Pflicht, die dem Araberthum nicht als selbstverständlich 
ga lt, den Gläubigen mit allem Nachdruck erst einschär
fen 2). Wäre uns die Schrift des Abu cUbejda « Ueber die 
pflichtvergessenen und die treuen Kinder im arabischen Alter
thum » 3) erhalten geblieben, so würden wir zur Beur- 
theilung dieser Verhältnisse sicherlich über reichlicheres 
Material verfügen 4).

die sie von ihren nächsten Angehörigen zu ertragen haben (t x $ räv oIksiuv 
7rpomiÄXKi<T£i(). Hingegen werden nach dem Berichte des Abu Dulaf, bei 
Jäk., I I I , 44 8 ,6 , bei dem Turkstamme der Kaimäk Greise, die das acht
zigste Lebensjahr iiberschritlen haben, göttlicher Verehrung theilhaftig.

1) V gl. Fihrist, 135, 25; 136, 1.
2) Mehrere //adi/-Aussprüche bei al-Nawawi, Adkär (Kairo, 1312), 170; al-

Ga/.äli, lli jä 1 I I ,  183: ijS j CT*

p 'jS  I ¿sJJi 0 ~x  (zum ersten Satze
. s a

vgl. al-M as'iidi, Murug, IV , 170,2 ; Ag., I I I , 6 ,22).

3) iÜiäxil citirt bei Tebr., Ilam ., 354, 3 v .u .; 'A jn i,
IV , 153.

4) Auch in Bezug auf die letzterwähnten Kennzeichen kann die ins
Einzelne gehende W irkung der inhaltlichen Momente der arabischen Poesie 
auf die 3panisch-jüdische Dichtung beobachtet werden. Die eben hervor
gehobene Eigentüm lichkeit der Mu'ammarün-Poesie ist in einem die -A l
tersstu fen< behandelnden Gedichte (T O P  HÖHN > nicht enthalten im 
Diw än, ed. Egers, Berlin, 1886) des Abraham ibn Ezra wiederzurinden. 
Deutsche Uebersetzung in S. J. Kämpf, Nichtandalusische Poesie andalu-
sischer Dichter (Frag, 1858), 221; Loop. L ö w , Lebensalter in der jüdi
schen Liteiatur, 38
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VI.

Der Charakteristik der Schrift des Abu Hätim schliessen 
wir eine Uebersicht über die Stellung des in ihr behan
delten Stoffes *) in der späteren arabischen Literatur2) an.

1. Unmittelbar nach Abu Hätim hat al-Buhturi (st. 284 
d. H.) in seiner Hamäsa dieses ^4c?a6-Capitel aufmerksam ge
pflegt. Während in der gleichnamigen Sammlung des Abu 
Temmäm die Muammarün-Poesie nur durch ein einziges Stück 
vertreten ist, das Gedicht des Mugammac b. Hiläl (Ham., 
342), finden wir in der Anthologie des Buhturi eine statt
liche Anzahl von Proben aus derselben. Einige sind uns 
aus der Schrift des Abu Hätim bekannt, während wieder 
andererseits bei Buhturi mehrere Namen auftaueben , die in 
der Specialsammlung seines Vorgängers nicht enthalten 
sind. Die «Diwane der Stämme» werden wohl zum Theij 
die Quelle für die Kenntniss dieser Producte von verschol
lenen Dichtern gewesen sein , deren Namen anderweitig nicht 
bekannt sind. Vgl. das Gedicht bei LA., s. v. IX, 276.

Folgende Abschnitte der ijamäsa des Buhturi enthalten 
die in dieses Capitel fallenden poetischen Materien:

1) W ir verbreiten uns hier nicht über die Behandlung des Einflusses der 
Mu'ammarän-Gedichte auf die spätere poetische Literatur, führen jedoch 
für denselben ein sehr bezeichnendes Beispiel an. Von Ahmed b. 'A bdrab- 
bihi, dein Verfasser des'Ikd  (st. 328 d. H.), überliefert Ibn Ilazm ein Altersge-

dicht (A nfang: das fast wie eine Copie der
aus Abu Hätim und al-Buhturi bekannten Mu*ammanifri-Klagen erscheint; 
selbst seine 82 Lebensjahre giebt er in der in diesem Kreise häufigen 
(ZD.Y1G., X L I X ,  214, ff.) synthetischen W eise (70 -j- 10 2) an. Siehe al-
Dabbi (ed. Codera, Bibi, arabico-hisp., III), 139. Dasselbe gilt von dem 
Altersgedichte der Poetin Marjam bint Abi Ja 'kü b, ibid., 628.

2) Dass man im Adab diesen Gesichtspunkt ins Auge gefasst hat, be
weist a l-Ta 'älib i, Lata’ if al-ma'ärif, ed. de Jong, 8 3 ,1 4 , wo von Abu-1- 
aswad gesagt w ird, dass er in acht Tabaljät eine Stelle hebe, darunter in 
den Labalfdi al-mu'ammarin.
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Cap. 51 (p. 143 — 144); ^ >3
jlk j  *UuSI

Cap. 53 (p. 150— 153): jübUl, «L^L 3 U ö

Cap. 122 (p. 291— 303): ¡ . ^  ^oG! J  J^5 Ux*
2. Das erste Sammelwerk, in welchem den Muammarün 

ein specielles Capitel gewidmet wird , ist das bereits früher 
erwähnte Werk des cAli al-Murtadä (st. 436 d. H.). Der Ver
fasser desselben scheint sich auch sonst für diesen Stoff inte- 
ressirt zu haben; in seiner, in Stambul 1302 (zusammen 
mit dem Sulwän al-harif bi-munäzarat al-rebic wal-charifvon 
al-Gähiz) gedruckten Schrift: al-ühäb fi-l-hjb wcil-Jabäb *) hat 
er auf das Greisenalter Bezug habende Sprüche gesammelt. 
Wir sahen, dass er in den Muammarün-Capiteln seiner 
«Vorlesungen» von den durch Abü IJätim gesammelten 
Ueberlieferungen Gebrauch gemacht hat. Dabei benutzte 
er auch andere Quellen, sowohl für die Prosa-Erzählungen, 
als auch für die von seinen Muammarün angeführten A l
tersgedichte. Dies tritt besonders in seinen Artikeln über 
Du-l-isbac und cAbd al-masih b. Bukejla hervor; vgl. die 
Anmerkungen zu n°. L X IX . Die bezüglichen Capitel der 
Grurar werden von dem in allen Zweigen der philologischen 
Literatur vielbelesenen Verfasser der Chizänat al-adab be
nutzt und citirt2).

1) Vielleicht ist diese Schrift gemeint unter: ( s jc )

bei Abü Bekr ibn Chejr (Bibi, arab.-hisp., IX ), 295, 6 . Auch in den Gurar 
(ed. Teheran), 178; 233— 238; 239—242, sind viele Gedichte über solche 
Dinge gesammelt.

2) Chiz. ad., II, 408, zu Du-l-isba':

y w. iC ib., I I I ,308,
*  w ~

zu Rubej' b. D a b u ': q-» * ^ ^ 5
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Wie es scheint, ist das Werk des Murtadä die Quelle 
für die Mu ammarűn-0>&\)'ÚQ\ der im folgenden Jahrhundert 
entstandenen Adab-Encyklopädien, deren Verfasser ihre 
Vorgänger reichlich auszuplündern pflegten, ohne bei ihren 
Excerpten die unmittelbaren Quellen ihrer Mittheilungen 
anzugeben 1). Aus den Gurar hat zunächst:

3. Abu-l-Kdsim Husejn al-Rägib al-Isfaliam (st. 502 d. H.) 

ein kleines Capitel (^ j^ x i!) geschöpft für seine reichhaltige 
Encyklopädie Muhadarat al-udaba0 wa-muhawarät al-éuard'3 
■wal-bulagä3 (ed. Kairo, Gamcijjat al-macärif, 1287), II, 198, f. 
Von den bei Abú Hätim nicht aufgeführten Personen finden 
wir den durch Murtadä hinzugefügten Macdikarib al-Him- 
jari, sowie auch Mucád b. Muslim (s. oben, S. XL) in der 
Liste des Rägib erwähnt. Während er aber nur eine recht 
trockene Darstellung des Muammarun-Materials liefert, hat 
sich über dasselbe in grösserer Ausführlichkeit verbreitet:

4. Muhammed b. al-Hasan ihn Hamdun (st. 562 d. H.) in
seiner grossangelegten ^4<iai-Encyklopädie al-Tadkira. Die
selbe enthält ein Capitel über Muammarun (Handschrift der 
Kgl. Bibliothek zu Berlin, Ahlwardt, n°. 8359, fol. 214b— 
218ß) mit folgendem Inhalte: 1) Rubejc b. Dabuc, Unter
redung mit einem umejjadischen Chalifen ; 2) * Unterredung 
des Mucäwija mit einem gurhumitischen Muammar; 3) al-
Mustaugir; 4) Duwejd b. Z ejd ; 5) cUbejd b. Sarja; 6) * cAdi 
b. Hätim al-Tä3i ;  7) Zuhejr b. AbiSulm ä; 8) *Aktam b. 
Sejfi; 9) *M ucäwija und ein (íurhumí; 10) Zuhejr b Gauáb; 
11) Du-l-isbac ; 12) Macdikarib; 13) Abu-l-Tammahän; 
14) cAbd al-masih; 15) Näbiga Gacd i ; 16) *Amänät b.
K ejs ; 17) * cAmr b. al-Härit b. Mudäd; —  18) in einem sich

1) Man erinnere sich nur, init welcher Weitherzigkeit sich Ihn 'Abel 
rabbihi (vgl. Anm . 54 zu n°. X L V )  und Hu§ri die Materialien des Gähiz 
aneignen.
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anschliessenden Capitel: wird das Gedicht des * Sahl
b. (jrälib al-Chazragi über Mucäd b. Muslim angeführt ’ ).

Nur die mit * bezeichneten 7 Nummern finden sieb nicht 
bei Murtadä; alles Uebrige hat Ibn Hamdün ohne Nennung 
seiner Quelle wörtlich aus den Grurar abgeschrieben, wobei 
er die längeren Artikel zum Theil verkürzt hat. Abschn. 2. 
entspricht einem Stück im Buch des Abu Hätim, n°. 
X X X IX , dem es aber nicht direct entnommen ist, da Ibn 
Hamdün 5 für cUbejd einen besonderen Artikel h at; auch Ibn 
Hamdün 9 entspricht der Erzählung in n°. V III des Abu 
Hätim, stammt jedoch, wie der abweichende Text zeigt, aus 
anderer Quelle; 8 und 16 scheint er dem Buhturi ent
nommen zu haben; 17 stimmt genau zu Ag., X III , 111, 
20 ff., wobei Ibn Hamdün auch den Namen der Autorität, 
nach welcher Azraki, dem Ag. die Erzählung entnommen 
haben, die betreffende Geschichte erzählt, mitcopirt hat; 
g jl  tX**' qJ 5. Auch
dies beweist, dass Ibn Hamdün das Buch des Abu Hätim 
nicht kannte; denn dieser hat, n°. V I , eine ganz anders 

lautende Erzählung als Grundlage der Verse: jJ

Zs
5. Einen grösseren Excurs über Muammarün giebt Äbu-l- 

haggdg Jüsuf al-ßalawi, ein andalusischer Gelehrter des VI.
VII. Jahrhunderts d. H. 2), Schüler des durch seinen Com-

1) Die Verse 1— 6. 10, des Textes bei Mejd., 1 , 434, unten, mit folgenden
Varianten: Vers 1, Mejd.: Lxxflj; llam d.: K jf  —  Vers 10, Mejd.:

iA x;  q Ij  ; Ilamd.:
2) Vgl. Catalogus Cod. arab. Bibi. Acad. Lugd.-BataV , I*, 281. —  Unter 

den vielen Zeitangaben, die in seinem W erke zu finden sind, ist die spä
teste: 661 ^Alif Bä, II, 9). Im Jahre 581 gelangte aus Indien über 
Aegypten nach Malaga, wo der Verfasser damals lebte, ein Sendschreiben, 
in welchem das nahende W elt-Ende angekündi^t wurde.
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mentar zur Sira des Ibn HiSäm bekannten al-Suhejli ]), so
wie des angesehenen Traditionsforschers Abu-l-tähir Ahmed 
al-Häfiz al-Silafi (st. 578 d. H. im Alter von 109 Jahren) 2) 
und noch vieler anderer Berühmtheiten seiner Zeit 3), mit 
denen er auf ausgedehnten Studienreisen 4), sowie gelegent
lich seiner Wallfahrt nach Mekka 5) in wissenschaftlichem 
Verkehr gestanden hatte. Unter seinen Schriften, von denen 
er mehrere in seinem gleich zu erwähnenden Werke öf
ters c itirtö), verdient besondere Erwähnung das von der 
(iamcijjat al-macärif in Kairo (1287, in 2 Bden.) heraus
gegebene Kitdb A lif  B a , mit dessen Abfassung er sich 
Jahrzehnte hindurch (bereits um 630, I ,  153. 453), zu
nächst zur Belehrung seines eigenen Sohnes cAbd al-Rahitn 
(I , 61), beschäftigte, ein Buch, das unter dem Vorwaude 
lexicalischer Untersuchungen ganz systemlos, in Form von 
eingeschachtelten Excursen, Nachrichten über die ver
schiedenartigsten Stoffe enthält und den Literaturforscher 
wegen der grossen Menge, zum Theil wenig bekannter 
Werke interessiren darf, aus denen es grössere Excerpte

1) A lif B ä, I ,  84.
2) Ibid., I ,  18. 20. 23. 35. 494; I I , 294 und öfters, wo er ihn als un

mittelbaren Gewährsmann für Had.it Aussprüche anfuhrt; er war 562 in 
Alexandrien dessen Schüler.

3) Unter ihnen nennt er öfters den Abu Muhammed 'Abdalläh al- 
'Otmäni al-Dib&gi, einen gelehrten Fakih in Alexandrien, der seinen 
Stammbaum auf den Chalifen 'Otmän zurückführen konnte, I ,  36. 196. 
297; II , 55. 144. 158 u. ö. (Ueber diese Familie und die Bedeutung des 
Namens al-I)ibägi siehe Mugir a l-d in , al-lns al-galil, 267.) Für Sprach- 
kenntnisse erwähnt er als Lehrer einen Abü Muhammed 'Abd-al-W ahhäb, 
1 , 65. 387 u. ö.

4) Er verkehrte zumeist in Aegypten und Bagdad; hier genoss er den 
Unterricht des Sprachgelehrten Abü Muhammed Ga'far ibn al-Sarräg, II, 244.

5) Im Jahre 561; I .  194.
6) Ueberaus häufig citirt er ein Buch unter dem T ite l : al-Takmil (vgl.

Catal. I.ugd-Batav., I.e .); er stellte auch eine Chrestomathie von veisificirten 
l§dza s (vgl. Muh. Stui)., I I , 192) zusammen: '¿-Ay-h X.a  , I , 63.
Beispiele solcher Poeme findet man auch in Hadikat al-afräh (Büläk, 1282), 76; 
TA., s v. V, 369.
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bringt. — I ,  287 , steht eine Notiz über cAmr b. Hu- 
maraa al-Dausi ( =  Abu Hätirn, n°. X V I); I I ,  87— 89 ,

ein besonderer Excurs unter dem T ite l: ^   ̂ .
Neben den aus Abü Hätim geschöpften Muammarün-Mit
theilungen haben in der Liste des Balawi noch folgende 
Namen Aufnahme gefunden: Dagfal al-nassäba; Abu-1-

Tufejl cÄmir b. Wätila, q ,  oL« ^  y>l ^ ; Has
san b. Täbit; Hakim b. Hizäm (st. um 54— 58 d. H.); 
Anas b. Malik.

6. Auch der Vielschreiber Abu-l-farag ibn al-Gauzi (st. 
597 d. H.) hat sich au dieser Literatur betheiligt. Er verfasste 
ein Werk über Biographien berühmter Männer aus dem

Gesichtspunkte des Lebensalters, das sie erreichten:

(H. Ch., I ,  365, n°. 971). Er gelangte dabei bis zu 
den Vertretern des Alters von 1000 Jahren, wobei er 
sehr wahrscheinlich auch die biblischen Legenden mit in 
Betracht gezogen hat. Das Buch scheint nicht erhalten zu 
sein; ohne Angabe des Titels wird es bei dem in der 
folgenden Nummer zu nennenden Schriftsteller citirt.

7. Unter den späteren .4c/a6-Schriftstellern hat den M uam 
marün ein besonderes Capitel gewidmet der Aegypter Si/idb 
al-din Ahmed al-Absilii (erste Hälfte des IX. Jahrhunderts 
d. H.) *) in seiner Encyklopädie al-Mustatraf ß  kull fann 
mustazraf. Ich habe hier nur die älteste Ausgabe des 
Buches (Lithogr., Kairo, 1275, in 2 Bden.) benutzen können ; 
seitdem ist eine Anzahl neuerer Ausgaben in Typendruck 
erschienen (aufgezählt im Kairoer Katalog, IV, 323). Der
4. Abschnitt des XLVIII Capitels (I I , 44) ist überschrieben :

rbL_^S5 ¿JiPÜi. j, und enthält nur ganz kurze

1) Ueber seine Lebenszeit vgl ZD.MG., X X X V ,  528.
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Notizen, die der Verfasser nicht aus den beiden in seiner 
Einleitung besonders hervorgehobenen Quellen schöpfte. 
Denn weder das cIkd al-farid des Ibn cAbd rabbihi, noch 
das H abt al-abrdr des Zamachsari *) enthalten ein ähn
liches Capitel. W ie aber Absihi auch sonst grosse Stücke 
aus den Büchern von Adab-Vorgängern ausgeschrieben h at, 
die er nicht nennt2), so hat er auch dieses Capitel entweder 
dem Murtadä oder dessen Nachschreiber lbn Hamdiin 
entlehnt. Dies Verhältniss verräth sich auch bei der Knapp
heit der Notizen dadurch, dass er über die Unterredung 
des Rubejc b. Dabuc al-Fazäri mit dem Umejjaden-Cha- 
lifen , von der Abu Hätim Nichts mittheilt, in derselben 
Weise berichtet, in der sie bei jenen Schriftstellern er
zählt ist (siehe Anm. 2 zu n°. VII).

8. Dafür haben nun die neuesten ^4rfa6-Schriftsteller in 
ihren Compilationen das Muammarün-Capitel des Abäihi 
ohne wesentliche Yeränderung wörtlich abgeschrieben und 
ihren Encyklopädien recht bequem einverleibt. Dies konnte 
ich wenigstens an zwei Beispielen constatiren: dem in Ahl- 
wardt’s Berliner Katalog, n°. 8483, verzeichneten ganz mo
dernen anonymen Sammelwerke (fol. 238^) und der ebendas. 
n°. 8437, beschriebenen, i. J. 1203 d. H. abgefassten En- 
cyklopädie des Muhcimmed Amin al-Mausili (fol. 86Ä). Die 
Mucammarün-kbschxi\ile in beiden Büchern sind völlig 
gleichlautend, weil aus ein und derselben Vorlage wört
lich ausgeschrieben. Muhammed Amin hat seinem Excerpte 
die Nachricht angefügt über einen von ihm i. J. 1170 
selbst gesehenen Mucammar, der nach seiner eigenen, vom 
Verfasser freilich skeptisch aufgenommenen, jedoch von

1) Ein specielles Inhaltsverzeichniss findet man jetzt am besten in Ahl- 
wardt’s Berliner Katalog, n°. 8351.

2) Ein Beispiel in diesen Abhandlungen, 1, 91, Anm. 5.
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den Stammesgenossen bestätigten Erzählung damals im 
Alter von über 200 Jahrhunderten stand und noch im 
Vollbesitz seiner körperlichen Kräfte war. Er war ein 
Kurde vom Hekkärijja-Gebirge x); seine Stammesgenossen 
zeichnen sich im Allgemeinen durch körperliche Gesundheit 
und verhältnissmässig lange Lebensdauer aus 2). Muhammed 
Amin theilt dabei den Bericht der Hekkärijja-Leute über 
ihre Lebensweise m it3).

VII.

Die Muammarun-Legenden besassen ausser ihrem In
teresse innerhalb der A ¿¿aZ>-Literätur noch einen ganz eigen-

1) M. Hartmann, Bohtiln, 62; auch ein Berberstamm hat diesen Namen, 
Ibn Batftta, ed. Paris, IV, 440, 1.

2) Als die langlebigsten Menschen gelten übrigens die Bewohner des Kreises 
Marjüt in Unter-Aegypten, Ibn Dukmak, ed. Völlers, I I ,  136, penult.; Jäk&t, 
IV, 517,4. Auch von Nis&bür rühmt man die lange Lebensdauer der Bewohner, 
al-Makdisi, ed. de Goeje, 332, 15, während in Bagdäd die Menschen kurze 
Lebensdauer haben, ibid. 34 ,5 .

) f
3) Kgl. Bibi, zu Berlin, Handschr. l’eterm. 707, fol. 88« :

S.J wäjj», ^

^Läi &]y j
C- c  _

'¿X m  ä j I c j  ä -L w  (so) ( j-vX w w J ¿ u L ä s ^ j  w J L c 1»,

W £■ w C f  w £

3> ^Iax^ (¿p j»1c J- ^

(¿p w*jL>

¿ y x i )  s J u ^  J=>' (so) JsäX o J u ^  J^ät l i t j  (so) ^ *5
£■

C w )

o l i 'L i j  o U i  Q-» L uys LiUs ¿ 1  i'UwCiJ! 3

i3 q ' tiXJj (Handschr.: i3 y ü ) doppelt)

‘ ^ 6 ^ 3  J L l  ^
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thümlichen W erth aus dem Gesichtspunkt der religiösen 
Dogmatik der Schfiten , und in : diesem Kreise besonders 
jener der Im äm iten, oder, wie sie sich sonst noch nennen, 
der Itnä-Casarijja.

Sowie die Kejsänijja den Muhammed ibn al-Hanefijja 
im Berge Radwä schlummern lassen, von wo er am Ende 
der Tage wieder an die Oeffentlichkeit treten soll, um 
das Reich der Gerechtigkeit aufzurichten, so fordert auch 
die officielle Richtung des schi°itischen Bekenntnisses von 
ihren Anhängern den Glauben daran, dass der zwölfte 
rechtmässige Im am , Muhammed Abu-l-Käsim . Sohn des 
elften offenbaren Im am , al-IIasan al-cAskari *), welcher in 
Bagdad i. J. 258 d. H. geboren wurde, i. J. 266 ver
schwunden sei und seitdem, den Menschen unsichtbar, im 
Verborgenen fortlebe 2) bis zur Stunde, da er am Ende 
der Zeiten als Imam Mahdi und Welterlöser erscheinen 
werde, um die mit Ungerechtigkeit erfüllte W elt mit Recht 
zu erfüllen, zwischen Wahrheit und Lüge die Entscheidung 
zu fällen 3).

Diese Erwartung der Schiciten forderte recht bald den 
Spott der Gegner heraus 4), der sich um so schärfer kund

3

1) Nicht dieser ist der verschwundene zwölfte Imäm, wie dies bei Kremer, 
Gesch. der herrschenden Ideen des Islams, 378, angegeben ist.

2) Aber keinesfalls masrür, wie Blochet (Revue de l’ Histoire des Religions, 
X X X V III, 33, Anm. 2 , den Imäm maktüm nennt.

3) Vgl. die Gewohnheit der Bewohner von H illa, die den Glauben hegen,
den Aufenthaltsort des »verborgenen Imam» in ihrer Nähe zu haben, Ibn 
Batüta, ed. Paris, I I ,  98, wo, Z. 8, (für der Ausg.) zu lesen
ist. Zur Zeit der Safawiden wurden im Palaste von Isfahan fortwährend zwei 
reich aufgezäumte Pferde bereitgehalten, das eine für den stündlich erwarteten 
zwölften Im&m, das andere für Jesus, der ihn als Oberfeldherr begleiten werde. 
Chardin, Voyages en Perse et autres lieux en Orient, ed. Langles, V, 208, ff ; 
IX , 144.

4) Vgl. das Sprichwort: (^5^-g-'0 q * LJajl,
Mejd., I ,  104, 1.
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g a b , je mehr mit dem Fortschritt der Zeiten die voraus
gesetzte Lebensdauer des erwarteten « Kä^im » oder » Sahib 
al-zaman» und die Periode seiner latenten Existenz 
anwuchs, sein mit Sicherheit erwartetes Erscheinen sich 
hinausschob. Gegenüber den Zweifeln der Gegner an diesen 
Voraussetzungen der Imâmiten hatten nun diese den Beruf, 
die Möglichkeit der Existenz von Mucammarün (in deren 
Reihe; ja  auch der «verborgene Imam» gehört) zu bekräf
tigen und den Inductionsbeweis für das historische Vor
kommen der latenten Existenz von gotterwählten Leuten 
aus Geschichte und Legende zu erbringen. Nach Ibn Chaldün 
ist es besonders die Legende vom Chadir, die von den 
Imâmiten als Beweis für die Existenz eines latenten Imam 
benutzt wird *).

Es ist wohl nicht unwahrscheinlich, dass dem schîciti- 
schen Gelehrten al-Murtadà cAlam al-huda die Muamma- 
rwi-Ueberlieferungen eben im Interesse seines speciellen 
dogmatischen Bekenntnisses wichtig erschienen und dass 
die Rücksicht auf seine confession eile Stellung dabei mit
wirkte, wenn er diesen Erzählungen ein besonderes Capitel 
in einem theologischen Werke widmete und denselben aus 
eigenen Betrachtungen einen Excurs über die physische 
Möglichkeit der unnatürlich scheinenden langen Lebens
dauer anfügte (siehe oben, S. XXII).

In völlig systematischer Weiäe bedient sich dieses Argu
mentes der schîcitische Schriftsteller Abu G afar Muhammed 
ibn Bâbûjah al-Kummi (st. 381 d. H.) in seinem W erke:

1) Mukaddima, ed. Bûlâk, 165 : J) —> (j»U^t) y - S5 |jUajtx5
£■# £ »£ «

£■

y a J i ;  vgl. auch éahrastânî, 181, 8.
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Ikmäl al-din wa-itmäm al~nicma '), in welchem eine ganze 
Menge von Muammarün-Legenden weitläufig dargestellt 
i s t 2). Wenn der Verfasser die Legende des Idris (fol. 61«) 
oder die des Chadir vorführt, geht er dabei zunächst von 
dem Gesichtspunkt aus, in den auch von den Gegnern der 
Theorie vom latenten Imam als glaubwürdig anerkannten 
Erzählungen Typen für die Thatsächlichkeit der «verbor
genen Existenz » (iU-otJI) der von Gott hierzu ausersehenen 
Männer 3), sowie für die Möglichkeit der das gewöhnliche 
menschliche Maass überschreitenden Lebensdauer4) zu 
liefern. Der letzteren These dienen noch Geschichten wie

1) In Ahlwardt’s Berliner Katalog, n°. 2721— 2722, lautet der T ite l: . . .

; es ist aber sicher, dass r u ^  . .  . J u r i  (wie in der Handschr
£  ß * 

der Pariser Nationalbibliothek, Catal., n°. 1231) das Richtige ist; in diesem 
Titel des Buches ist nämlich der Koranvers Sure V, 5 benutzt (danach ist auch 
Anm. Seite 2, 7 zu corrigiren).

2) Prof. Hommel, der meine Aufmerksamkeit auf diese Schrift gelenkt hat, 
war so freundlich, mir seine auf die Berliner Manuskripte derselben gegrün
dete Abschrift zur Verfügung zu stellen, wofür ich ihm auch an diesem Orte 
Dank sage. Vgl. auch Hommel’s Anhang zu Weisslovits, Prinz und Derwisch 
(München, 1890), 131.

3) Die behandelt derselbe Verfasser in seinem Kit&b 'ilal al-

sarä’i* (Kgl. Bibi. Berlin, Handschr. Pet., 613), fol. 106*; Ahlwardt, n°. 8326 
Dies Werk wird in seinem Ikmäl al-din citirt.

4) Ikmäl al-din, fol. 174«: i q I  v—jlxljS vwääaa«'0 JlS

(i. e. Jjya L-Ä-i

gsäÄÜ ¿1 beLü-j J jU äj Js> 5  j-c  ¿JJI « jA i  q I

£C- M
0 ^ 5  ^ - 5  ö lA w f l j* X  » o L a - C  ¿dH

¿Istjj ^ L ö  ¿dH ävJLx: (jaÄÜj

‘ r c
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die des Du-l-karnejn, der durch den Trunk aus der « Le
bensquelle» befähigt ward, 500 Jahre auf der Wanderung 
durch geheimnissvolle Länder zuzubringen ‘ ), oder die Le
gende von dem «Genossen» Selmän al-Färisi (77Ä— 80a), 
dem ja auch nichtschfi tische Theologen ein fabelhaftes 
Lebensalter zuschreiben. Man spricht von 553 Lebensjahren 
des Selmän 2); Abu Nucaim überliefert Daten über persön
liche Beziehungen dieses Zeitgenossen Muhammed’s zu Jesus, 
und auch bedächtigere Leute «zweifeln nicht daran, dass 
er mindestens 250 Jahre alt wurde» 3).

Die Feststellung solcher Thatsachen hatte für die Ver
treter des Glaubens an die latente Fortdauer des den Augen 
der Menschen entrückten zwölften Imam die grösste W ich- 
1 .tigkeit. W ir verstehen daher, warum Ibn Bäbüjah sei
nem Buche noch einen besonderen Muammarün-Anhang 
hinzugefügt hat, «um dasjenige, was seine Glaubensge
nossen über die Verborgenheit und die lange Lebensdauer 
des J£aim al-zamän bekennen, aus dem Kreise der Absur
dität (in den es die Gegner verweisen) in den der Zulässig
keit zu versetzen» 4). In diesem Excurs führt der Verfasser

1) Fol. 179«: J 1*̂ " CT* ^  j  Lav L« 8l\ c

l»lc • Ueber die lange Lebensdauer Alexan

der’ » in der muslimischen Legende siehe Nöldeke, Beiträge zur Gesch. des 
Alexanderromans (Wien, 1890), 8, Arim. 2. Auch in der Darstellung israeliti
scher Geschichten, z. B. der des Salomo, des Daniel, Buchtnasar u. A. herr-

A
sehen solche Gesichtspunkte vor. Bei Salomo, seinem Vezir Asaf, bei Daniel- 
und 'Uzejr wird besonderes Gewicht auf ihre lange Gaila gelegt; von Letzterem

heisst es, fol. 76a : ^  |*(c ¿CjL« &üi

O iÜXÄjw'j SlXju
2) Ahlwardt, Berliner Katalog, n°. 9047.

3) Usd al-gäba, I I ,  332: ^ 5  q LxjLo Coö .

4 ) Ikm&l al-dln, fol. 60 j: y~:¿»1 (j,
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zunächst eine Reihe von Mu ammarün aus den ältesten Peri
oden vor (al-Mustaugir 1), Lokmän, Macdikarib, Lebid, die 

bei Abu Hätim nicht aufgeführten ^  >Jyi 2)

und jiU* gyw33). Aber das grösste Ge
wicht legt er auf einen Muammar der neueren Geschichte, 
den berüchtigten Abu-l-Hasan cAli b. cOtmän b. Chattäb, 
bekannt unter dem Namen Abu-l-dunjd oder al-Muarnmar 
al-Magribi, der zu Anfang des IV . Jahrhunderts d. H. in der 
muhammedanischen W elt viel von sich reden machte. Er 
gab vor, dem südarabischeu Hamdän-Stamme anzugehören 
und in seiner Jugend in Gesellschaft seines Vaters die Reise 
durch das Reich der Finsterniss bis an die « Lebensquelle» 
gemacht zu haben. Ungefähr dreissig Jahre sei er alt ge
wesen, als der Prophet starb, den er persönlich gekannt 
habe. Zur Zeit des Aufstandes des Mucäwija gegen cAli 
schloss er sich dem Letzteren an und kämpfte an dessen Seite 
bei SifFin; eine Narbe oberhalb der rechtsseitigen Augen
braue (daher führt er auch den Namen al-aSagg) erhielt 
er von einem Stosse, den ihm das Reitthier des cAli ver
setzte. Zur Zeit der Umejjaden sei er nach dem Magrib 
in die Gegend von Tähart ausgewandert; von dorther er
schien er 309 4) in Mekka in Begleitung einer Menge von 
alten Leuten, die er als seine Enkel und Urenkel ausgab.

1) Fol. 214“  wobei er die Flüchtigheit begeht, diesem Mu'ammar das nach 
den genauesten Quellen dem Duwejd b. Nahd angehörende Altersgedicht , 
sowie dessen Wa§ijja zuzuschreiben; vgl. die Anmerkungen 2— 5 zu n °.X III .

2) War zur Zeit des 'Omar 300 Jahre alt.
3) Erlebte die Anfänge des Islam mit 185 Jahren.
4) Nach Abft Bekr b. Chejr (Bibi, arab.-hisp., IX ) ,  169,12, tradirte er noch 

311 in Kajrawän und stand zu jener Zeit im Alter von 365 Jahren.
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Er recitirte eine Reihe von JSadit-Aussprüchen, die er von 
cAli persönlich übernommen zu haben vorgab. Aus der Dar
stellung des Kummi (fol. 232*— 236“) erfahren wir manches 
Zeugniss von der Leichtgläubigkeit, mit der die in Mekka 
aus allen Landen versammelten Pilger den Schwindel dieses 
Mannes Jahre hindurch aufnahmen, und wie gierig man ihm 
die von cAli übernommenen Hadit-Aussprüche nachschrieb *). 
Er starb 327 2) ; doch zur Zeit des Kummi, die diesem 
Todesjahre noch sehr nahe lag, waren Viele davon über
zeugt, dass er fortwährend noch am Leben sei. Für den Ver
fasser ist dieser Mann, den al-Dahabi in Verbindung mit 
anderen ähnlichen Muammarün einen « verlogenen Land
streicher» nennt3), ein hauptsächlicher historischer Beweis 
für die Möglichkeit der langen Lebensdauer des K aim  al- 
zamän4), eine willkommene Widerlegung der gegen die

1) Sie bilden, ebenso wie die eines anderen Mu'ammar, Ga'far b. Nestor, 
den Gegenstand ernster Ueberlieferung bei Abu Bekr b. Chejr, 1. c., 169— 172. 
Die ¿/«¿(¿-Mittheilungen des Letzteren werden im VI. Jahrhundert d. H. in Mekka 
gelehrt und gelangen von dort durch einen andalusischen Gelehrten nach Spanien, 
Makk., I ,  876, 13.

2) Ibn al-Atir, ed. Büläk1, V III , 126.

3) Miz&n al-i'tidäl, I I ,  647: Lo A Ü

q -J ^ Q.—J xä̂ .̂ aJL/1
y  W* M C V» «V

wi «

jülIjyj ¡JTvÄJ Uj ^JLjO^Ui
s-

4) Ikmal al-din, fol. 232«: LiJlXJ! ^  o 1 ^  üyüLsi^

LJ Ajy« q J y  q J ^ U ic  q J Xfwij
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Existenz des Mahdi vorgebrachten Zweifel der sunnitischen 
Gegner. Aus diesem Gesichtspunkte werden die auf cAli 
zurückgeführten Hadit-Berichte des Abu-l-dunjä mit prun
kenden Isnäd’s reproducirt.

Zu demselben Zwecke erzählt al-Kummi auch die Ge
schichte der von Chumärawejhi, dem Sohn des Ahmed 
b. Tülün, beabsichtigten Zertrümmerung der Pyramiden. 
Bei der Pforte der grossen Pyramide finden die Arbeiter 
eine griechische Inschrift, an der die aegyptischen ^ lem ä3 
ihren Scharfsinn vergeblich versuchen. Einer von ihnen, 
Abu cAbdalläh al-Madä3ini kennt einen 360-jährigen Mönch 
aus Abessynien, der ihn in früheren Zeiten in die Geheim
nisse dieser Schriftgattung ein weihen w ollte; er habe aber 
dies Studium abgelehnt, da er sich von der arabischen 
Wissenschaft nicht ablenken lassen wollte. Dem alten Mönche 
wird nun die Inschrift überbracht; aus seiner aethiopi- 
schen Uebersetzung wird dann eine arabische angefertigt. 
Aus dem in derselben enthaltenen orakelhaften Gedicht 
schliesst der Fürst, dass es dem K aim  Vorbehalten sei, die 
Pyramiden zu bewältigen (fol. 241*, f.).

Die 360 Lebensjahre des abessynisehen Mönches dienen 
dem Kummi wieder als Beweis für die Existenz von Mu- 
cammarün.

SiA-*-.- XJLam Qi Lo j> 0 K (JÜxi

w*JLb Q..J

V-yü ¿Ü' lAPLÄ Lc iJLc SjJLwj

Jjt ^ .ä j  Ky? JLb liUuXJLs CP

^■¡>1 8 ^ 1  ^[5 Uä35 sJsj.'« ¡¡Ü J

{*yF- jvjLäit



LXX

VIII.

Besondere Bedeutung kommt den Muammarün in den 
Ueberlief er ungsbeurkundungen (Sanad) der Traditionswerke 
zu. Ueberlieferer und Commentatoren solcher Werke pflegen 
im Eingang ihrer Arbeit die Kette der Autoritäten an
zugeben, durch deren ununterbrochene Vermittelung das 
betreffende W"erk , ausgehend vom Verfasser selbst, auf sie 
gekommen ist. Auch in Igäza-Formeln herrscht die Sitte 
vor, dass der, der Jemandem für die Weiterüberlieferung 
eines in seinen Händen befindlichen Werkes die Igäza er- 
theilt, dabei die ganze Sanad-Kette angiebt, die von ihm 
selbst bis zum Verfasser des Werkes zurückführt. Beson
dere Wichtigkeit wird solchen festgefügten Beglaubigungs
formeln namentlich bei Kadit-Werken beigemessen. Die 
muhammedanischen Gelehrten legen nun grossen Werth 
darauf, in solchen *Sanac?-Reihen, durch welche sie ihre Be
rechtigung zur correcten Weiterüberlieferung eines Werkes 
beurkunden, als Mittelglieder Muammarün anführen zu 
können.

Der Vortheil, der dem Traditionsgelehrten hieraus er
wächst , besteht im Sinne der diesen Kreisen eigen tü m 
lichen kritischen Anschauung darin, dass durch das Vor
kommen von Muammarün in der 7srca<i-Kette ein sogenann
tes «hohes Isnäd» (Jl_c oLä-^J) erzielt w ird 1), d .h . eine

1) Wüstenfeld, Einleit, zu al-Azraki, Chron. Mekk., IX, Ü; X, 4 : LU £ ¿3 5

Laj(c (jr* nicht richtig übersetzt: »von welchem uns durch
mehrere Mittelspersonen, die aufwärts bis zu ihm reichen, seine Nachrichten 
zugekommen sind*; dieser Definition entspräche jedes correcte fyadit muttafil, 
gleichviel ob das Isndd ein 'dli oder ndzil wäre. Vgl. al-Makfcari, 1 ,8 3 5 , 1:

«M ?
(j-»; die Nachrichten über

die hohen Isndd's des Muhammed al-Gajj&ni (st. 563 d. H.) ibid , 1 , 524, 5 v. u.
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Kette, in welcher die Mittelglieder zwischen dem Ur
heber und dem zeitlich jüngsten Ueberlieferer nicht so 
zahlreich sind, wie wenn im Isndd kurzlebige Ueberlieferer 
vorherrschen, wodurch die Mittelglieder in grösserer Anzahl

gehäuft werden (¿ju oL lJ) ’ ). — »oLlJ bLtj .+L ist eine

häufige Formel in den biographischen Werken dieser Lite
ratur 2).

«Hohe IsndcL’s» werden auf allen Gebieten des Schrift
thums augestrebt. Es werden z. B. die Ueberlieferungs- 
beurkundungen von Ibn Kutejba’s Adab al-kätib von diesem 
Gesichtspunkte aus miteinander verglichen 3). Durch ein 
Isndd cdli glaubt man der ersten Quelle um so näher zu sein 
und fühlt sich sicherer vor der Gefahr der Verfälschuu«; 
des überlieferten Stoffes. Handelt es sich zumal um ein Sadit 
des Propheten, so hegt der Inhaber eines solchen Isndd das 
Gefühl, dem Propheten um so viel näher zu sein, je weniger 
Zwischenglieder ihn von dem Ausgaugspunkte eines tradi
tionellen Ausspruches trennen. Der andalusische Gelehrte 
Atir al-din Abü Hajjän (st. 745 d. H.) konnte drei iZadii-Aus- 
sprüche mittheilen , deren Ueberlieferungskette zwischen dem 
Propheteu und ihm selbst nur acht Zwischenglieder aufwies;

solcher mit neun Zwischenpersonen (oUcLwj') besass er eine 
grosse Menge4). Derartige Traditionsgelehrte wurden von 
den Lernbegierigen mit Vorliebe als Ziel von Talab-Reisen 
aufgesucht5). Und wie sehr alle W elt sich drängte, zu 
Theilhabern von Traditions-Aussprüchen zu werden, die in

1) Risch, Kunstausdrücke der Traditionswissenschaft, 36, f.
2) Tab. Huff., XIV, 31.
3) Ibn al-Abbär, Takmila, ed. Codera, 30.
4) Al-Makkari, I ,  844.
5) Siehe z. B. Ibn al-Abbär, Takmila, 257, penult.: (j a L äJI



solcher Form überliefert sind, veranschaulicht uns recht 
lebhaft eine Schilderung aus dem VI. Jahrhundert d. H., aus 
welcher wir erfahren, wie man schaarenweise zu einer be
stimmten Zeit alljährlich nach dem W ohnort eines Inhabers 
von hohen Isnäd's wallfahrtete, der von hohem Katheder 
herab seinen Erwerb an Hadit-Aussprüchen vortrug 1). In der 
muhaimuedauischen Literaturgeschichte wird auf die Yermer- 
kung der auf diese Dinge bezüglicheu Einzelheiten grösser 
Werth gelegt. Selbst ein geographischer Schriftsteller findet 
es der Mühe werth, von der Stadt Mosul zu berichten, 
dass in ihrer Mitte niemals Mangel an Leuten sei, die 
«hohe Isnäd’s» innehaben 2). W ir können nun begreifen, 
was es bedeutet, wenn Verfasser von Hadit-Werken sich 
rühmen, in der Reihe ihrer Gewährsmänner Muammarün 
aufzählen zu können. Al-Nawawi empfiehlt den von ihm 
benutzten Text des Muslim, zu welchem er einen Com- 
mentar verfasste, damit, dass er sich seinen Text mittels 
eines Sanad musalsal3) angeeignet habe, dessen Gewährs

LXXII

1) Ibn al-Abbär, 1 c., 495.
2) Al-Makdisi, ed. de Goeje, 138, 6.
3) Unter Hadit (oder Sanad) musalsal versteht man eine Ueberlieferungs- 

kette, deren Gewährsmänner eine bestimmte Eigenschaft gemein haben, oder 
das in llede stehende Ueberlieferungsobjcct von ihren Vorgängern in Ueglei- 
tung desselben Umstandes empfingen. Man vergleiche z. B. die Einleitung zum 
Täg al-'arüs1, I ,  15, I ,  wo der Verfasser das Sanad, unter welchem er das

Werk des Firüz&bädi innehatte, mit der Bemerkung einführt: IlXPj

yv-j-X.AJj.Jljj , d. h sämmtliche Glieder des Sanad haben
die gemeinsame Eigenschaft, dass sie Hanefiten£ und aus Zabid stammende 
Leute sind. Berühmt ist das Hadit} d. h ,sämmt
liche Glieder des Isnäd vom Propheten an bis zum jüngsten Ueberlieferer 
haben das Iladit ihrem Nachfolger in Begleitung dieses Gestus übergeben; 
siehe z. B Makkari, I ,  803, 18; Ibn al-Abbär, Mu'gam, ed. Codera, 211, u. a. m. 
Sehr bezeichnende Speciinina von Hadit musalsal sind bei al-Balawi, Alif B&, I ,

196 q e JyM  J - S ); I I ,  55
C

,3 angeführt.



leute säinmtlich Männer aus Nisäbür und ausnahmslos Mu- 
cammarün seien '). Freilich handelt es sich dabei um Leute 
von 85— 95 Jahren, die man in früherer Zeit nicht in die 
Classe der Mu ammarün eingereiht haben würde; aber auch 
schon dieses Alter der Ueberlieferer gab die Möglichkeit der 
Verringerung der Mittelglieder zwischen al-Nawawi und Mus
lim. — Ein zeitgenössischer muhammedanischer Gelehrter, 
cAli b. Sulejmän al-Dimnati, der ein eigenes B u ch 2) über 
die I jä za -Diplome verfasst hat, die er sich für die Haupt
werke der muhammedanischen Literatur zu verschaffen 
wusste3) (man weiss, wie grosses Gewicht bis in die neueste 
Zeit auf die Conservirung dieser alten Form gelegt wird 4), 
liefert uns für diese Erscheinung eine grosse Anzahl von 
Beispielen. Da wird in den Igdza s , deren er sich rühmt, 
namentlich bei theologischen W erken, einzelnen Autori
täten überaus oft das Epitheton Muammar hinzugefügt, 
um für die Riwdjdt des Verfassers «hohe Isnad's» nach- 
weisen zu können. In einer allgemeinen (d. h. nicht 
auf ein specielles Werk bezüglichen) l§aza begegnet uns 
ein Bäbä Jüsuf al-IIarawi mit der Bemerkuug, dass der
selbe sisad sä l5), d .h . 300-jährig, gewesen sei (S. 9 ); in

1) Al-Nawawi, zu Muslim, I ,  5 ,1 4 : XäxLzJ

L. Wwioj Li
£

*» i  i  w si
2) Qr? Q r ? " lXj L**./« Kairo,

1298.
3) Er hat u. A. viele IZ/dza* von dem bekannten Mufti von Mekka, Ahmed 

b. Zeni Uahlän, erhalten.
4) Muhamm. Stud., I I , 192,f. Sultan 'Abd al-Hamid I., sowie sein Gross- 

vezir Muhammed Rägib Pascha erbaten sich vom Verfasser des Tilg al-'arils 
hjdzas für Radit-Texte; siehe die Biographie, T A , X , 470.

5) Einen Mu'ammar Ata Ewlijä, mit dem Beinamen St$ad sdleh (man hielt 
ihn zu jener Zeit für 350-jalirig), sah ibn Batftta in Badachsän; der gelehrte

F
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seinem Sanad für den Buchäri nennt er als eine der Ueber- 
üeferungs-Autoritäten den cAbd al-Rahmän b. cAbd al-Aw - 
Wal al-Fargäni mit der Altersangabe von 140 Jahren; 
dieser selbst habe das Buch vom 143-jährigen Abu Loktnän 
Jahjä b. cImrän übernommen (S. 18) u. a. m. Man kann 
sich vorstellen, wie man da durch Generationen gelogen 
hat, um nur des Ruhmes «hoher Isnäd’s » sicher zu se in .—  
Es darf allerdings hinzugefügt werden, dass der Zweifel der 
muhammedanischeu Kritiker auch solche ehrwürdige Ueber- 
lieferungsketten nicht immer verschont hat *).

Dieser Gesichtspunkt hat der Miiammarün-Frage auf dem 
theologischen Gebiete des Islam besonderes Interesse ver
liehen, und im Dienste desselben stehen die Untersuchun
gen über die in den Hadit-Isndd's vorkommenden Mu- 
cammarün. Zunächst musste es wegen der Feststellung des 
Ittisäl (ununterbrochenen Anschlusses) in den Isnäd’s von 
Bedeutung sein, jene « Genossen » zu constatiren, die in 
die Mxl amwarün-Kategorie gehören, um z. B. die Mög
lichkeit der directen Ueberlieferung eines Tradenten aus 
dem II. Jahrhundert von einem solchen Zeitgenossen be- 
urtheilen zu könuen. Solchem Zwecke dienend hat der 
Iläfiz Abu Zafcarijjä Jahjä ihn Manda (st. um 512 d. H.), des
sen Werk dem cIzz al-din ibn al-Atir in seinem Genossen
werke Usd al-gäba als Quelle gedient hat, eine Arbeit 

über das Thema verfasst: aJU q-» jiic  ^
(H. Ch., Y, 160, n°. 10542). Und zu ähnlichem Zwecke

Reisende legte Werth darauf, von ihm HadU-Berichte zu hören, erhielt aber 
nur Kabeln; Voyages, I II , 86, f. Ata ist der gewöhnliche T itel, der solchen 
Greisen gegeben wird; ibid., I I I , 2, 1.

1) Ibn al-Abbär, Takmila, 278, 10: vJ—c
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wird auf diesen Umstand in ifa^ -C om m entaren , welche 
auf die umständliche Analyse dér Isndd-Männer gehöriges 
Gewicht legen, z. B. im Muslim-Commentar des Na- 
wawi '), grosse Sorgfalt verwandt. Es lässt sich leicht 
denken, wie viel fabelhafte Vorstellungen in den Kreis 
solcher Nachrichten eindrangen.

Die Ausmerzung falscher Muammarün, die mit dem 
Anspruch auftraten, Inhaber von überaus «hohen», durch 
wenig Mittelstufen durchgehenden Tsnäd’s zu sein, gehörte 
mit zu den Aufgaben der Traditionskritiker. W ir haben be
reits in den Muhammed. Studien, II, 170, ff., gezeigt, dass, 
durch das Beispiel des Abu-l-dunjä 2) ermuthigt, bis in die 
späteren Jahrhunderte hinein 3) von Zeit zu Zeit Schwind
ler auftraten , welche, je später desto dreister, sich als Ge
nossen des Propheten ausgaben, zuweilen selbst bei ernsten 
Männern Glauben fanden und, wie z. B. der Bäbä Ratan, 
in der muhammedanischen W elt das grösste Aufsehen er
regten. Wie diese Gaukler zumeist Indien als ihr Vater-CJ

land angaben, so kann auch al-Sujűti in seinem Ta’ rich 
al-chulafa5 (Kairo, 1305), 208, unter den Ereignissen des 
Jahres 886 von dem Auftauchen eines angeblichen Indiers 
Namens Chäki in Kairo berichten. A l-Sujűti, der ihn

1) Z. B. I ,  159, gelegentlich des Zirr b. Hubeiá: '¿kol

_>-̂ 5 ' ¡ÍÁjm oLcj

äjLo XjLo j

1 (j;r>^ y®}
2) Auch seine ÄMtö-Mittheilungen von 'A li wurden ja zumeist aus dem Gesichts, 

punkte des des lsnäd. willkommen geheissen; siehe oben, S. L X V III , Anm. 3.
3) Der Vollständigkeit wegen kann aus dem V. Jahrhundert ergänzend

genannt werden; y+*-A> der über seinen persönlichen Verkehr mit dem
Propheten erzählte; Tiráz al-magális, 174. —  lieber Sirbátak siehe noch De 
Jong, Einleitung zu Ibn al-Kaisaráni, p. X V II; Mizan al-i'tidäl, I ,  81, s. v. 
Ishák b. Ibrahim al-Tusi
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selbst gesehen, schildert ihn als einen Manu von kräfti
gem Bau, dem Anscheine nach höchstens ein Siebziger. 
Nichtsdestoweniger gab er vor, 250 Jahre alt zu sein. Zu 
18 Jahren sei er aus Indien als Hätfg nach Mekka ge
kommen, auf die Nachricht, dass die Tataren Bagdäd er
obert , nach seiner Heimath zurückgekehrt und während der 
Regierung des Sultän Hasan (ca. 750 d. H.) nach Aegypten 
übergesiedelt. Al-Sujútí hält ihn für einen abgefeimten Lügner.

IX.

In reichlichem Maasse findet man die Verwendung von 
Mu ammarun in den Legenden des muhammedanischen Zunft
wesens. In dieser Institution wurden die Ideen und Formen 
des Derwischthums auf die Innungen übertragen, und durch 
die im Laufe der Entwickelung des Zunftwesens geschmie
deten Legenden wurden diese mit den ältesten Zeiten 
des Islam in Verbindung gebracht. An die Spitze der 
Geschichte der Zunftbrüderschaften ward der Prophet selbst 
gestellt, der das Schurzfell von dem Engel Gabriel während 
seiner nächtlichen Himmelfahrt erhalten haben soll1). Nächst 
dem Propheten steht in der Ueberlieferungskette der Zunft
verbindungen der Chalife cAli (dem in diesen Legenden

mit Vorliebe der Titel gegeben wird); von ihm erhält 
die Initiation in die Zunft Selmán al-Fárisi, der oberste 
Patron der muhammedanischen Zünfte, auf den der ganze 
Einweihungs-Jsnad dieser Brüderschaften zurückgeht. Unter 
ihm stehen die ^Loi, «Brunnen» (Sing.: J), d .h. die äl

1) Hammer, Gesch. des osmanischen Reiches (Festh, 1834— 1836), III, 143.
2) Herr Dr. Friedr. Kern theilt mir die Ansicht mit, dass dies bír (in

Anbetracht der Häufigkeit persischer Würdenbenennungen in diesem Kreise, 
z. B. u.a.) ursprünglich pcrs. pír sein könnte; der Plural ist volks-
etymologische Anpassung.
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testen Patrone der einzelnen Gewerke und Beschäftigungs
arten, an Zahl 17; von ihnen erhielten die Weihe die 

, d .h . die secundären Patrone, von denen sich daun in 
ununterbrochener Kette die Uebernahme der Weihungssym- 
bole von Geschlecht zu Geschlecht auf die späteren Meister 
vererbt. W ie man sieht, ist hier die Traditionskette der 
Cliirka der Derwisch-Orden 1) einfach nachgeahmt.

Ueber die Formalitäten der Zunft-Initiation hat uns vor 
einigen Jahren der Damascener Elia l£udsî in einer vom 
Grafen Landberg veröffentlichten Abhandlung2) belehrt ; 
einen Vorgänger hatte der moderne syrische Gelehrte an dem 
Verfasser des in der arabischen Handschrift nu. 903 (Pertsch,
II, 179) der Herzogl. Bibliothek in Gotha enthaltenen Buches:

ylixÄJI Dies W erk,
dessen Verfasser aus der am Anfang 3) beschädigten Hand
schrift nicht erschlossen werden kann4), ist als Erläu
terung eines vom Zunftwesen handelnden Lehrgedichtes 
angelegt. Es stammt, wie wir aus mehreren Stellen

1) Unter den Vermittlern spielen die grossen Autoritäten des praktischen 
Sufismus eine hervorragende Holle; in der unten zu besprechenden Gothaer

Handschrift wird häufig die erwähnt (z. B. fol. 99a); dieselbe

ist auf den berühmten Mystiker ^  3^ (hier immer : ge
schrieben) zurückgeführt. Häufig wird u. A. der Mystiker 'Atä Allah al- 
Iskenderî (st. 709 d. H .) citirt.

2) Notice sur les corporations de Damas par Elia Qoudsî. . .  ., publiée avec 
une préface par C. Landberg (Actes du Vlième Congrès des Orientalistes, Leide, 
1885, I I ,  i ,  1— 34).

3) Auch in der Mitte sind sehr beträchtliche Lücken, wie man aus den 
fortlaufenden Nummern der einzelnen Stücke des dem Werke zu Grunde lie
genden Lehrgedichtes ersehen kann. Fol. 138« wird eine solche Lücke durch 
die Fälschung des ersten Wortes der Seite verdeckt. Die erschöpfende Un
tersuchung und Beschreibung der Handschrift würde uns hier von unserem 
Gegenstände zu weit abführen.

4) Eine Andeutung enthält, wie es scheint, fol. 246 in der Angabe:

lüJjl ; fol- 616 :
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schliessen können, aus dem XI. Jahrhundert d. H. Der 
Verfasser citirt den bekannten Mystiker cAbd al-Wahhäb 
al-Sacräni *), der im Jahre 976 d. H. starb, und spricht 
von dem zehnten (d. h. nach unserer Ausdrucksweise: elf
ten) Jahrhundert als seiner eigenen Zeit; er beklagt den 
Verfall der Reinheit der Zunft-Ueberlieferungen in diesem 
Zeitalter 2) und beruft sich auch auf eine Vorhersagung, 
die den Rückgang des Zunftwesens für dasselbe ankün
digte 3). Es ist kein Zweifel darüber, dass der Ver-

• o -
1) Fol. 91«: é U iÁ J j (vgl. ZDMG., XL1, 123, ff.) ^  plo^I Jl5 L S

£ --
X-jJkS' ¿¡LxiSL*J!

‘ ¿úLoj äJÜo! j ,  ^JLäÄJ!

2) Fol. 88« :  «jS" Q-» &I-S! 0 r>J (j-*

8jŜ  Q-. ¿dll CP

äjO jIp  ¿ l o i c  lXäS (Cod.: o l í )  ^ ¿ ű ^ í  t fJ P S  lXÜJ

Q yjil (¿UÁ5" J ó i é i t  Q tó 'á ! c !ól i  ^ ^ L x J i

¿ J jt  ^Ülr> * 1^  ¿WAS U U o t  l« ¿Jü '5
ÍW M  «• f  w

*JlJt »,¿>1 Q-, QyOvAftJ^ &JJ! ¿wCiAS

3) Fol. 91«: (jiiÜÄÄj syi**Ji lX ä j J iic 'jJ l  o - t  o * >

A .:> !  w is 'j  tó! \äx**i2 j! äL&Jtf q *,Xj  (j^  (¿)Lü> Ió !_5
P £■

S.

£ • *" &
‘ ^J^Ä/0 Lotj

q Lc! ^  c^x«b (őt l—g—jl
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fasser in Aegypten lebte und die dortigen Zustände be
schreibt; die Blüthe des Zunftwesens stellt in seinen Schil
derungen die Zeit der tscherkessischen Mamlukensultane dar; 
durch die cotmänische Eroberung ist die legitime Zunft
tradition in Verwirrung gerathen , und an Stelle der reli
giösen Weihe der Versammlungen sind Frivolität und spass- 
hafte Schnurren getreten *). Aus einem zur Literatur des 
religiösen Zunftwesens gehörenden Buche, aus dem der 
Verfasser öfters schöpft2), nämlich aus dem Jl ujJCS'

s- # # .
von einem gewissen Ibn Hibbän 3), citirt er 

einmal folgenden versificirten Orakelspruch:
w  _  o « .  y o ̂  o

¿uL/oli" ¿LLii U uj q !

^
mit der Erklärung, dass mit dem Eintritt des cAjn  (An
fangsbuchstabe des Namens der cOtmänen) das Ta ( ( j^ L , 
die legale Ordnung der Zunft) in den Hintergrund tritt 
und nicht wieder offenbar wird , bis dass das cAjn  wieder 
abzieht4). Im Allgemeinen wird er nicht müde, cOtmänen

o 1̂ O*5
3

1) Fol. 756, f. An dieser Stelle sind ohne Zweifel durch die Regierung ein- 

gerichtete oder gebilligte Versammlungen beschrieben, die er q ILia .<äJS

nennt: y — J £-*4^
w  C

‘ q 'A aU ¿J jüb.,

2) Fol. 35« als Risäla, häufiger als , 51«; (JOa ; 536:

<3 *Jlj; der volle Titel 69«.

3) Oder •

4) Fol. 62$: j —g— ^
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und Türken alles Böse zuzuschreiben («sie seien Bestien 
ohne rechte Vernunft») und sie als Ursache des Verfalls 
der Zunftregeln zu brandmarken 1). Eine darauf abzielende 
Sentenz wird selbst dem Imam al-Säfici (!) in den Mund 
gelegt 2). Nach dem Sturz der cotmänischen Dynastie wird 
der Imam Mahdi erscheinen, um die Legitimität des Zunft
wesens zu regenerireu, die ungesetzlichen drei Initiations
formen zu vernichten und die falschen Oberen wegzu- 
schafien 3).

W »  er
& w „

1) Fol. 1106: ä&uwJI XfiJuJt »Ä_S> JjuJ ^  ja'l

0 *7 ^ 5  Ua*j 0Uc ^0>i ^  ^  0 lyw>

(_ĵ —c  0"*5 ¿1

( j»lXä JslOo

Fol. 1156: 5̂ ö " ^ J  C W  e;UaLww.jl £ ^ 3

ItÄi1 ^ 3  ( j j j j  *1 0 ^ 5

U X äJIj o ) j ^  (¿kJJ 1A-Ä-J3  ¿LuUuuül

^  rt ^ t  LI& 1 ^ 3  ^  V j*JI ¿ y  ^
£■*  W w

V j * J' O iijf I3 JJ2C3 l^ lla c  (¿£15 A x j j

2) Fol. 164a, besonders über Verkäuflichkeit der Zunftmeisterwürden durch

die llegierung: j [jo ¿ i  [3 ^ 3  g , [ ^ ¿ j  LÜLJj

g J t  ^ ( 1  o ,

3) Fol. 616: q ' q ! JS

JJÖ (^(A^iS iA * ^ 9 ^ ¿ J j  s^xJlLij iÜ.O u ^ l X j

'*y
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Ein Drittel des Buches beschäftigt sich damit, die hei
ligen Stammväter und Patrone der einzelnen Handwerke 
und Berufszweige aufzuzählen, erst die «Brunnen», dann 
die «Zw eige» und noch spätere Zwischen-Autoritäten. Na
mentlich die beiden ersten Arten bestehen in ihrer über
wiegenden Mehrzahl aus hochbetagten Leuten; Alters
angaben von weniger als 90 — 100 Jahren gehören zu den 
Ausnahmen. Aber eine nicht geringe Zahl jener Leute be
steht aus wirklichen Mu ammarün. Dass der erste Patriarch 
der Zünfte Selrnän «der Bleibende» ‘) zu ihnen gehört, ist 
auch in anderen Kreisen allgemein angenommen (siehe 
oben , S. LX X V I). Dabei hat aber die Zunftlegende in 
ihren Traditionsketten ein neues Feld für Mu ammarün er
öffnet und selbständig entwickelt.

Ungefähr ein Jahrhundert nach dem Verfasser von al-Da- 
chä'ir wal-tuhaf bot der türkische Reiseschriftsteller Aulijä 
(Ewlia) Efendi (geb. 1020 d. H.), dessen Vater selbst 
Zunftmeister der Goldschmiede in Constantinopel war, in 
einem Abschnitte seines gegenwärtig unter der Presse 
befindlichen grossen Ta3rich-i-sejjäh2) eine ausführliche 
Aufzählung der Zünfte und Gewerke in Constantinopel 
nebst Nennung der Patrone, auf welche die Legende der-

e
<Aä*JI J . L j 5  

‘
£ m C w w wc

1 ) Fol. 576: s i A q !  "¿1 ^jL,
w c

0 \ ¿1
2) Vgl. Flügel’s Katalog der Wiener Handschriften, n°. L281.
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selben zurückgeht. Dieser Excurs ist von Hammer-Purg- 
stall in seinem « Constantinopolis und der Bosporus ört
lich und geschichtlich beschrieben» (Pesth, 1822, I I , 895 
— 521) reproducirt worden. Der legendarische Charakter 
der Patrone als Mucimmarün ist dort nicht ersichtlich; 
aber die Tendenz, den Zünften Muammarün als Patrone 
zu geben, bekundet sich in der Stelle, die der berüchtigte 
Bäbä Ratan ’ ) in der Gärtnerei und dem Feldbau inne
hat 2). Im Allgemeinen sind die persönlichen Angaben 
des Aulijä Efendi von denen in den Dachä’ ir zum grossen 
Theile verschieden.

Zur Veranschaulichung dieses Zweiges der Muammarun- 
Legenden mögen die hier folgenden,.der Gothaer Handschrift 
entnommenen Proben dienen, deren Einfügung —  sowie auch 
die der vorhergehenden Excerpte —  aus dem Gesichtspunkte 
gerechtfertigt ist, dass von dieser Seite der Literatur- und 
Culturgeschichte des muhammedanischen Orients, trotz des 
weiten Geltungsgebietes solcher Legenden 3) ausser der oben

1) Muh. Stud., I I , 172.
2) Hammer, 1. c., 413, n°. 70— 72.
3) Wo Kremer vom Zunftwesen im Orient handelt (Culturgeschichte, I I ,  

186 ), werden diese mit der Organisation desselben zusammenhängenden Le
genden nicht erwähnt.—  Ueber Zunftgebräuche in Mekka siehe Snouck II ur- 
gronje, Mekka, I ,  33— 35. —  In einem Capitel über Handel und Industrie 
in Taschkent berichtet Schuyler (Turkistan, Notes of Journey in Russian 
Turkistan, Khokand, Bukhara and Kuldja, 3. Aufl., New' York, 1885,1,191): 
»Every trade guild has a written tradition resala or message (richtiger: 
Tractat, Abhandlung) with mythical stories of its origin and directions as to 
the proper manner of work*. Zugleich theilt er ausführlich die Legenden und 
Ceremonien der Seidenspinnerzunft m it, als deren Patron Hiob gilt (vgl. 
Hammer, Constantinopolis, 447, n°. 229). Die Würmer, die an dem Körper 
des biblischen Dulders genagt hatten, erhielten nach dessen Wiederherstellung 
den Beruf, als Seidenwürmer das kostbare Zeug zu spenden.
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angeführten modernen Abhandlung des Elia Kudsîa) Nichts 
veröffentlicht i s t 2).

/  ô  ,3 5ä

XÂC J &  ,JwE ÜiA-yw Q—c  0-JlXJI

£o ^ '

CT* vXî - -fr l Ä—i c  <sU( ur*^; qL«J-w ^Ü»jt * 56
M. %M -  J

(s«c) L^+j' KcU/£> ^LLjüü

* . 1. 7*. “ «
oLvo* Lxic i^ùic x-x-xL*^

‘ ä^^nii Js-Aioil Lj>.>Iao jJv—c ä^yU! xÄJ<_XiLi

3

¿JUI o L « j  0 .AÄA« ¿¿jU x ^I (J&l© iA.2^ X^iA-i

Ujbjî (Aâ a*.Ĵ  6a
-. 0> .C

 ̂ Qp \-a.JI (jyulï '«^jljü
£  M M £

¿S.*» ĴVjÄjLc 0*^5 Jj (¿P

‘ xJLc ¿1* j ¿JJI Xs îitj o Uj

1) Ein Seitenstück za den dort veröffentlichten Zunftgedichten ist ein Ein

weihungsgedicht unter dem Titel : goyl*JJ t_\..wJI ^  i3*-5* >

welches in den von Bouriant in den Schriften der Mission archéolo
gique française du Caire veröffentlichten Chansons populaires arabes en dialecte 
du Caire (Paris, 1893), 5— 7, abgedruckt ist. In diesem Stücke sind viele Ein
zelheiten zur Terminologie, sowie zu den Legenden und Riten des Zunftwesens 
zu finden. Ich erwähne nur, dass auch hier, wie in den .Dachä’ ir, das Wort 

j - t r i  zur Bezeichnung der Patrone angewandt wird; Hasan Basrî wird j-* -?  

genannt (6, 15).
2) In allen diesen Excerpten sind Vocal- und Lesezeichen von mir hinzuge

fügt; an dem stark vulgarisirenden sprachlichen Ausdruck der Vorlage ist sowohl 
in den folgenden, als auch den vorhergehenden Mittheilungen keine Aenderung 
vorgenommen worden, die nicht etwa in den Noten angegeben wäre.

3) Vgl. Hammer, I.e., 403, n°. 24.
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j»u\.Ä-j ( 2 v^L ^p ^¿>i3 8jî E5

[¿CÄaw| q O^Ljj äjLo q -» (jüicj ^>J.£ i-L/.ft/.ĵ  ¿1 «.cLo!

1 oLXäaj
H v*

gi^JI .̂-Laoj q '^  <̂3 (sic) U
-  W* f f  w

£-¡.-0  Q-. J i j  ¿L ju ,^  Q-* ^ 3 *0  3Lj o ib t X j  Uj
O -  — — m o -

o^bLa^j ¡jjt |JLj oi.ixÄj Lc3 q -jÄ -#

¿LjU j >*-̂  (¿p &_fwlj lXäÄJj ¿J LäjIj q ^Xj olj^U'_5

‘ Ä.J.E *111 iĈ j 1 ¿̂J>5 Lxic

(J-. -̂SOji-X-ii

j^ L > ^  ^-.A-xiit v_ jL-*-jS ^jp ^y.x>o |̂ a/äs-o  (^.LjUŵ ^  ^ j l ü 5

q -Sl>5 otej XÄa* (jJN-S'blj'j (jVÄjLfl Q-» (jiilcj

‘ ¿Ixj ¿dJf (3 (sic)

( ^ j A j Q 3l\aa£ jÄm>C

^¿•Oj jl̂ r-ÄA«̂  ^!c ioJi [ A/-W./.J |
f  £

 ̂̂  ~̂5 <\Al** \AA/J &.jUo ( * P \ 0̂ "̂

lj* &

Jv4.XamI ÜP5 ^ □ l

7« (¿p ^ }3 -o  ( i: "̂ 1 <sj ¡j^Äjlj' JkilxlL ^ y i  y L «  (j-, *
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1) Wohl Abplattung aus j y * y > - , Hammer, I.e., 427, n°. 136: ., Dschoraerdan".
2) In der Einleitung ist auseinandergesetzt, dass es vier Initiationsgrade 

giebt; diesen entspricht der Eintritt durch 1— 4 Thore.
3) Vgl. Hammer, I.e., 405: n°. 34, Grabesort: Negef.
4) Tesdid hinzugefügt.
5) Handschr.: .

6) = ¿Cw.5 \ji I.
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i ¿Lxj ■ ’¿*4 j  >3 cyLoj ¿Cä«** xxa.**̂

&J! (Jh*^ ^Loä5! y t e  £ -i^| j

(*luC j-»*—̂ {¿J** ÎT"*̂ ¿W-»A«£i

<; *Xsi: ÄäxamJI J.U5 < X-JLc ¿LjÜ äJJI 0+*^

^ s j . iü i  q U L «  ^ 1  x»i^j q L*Xw | ju ix  lX - > !  0 _ jl X j !

l H > ^ J  _ ^ L \ J L >  l J j E j  i u w U a J I  J » - ä . i 5  K j ^ ä J !  J . . 5 ”  (̂ y f l  J f j  ( J V j j l j ü v J i

ä- jL« q ô (j&Lcj 0.xi J*i>o (Ĵ äjLäÜ q -̂3 &!

4 LCr L ^iOj oLoj ¿¿AAM 

£/* 0^.5 OVWr^i ( 1 (j'jL**.* tX -^-c u>JLjLJ!5

j 3 4  ^.-JL.AM (J-» L̂fVi'bS!»! q L > ^  i ' * XiXuXsjK • A.X-li)*.

13 1 »^^¿J s x L jjt  ¡»j^V. Q ^S v L i - I S  q -» ^ -¿*J>  ¿Jl_^_iL**l

ĵlwC er1 u ^ £ j ¿iL*sL*05 jiaäjj Jflj q ! '¿j.i> ¿uüüJI

* (J*l\ÄjIj | \Ä~. | -̂Jfc.*̂ v-
— o _ ^

&3jkJf >¿5^^ ^  £ a + ^ -? äJv.^A£ ¿1 y= £ 1 ^ } * rlb

( f*ytF-̂  q joI JLi>- 0 K l« «^xJi _[̂ ._*_avwLj

0*°3 j**-  ̂ q -* <j^ £ 5 v l * ^ ’ CT* ^^°.5

‘ &>i.c «*!!' £5^ ^5-jLi
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1) Handschr.: q -o L m /i. Prof. Mart. Hartmann verweist mich für diesen 
Namen auf Mariti’s Gesch. Fakkardins Gross-Emirs der Drusen (Gotha 1790), 
wo der Name Musabin (90.310) unter der Bevölkerung im Libanon vorkommt. —  
Bei Hammer, 1. c., 430, n°. 149, ist der Patron dieser Zunft: Sejjid lvaisseri.

2) Es ist nicht zu übersehen, dass, wie das verachtete Weberhandwerk 
(oben L X X X IV ), so auch das Gewerbe der Schmiede (Globus, L X V I , n°. 13) in 
der Hierarchie der Handwerke dennoch Berücksichtigung findet. Uebrigens hat 
der Prophet zur Milchmutter seines Sohnes Ibrahim die Frau des Schmiedes 
(Kajn) Abu Sejf erwählt (Usd al-gäba, V, 224. 593) trotz der Verächtlichkeit 
des lbn al-Kujün (Ibn al-Sikkit, 101, 4).
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ä^ s- ^ > b  j ,  &&UL

s . o L * J (  ^ L oiA J I  (c u \ ^ a j  i i ,V j < 3  q £  c l ^ L  ( j r & ^  j » L * ^ »
w O ) w «w w w

ŝ V/0 l\Xv̂  l\xo (** ĵ l̂Xav pî 5 î XJv3 Î ijLäXj !» *  o !»
— f

boL*« *̂>*c ¿4»x*«5 XjLrf j-̂ -̂  O“  ̂ Û *|5 (t,W  ̂ (¿J-  ̂ i3'“ *̂̂ .5

< \ A z  ¿sil! '¡¡¿?j ¿ t iA jr o  0 * ^ 3

8 a  8 - g . i J j  iA L ^ -  £ * * ^ > 3  ( ^ . ¿ U a JI Li Li  L > l  ^ L b J u «  *
c  f  W ww e

ijäLcj e r  (4 üJLcjaJIj ¿o L*jIj q ^ j

xLj! ¿L^ (sic) w A i  0-iO5 Lie iowo ^*J! 0-Xi

‘  ä j J L c  ¿\jü

5 5̂ O’ ('’ ^JL^It q^x: 0j 0&\y

0* ^¿»j»^ &i L*jt) 0*,jCj (¿u j 0/< lL-£ ä̂>̂ u qI^ 0xi

f * c <*xlc ¿Iäj xLÜ äî JÜLi ^ ¿ 3  Ä-Lw ¡¿jUaXS* ^ J ! 0 »  (jÄvx̂

8Ä (3  ̂g A*<CsJ|̂ £LA-4^>2 XJt r l̂i ^  e 1/ »  *

0<o Ly.>'->3 u>5\Ji3 & ¿ooiAi (Ĵ .c ¿j (jyuij' 0j^ U i t ?
c c f

° ,u°3i **** q -^ v i > ^

< \xjlE (i-lstj' xUl

VW^JJ •¿Jills. (/ &Ut l\.a£

1) Vgl. Hammer, I.e., 490, n°. 449
2) Lane, Manners and Customs5, I I , 4 2 , Anm.

3) Ueber ^\£> siehe Kudsi, I .e ., 18, unten.

4) Handschr.: c  Prof- Völlers setzt dies == x - J lc âJ^ , soviel
wie Juchtenarbeiter; Dozy, s .v ., und Ibn Ijäs, Ta’ rich Misr, I ,  120, 13.14.

» .  >
5) Die Verfertiger der ¿üj*U/0 .
6) Wollreiniger; siehe Kremer, Culturgeschichte, I I ,  186,16
7) Hammer, 1. c , 407, n°. 42: Jetimi.
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*  J ö - ^ 1 ( * ^ i  0^-3 r * ' ^ °  U ^ ! j - e L - Ä  (sic) ^ A ^ . O  9« 

v ^ '  7̂*-̂  '-r^w~H ^5 ^*^51 gs^JvA-x ^  (*

¿Ls^AaftJI q-» L*jtj tiU iÄ y  (J~—x_J (2 ^ j._*J I ^XwJ
'  £

iÜyjZ> j ,  (**£o ^^jjt iA<- o*> q^-LCo^ Q ^ Iio

(Jiäj 4 (j«.x: Jut/O o *  CT*"̂  ^  ict)̂

aJji ¿dJ' ¿(J o -*-*.ä > o o J  wäâ äj Lc»=>u\/0 (j-» *JtLö (jri-*^

q J  V ' ^ '  CT* (¿ji u-iLxJt q *  l_y3 »Oj

l>̂ :oj  iAiLs> yVjÄ^X) j-yol v i/J liii ujlAil Xaäe
OC VW £ ^

¿ i S  ' - V a i 3 » 3 ^ 3  £-Hj U «..A e q U I v- liA-^.^v ¿5 £ - ^ 5

|*̂  CT*5 U’I“̂C3 (J*lj Ä«*C Sjl_\̂ >̂  f w-Cv

‘ XCO, C ĵij' Q.J q U ^  ( 3........  ¡¿JUlXlL

O‘/0 >Xj (4 £*:>^a,JJ sj j ?  ylXc

1-X-».C ¿1 ¿CwvAâ .jI q !  Jy-Sj X>Iaa* *1 (sic) l*j|j ^  8iAxj
~-C ^

ftJjWt ¿L*J*c ( j o  k_jbb:c>l !js_ ^  ^ j y y ü l  ¿sJJl

¿LcJt5 *i ^*¿1? äly*Jl (5ji^ !3 ^ y y iii  ^_xi

q Ls^ p  Jyjjl Q^ojll iiÄP ^  (s/c) LxjIj

v li O“  ̂ 8j^  > -*  ^ 3>! 0 5̂

‘ XÄJuX-LL ¡¿¿** ^j'-v'-j;1 u iics 8 ^ c  J. ujyaÄ il &J y * ^  Js.s>\̂

1) Handschr.: Li,*^M.Jj.
2) Zu beachten diese Unterscheidung der vulgären Poesie von der Kunst

dichtung (Ka§ida).
3) Hier ist Etwas ausgefallen, vielleicht: J > V

4) Völlers vermuthet: Elfenbeinarbeiter (von — lc ) .

5) Handschr.: .

LXXXVII



Ua Oy o  g^äjl Q-. a J JJöU J! *

Q—<3 (2 ä̂ güJi Ä̂Aaj ¿X._Ji> j, (’ aJ Laub' \_^A_s
je.

^  L £̂-L*v*ji X—ĵ  &a/ô »5̂
ü

| Uo\C j 0 .xxjU) ^yw*0 8jAa^  i ŝ îj

(j* jy A x Ä it  « lX - x j j  < (J V * ' *W * -5^  ^ q3v>^ o U j

qL^uäJI* JL.ä ^  £ £ + > 3  s ĝäil ( 5 icl^xoJ j —£•> Loli> ¿J q 1^5

CT» U"l®$ l\->Ij v̂ jLj q-1 J^>0 ¿j IjuIj ĝ gÄ)! & ^-¿-AVJ
—- . ( c

1 0.4-üu oLoj jg.x<ii ¿¿'¿bLij (•jOjtc j^ü!

1 2 i w * S ^ o " ^  iJLaJI- £ -¿* 0  ■̂»■9 j($ 1̂ 5 ^ '  J ^ 1"* *
*  «  )IP - ) )  . .

Lg.cUo Ĵ 3 L *̂ai ¿Oiclio (¿)Jj ^*¿3 (Gq Ŵ ' CT5 er

^  ¿Ü.** ĈjLo ĵ̂ Jt 0 .̂  (ji-lcj '—'LJ' 0 -< ^¿»Oj &1 (JVjÄjlj

( CĴ  lXxc < 3̂4,Ä_Li \a;^V,j CüLo

13a ^ - * - ¿ 3  (° M^J '3 * ( 8 ä j^U i^  ^ 53läi' £Äao 0 ./« jäfj ^̂ V̂SjLäJt
.C .C £.

(ji/L cj \XJ^\ &5 o * * ^ '  Jjy« i iü 3

1 ¿l*J ¿(XJ! ¡¡J%̂  Üi^ ĵL 5̂i_>j o lcs XÄa* ĈjLc
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1) Vgl. Landberg, Arabica, V, 160, wo das Wort j - * - ?  wohl im Sinne 
dieser Zunftterminologie zu erklären ist.

2) Handschr.: .

r..
3) Handschr.: •

4) Handsehr.: j AaXW .

5) Handschr.: JkXcLUoJ.
6) Schiffstaue; Dozy, II , B l5a, 7, ff.
7) Bei Hammer, I .e ., 474, n°. 372: 'Abdallah b. Su'&d.
8) Cylinderförmiger hoher Staats-Turban, den die höchsten Beamten bei 

feierlichen Gelegenheiten aufzusetzen pflegten; vgl. Journ asiat. 1892, 1, 188.
9) Scheint eine Art Kopfbedeckung zu sein; fehlt in dieser Bedeutung in 

den Lexicis. Dem Zusammenhange nach bedeutet das Wort wohl den Tur
banbund (türk.: dülbend).



^  er* Cr* 0^3 o -  r** j  r ^ a  * 26il
Ä-Jt ¿UDj oUi^y ad 0 ^5 &.L.^J1j 0 _s> 0 ^5 sbUaäJlj

^¿c ¿0 La ¿sĵ *d q . . ^ c  ̂ xiLwj ¿dl^'^Li »̂4 /*Jb Ji"

^lÄb' <üj ¿Lj», o l« j  (JjÄÄj yij s^Aj *] <̂ ^m.~> "3̂

¿l*J ¿cUt t̂ Jiäs»- iLnci 'Ä3> jlfls li^Jö ^yii JJLwj

‘̂ ./oi ols^t

*^^*3 uy"ju U ^  (*^ c ,jUä£ <JU*5 * 28«

'w Ä JjiaJ' £L+Xc 1 (j-t >̂yt'.*̂ tXjlOLS*X &I L/0 Le

‘ ä^jii' oULi" *1 q I^

W ir ersehen aus diesen Beispielen, wie die Legenden 
des Zunftwesens ihre eigenen Muammarün gebildet haben.

X.

Zum Schlüsse werden wir nur noch einen Spross der 
Muammarün-Legenden in Betracht ziehen: die nicht auf 
arabischem Boden entstandenen, sondern durch äussere 
Einflüsse in die muhammedanische Ueberlieferung verpflanz
ten Sagen.

1. Dahin gehören nun in erster Linie die aus biblischen 
Berichten hervorgegangenen, in agadischer Weise ausge
schmückten Angaben über das Lebensalter von Patriarchen 
und sonstigen biblischen Personen. Die Geschichtswerke 
der Araber (besonders al-Jackübi und al-Tabari) enthalten 
darüber jene Angaben , die in den wissenschaftlichen und 
populären Kreisen der mohammedanischen W elt gangbar 
waren. Der langlebigste unter den Patriarchen ist für die 
arabische Legende nicht Methusalem, sondern Noah (n°. II, 
Anm. 1).

G

LXXXIX



xc

2. Dass auch die rabbiuische Agada auf die Mifammarün- 
Legende einwirkte und sich selbst in einem arabischen Sprich
wort ausprägte, haben wir oben, S. XLI, f., gesehen. Aber auch 
ohne Anknüpfung an jüdische Traditionen hat man die Reihe 
von langlebigen Männern der Vorzeit selbständig bereichert.

Dieses Bestreben hat man in der gewöhnlich auf Lejt 
b. Sacd zurückgeführten Legende von E ä j i d  b. ¿alüm *), 
einem Abkömmling des Abraham durch Esau, zum Aus
druck gebracht. In dieser, bei Jäküt, IV, 868, ff., mitgetheil- 
ten Volks-Erzählung fällt dem Häjid die Aufgabe zu, viele 
Jahre hindurch weite Wanderungen zu unternehmen, mit 
dem Ziele, die Quellen des Nil zu erreichen. Jäküt be
zeichnet die von ihm mitgetheilte «alberne Erzählung»

2) als weitverbreitete, auch vielfach schrift
lich abgefasste Legende (870, 11). Sie ist identisch mit 
der in der Handschr. der Kgl. Bibliothek zu Berlin, W e. 743, 
fol. 104^, ff., enthaltenen Erzählung3); der Held derselben 
heisst hier: ^  q -» l\jI>  und
wird nicht als Enkel des Esau bezeichnet. — Eine andere 
Version der Legende, die aber vom Zusammentreffen des 
Helden mit seinem, das gleiche Ziel verfolgenden Vetter 
Trnrän4) (dessen Name wird in der Berliner Handschr. 
nicht ausdrücklich genannt) Nichts weiss, enthält das H e ft :

jUa&lj oblJI , in einer
Handschr. der Vicekönigl. Bibliothek zu Kairo (Ta’rich ,

1) Die Legende wird sehr weitläufig erzählt in dem von Carra de Vaux 
übersetzten Werke: L’Abrégé des Merveilles (Paris, 1898), 346—351. In dieser 
Version heisst der Vater: Abu Sdlum.

2) Von ähnlichen Erzählungen über den Ursprung der grossen Flüsse sagt 
al-Mas'ûdî (Murûg, I, 269, 17) und nach ihm al-Bekrî (ed. Kunik-ltosen, 24,

8, ff.), sie seien von den erfundene Albernheiten.
3) Ahlwardt, Berliner Katalog, n°. 9061.
4) 'Imrun b. Gâbir, Mas'ûdî, 1. c , 268,8.



n°. 68; Katalog, V, 84, unten). Auch hier geht die Genea
logie nicht durch die Linie des Esau; vielmehr ist Jul 

(so geschrieben) ein Enkel des biblischen Joseph. 
Diese Abstammung giebt dem Erzähler die Möglichkeit, 
ihn als Propheten einzuführen. Er erscheint hier auch, 
zum Unterschiede von den anderen Versionen der Legende, 
als M uam m ar; er erreicht ein Alter von tausend Jahren.

*!c c £ «» jo  &ii (jüäj L oW » ä

^ Q5/ i '  er* {¿y4̂

o*  ö ^ u '! (¿y

¿ul ¿dJ) £"*^5 tXi y i>:~ j*.c

yavo ¿1 V jP  XJLw äjIo ^  j,lSi5 Ls ĵLw LäjuX>o

(Jü» i^jLsSJt CT* 5 L5’>̂  i— Lg.Lo ¿1 -liis
.C *  S .fi . w« * «= C w

^  ijjLw  ̂ L̂ it
£

‘ XjLo Ĵ JÜt IÄi>

Am Schlüsse seiner Wanderungen gelangt er an eine 
]£ubba, unter welcher er vier Quellen sprudeln sieht, die 
ihm der Engel Gabriel als vier Quellen vorstellt, die aus 
dem Paradiese strömen. Dieselben sind, im Gegensätze zu 
den sonstigen muhammedanischen Berichten ]), die folgen
den : der Zemzem, der Sulwän (Siloam), der cAjn al-bakar 
bei cAkkä und eine vierte Quelle, die in folgender Weise

bestimmt wird: (2k_r,iIajl *jls ¿uä5I ujyC ^Ü »- ^pj| Lxf̂
-  s.

(2^U»-o tjcjb. Vom Nil ist dabei nicht die Rede.

1) Ueber die vier Paradiesesflüsse (in der Regel: Sejhün, Gejhün, N il, 
FurtU) siehe die Traditionen im Musnad Ahmed, II, 161; Makrizi, Chitat, I, 
50, f.; volksthiimlich Tausend und eine Nacht, ed. Bul., 1279, I ,  194. Aus 
anderem Gesichtspunkte: Selsebil, Kautar, N il, Furüt, bei Muslim, I ,  241. 
Daneben ist auch von fünf Flüssen die Rede, indem zu ersteren vier der 
Digla hinzukommt, Ibn Batuta, I ,  7 8 , f . ; Makrizi, I .e .,  334.

2) Ms. s. p .; vgl. Jäkftt, I ,  788, 5.

XC1
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3. Aus alten christlichen Legenden, die, an Matth., 16,
28, Luc., 9, 27, besonders aber an Johann., 21, 20 — 23, 
anknüpfend, dem «Jünger, den Jesus lieb hatte», ein bis 
zur Wiederkunft Jesus’ fortdauerndes Leben zueignen ’ ) ,  
ist die rauhammedanische Legende von Zerib 2) b. Bartamlä 
(Bartholomaeus ?) :!) hervorgegangen. In verschiedenen apo
kryphen Berichten finden wir folgende Erzählung: Nach 
der Schlacht bei Kadesia giebt cOruar seinem Heerführer 
Sacd den Auftrag, den Nadla b. Mucäwija mit einer Ab
theilung Soldaten zur Belagerung der Stadt H olw än, 
wohin sich der persische Hof geflüchtet hatte, abzuseu- 
den. Nach einem glücklichen Treffen schickt sich Nadla 
mit seinen Soldaten a n , das eben fällige Salat al-casr zu 
verrichten. Dem geht das Addn voraus. Bald hört er, 
dass auf die Adän-W orte: «Allähu akbar» die Stimme eines 
LJnsichtbaren antwortet. Derselbe giebt sich als Zerib b. 
Bartamlä zu erkennen, als «Beauftragten von Jesus», dem 
dieser den Segen ertheilte, dass er so lange unter den
Lebenden weilen solle, bis Jesus vom Himmel herabkommen 

** £ £ « 
werde». iy ^  ljl jiS ¿dl! ^  LJLäi

(4 fLcwJ! (j-* J>! £Uuj ! ,i. Leo

Es wäre noch zu untersuchen, woher die muhammedani- 
schen Ueberlieferer diesen Namen genommen haben.

1) Vgl. die ersten Seiten von L. Neubaur, Die Sage vom ewigen Juden 
(Leipzig, 1884).

2) An den verschiedenen Stellen: *

3) Bald (resp. bald ohne 0 ^* —  —
Bartholomaeus, Name des Apostels an die Araber im l.Iigaz; Ihn Hisäm , 
972, 14. —  Im babyl. Talmud, Me'ilft, 17b, ist p  (Var.: 'D)
Name eines Dämons. —  Bei D’ Herbelot, s. v. Zerib (wo die Legende nach 
Nigäristan gegeben wird), heisst der Vater: Elia oder Bar Elia.

4) Mizän al-i'tid&l, I I ,  88. 292. 307. An letzter Stelle fügt al-Dahabi

hinzu: ^ ! c iO uX Ü  !l\£> J l j .
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i «î w 16.
* y o

! 88*

( ^ j¿ J ')  öL—AwC l\ — J A .5 U m

XXX V II.

jst 76.
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NACHTRÆGE UND BERICHTIGUNGEN.

ZUM ERSTEN THEILE.

Seite 2 7 ,1 2 . H erb eih o lu n g  fr e m d e r  D ich ter  zum  H iyä\  Ausser den 

in der Einleitung zu Hutej^a, 26, Anm. 4, angeführten Stellen ist 

für solche Verhältnisse noch besonders auf Tebr., Ham., 192, 8, ff., 

zu verweisen: eine Frau, die im Regez sprechen konnte, wurde 

aus einem fremden Stamm herbeigeholt.

Seite 29, Anm. 3. Jetzt kann hierfür auch auf den Spruch in ZDPV., 

X IX, 94, hingewiesen werden. —  Zur Illustrirung der Vorstellung 

von dem immanenten Charakter des Fluches kann eine Mittheilung 

aus den Su ab al-îmân des Bejhakî (bei Dam., s. v. KSÜ, II, 393) 

dienen : »L i 13i ¿JJi q I

Q-, Jè îôî5 LjJ-J

Seite 30, Anm. 2. Die Quelle des H adit ist B. Mazälim, n°. 1 0 ; 

vgl. al-Mas^dî, Murû^, VIII, 21. —  Ibid., Anm. 3. Vgl. éawâ^r, 

ed. Bejrût, I, 91, ult. — Ibid., Anm. 4. Vgl. al-Mahâsin wal-addad, 
ed. Van Vloten, 5 1 ,3 .

Seite 34, Anm. 3. Zu vergleichen ist die bei Leop. Löw, Gesammelte 

Schriften, IV, 254, erwähnte jüdische Sitte (^Op).

Seite 39 (und S. 118). Auch den G russ  stellte man sich in ganz 

m a ter ie lle r  Weise vor. Der »SYHom-Gruss (eip^vtf) k eh rt zu d em , d er  

ih n  a u sg esp roch en , zu rü ck  (èn-io-TpxQtÎTu), wenn dieser ihn einem 

dessen Unwürdigen zugerufen hat (Matth., 1 0 ,1 3 ). Mit dieser ma

teriellen Vorstellung hängt es auch zusammen, dass im Talmud 

(bab. Berakh., 6*, ganz unten) derjenige ein Räuber genannt wird, 

der den ihm zugerufenen Gruss nicht erwidert (T T m ); vgl. Revue 

des Études juives, X X X V II, 313. —  Im Arabischen sagt man :



c v

* e V
(anders Süre 4, 92. 93), oder in noch anschau

licherer W eise: «den Pfeil des S aläm  auf Jemanden werfen», z. B. in

einem dem Lokmän zugeschriebenen Spruch : 'öl
O _

j ^ * j )  (Kämil, 1 0 0 ,1 5 ) . Nach einer alten 

Anschauung der Muhammedaner soll der nur Rechtgläubigen gebüh

rende S aläm -Gruss förmlich z u rü ck g e fo rd er t  werden, wenn man ihn 

irrthümlicher Weise einem Ungläubigen zugewandt hat. q j !
* V» £ ^

l*Lm/o xjJäj (.bUJL Loä.& IAäj! \6\ ¿XJLo

ä.a/0 ^  jls q U j ,  bei Kast. zu B. IstiMan,

n°. 2 0 ;  weitläufiger bei al-Nawawi, Adkär (Kairo, 1312), 113. 

Alles dies geht auf die materielle Vorstellung von Segen, Fluch 
etc. zurück.

Seite 39, Anm. 2. Zu demselben Zwecke wird der Lautbestand des

Fluchwortes ins Sinnlose verändert; statt: ¿11 xHjlä sagt man:

oder (L A ., s. v. jX ä , X , 131), —  Joalif ^  *5 X tl  

Chiz. ad., III, 93. Vgl. ähnliche Erscheinungen in Misnä Nedärim, 

I, 3. —  Nöldeke, W ZK M ., 189G, 346, 17, hat Beispiele für die 

Abwendung ominöser Redensarten angeführt; ähnlich ist auch
> -
»J jj lj für b (Muslim, I, 161, oben), sowie die häufige Re

densart . lj'  ̂ U . A.

Seite 46, Anm. 3 . Dass l £ >  und nicht Li-s> ( Wellhausen, Gött. 

gel. Anz., 1897, 252) die richtige Lesart ist, folgt auch aus L A ., s. v.

¿ 1 , XVIII, 1 1 ,4 : Io! \y& p h .

Seite 49, unten. « M a rch er  avec u n e  seu le  ch a u s m r e  », bei den Par- 

sis als Sünde betrachtet,, Darmesteter, Le Zend-Avesta, III, 1 74 ,13 . 

Seite 55, 11. Der Prophet beschädigt seine Feinde dadurch, dass er 

auf einzelne ihrer Körpertheile h in d eu te t , Ibn Hisäm, 2 7 2 ; vgl.

Kazwini, II, 254, 6 : Iäa+x» ¿1 _  Nach einem I/adit

hat der Prophet verboten: iA jJL ¿1 jLxio ^1, Usd al-gäba,
V , 266.

Seite 56. Vgl. ZDMG., L., 495— 497. —  Für die B ed eu tu n g  des A u s

strecken s  des Z eig efin g ers  a ls Z eich en  des G lauben sbekenntn isses  

ist folgende Stelle aus dem Reisebericht des Meschullam aus

H
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Volterra (über Verhältnisse in Aegypten) vom Jahre 1480/81  

bemerkenswert!!: «Es ist für jeden Nichtmuhammedaner gefähr

lich, seinen Zeigefinger zu erheben, denn wenn Jemand dies un

versehens thäte, so könnte er gezwungen werden, den Islam an

zunehmen; im Weigerungsfälle würde man ihn tödten»

ir ra n 1? b^v )bw w n  jnüKn w nb n ^ b  w  ’rn;r!?
im #  ln r p  nvrfr V'n, (Jerusalem, Jahrbuch von A. M.

Luncz, I — W ien , 1882, —  187). —  Ueber das Ausstrecken des 

Zeigefingers bei der Tasalihud-Form e\  hat Ali b. Muhammad 

al-Käri eine eigene Abhandlung geschrieben (Handschr. der Kairoer 

Bibliothek, Magmu^a, 91, n°. 5 ;  360, n°. 14 —  VII, 130 .401  — ). 

Seite 60. Die Skepsis gegen die A u th en tic itä t von Scu f-C hutba 's  aus 

der frühen Zeit des Islam ist von mancher Seite als zu weitgehend 

betrachtet worden (vgl Margoliouth, Einleitung zu «The Leiters 

of Abu’ l-cAla», XLIII, oben). Bei dieser Frage möchten wir noch

mals Gewicht darauf legen, wie allgemein die Uebung der C hu tba- 

Fabrication verbreitet war; so sagt z.B. al-Gähiz, Bajan, 1 ,137, nach

Anführung einer C hutba  von Täbit b. Kejs b. Sammäs:

liis er* L\0. Zumal die dem

Zeitgenossen des Ha^gäg, Ibn al-kirrijja, zugeschriebenen Stoff-Reden 

(vgl. de Goeje, Journal asiat., 1896, I, 552, 20) berechtigen zu 

ernster Skepsis. Selbst arabische Kritiker betrachten den berühm

ten Redekünstler, dessen Ruhm sogar den eines Sahbän verdun

kelte (al-Gähiz, Kitäb al-hejwän, Wiener Handschr., fol. 82“ :

JJIj als eine von den Ueberlieferern erdichtete mythische

Person, al-Asma0! (Chiz. ad., II, 170 ): LolXjI j ,

äij J l L j l j  ¿LjjäJ' j-aIc i*“*^ 5

dieselbe Ansicht wird in Ag., I, 169, 3 v. u., aus anderer Quelle 

angeführt, wo neben Ibn al-Kirrijja noch ,3 t

als ein in der Literaturgeschichte gangbarer m y
thischer Autorname genannt wird.

Seite 67, 13. Leute von Geschmack verwerfen die Anwendung des 

Sa</C; das gewöhnliche Volk giebt ihm den Vorzug; al-Makdisi, 

ed. de Goeje, 5, Anm., Zeile 15 (nur in e in er  Handschr.).
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Seite 68, 1. Eine schwangere Frau schenkt einem Araber ein Schaf; 

dafür spricht er Sa^c-Zaubersprüche,: welche bewirken sollen, dass
£■ s.

die Frau einen Knaben gebäre LgJ öL£> ¿.Xiaclj),

Musnad Ahmed, 111, 51.
w O

Seite 77, 4. 5. Richtig: Lwcj" —  Jemand, der nur zum Hüten der 

Heerde taugt: Tebr., Ibn al-Sikkit,
+• O > o

180, 3 ;  ibid., 192, 8 , werden noch die Formen und
O-

überliefert;. . Chansä1, 91,5. Zur Anschauung vgl. Tab., I, 3 2 0 9 ,1 . 

Seite 80, Anm. 4. Näbiga GaYli würde seinen Gegner mit Huja  an

greifen: ijli Loj iJ^t Ibn al-Sikkit, 455, 4.
Seite 82, Anm . 2. Vgl. die Auseinandersetzung des Abu cAm r b.

al-cAlä^, bei al-Gähiz, Bajän, II, 184.

Seite 101. Nach Freytag würde zu dieser Nomenclatur noch gehören 

das Plurale tantum w -i!} , «dicta pungentia, laedentia ( ( jo ^ s ) » .  

Dies ist ein Missverständniss; denn hei Tebr., Ham., 1 9 6 ,1 4 , ist 

Schreibfehler für j ü j y * ;  «Flaschen» (LA ., s .v ., I, 428, 2 ;  T A ., I2, 

283, ult.). Der Vers besagt: «Trotzdem wir Vettern sind, sind 

zwischen uns Flaschen (Gefässe) voller Hass und Feindseligkeit» 

Vgl. Zuh., 1, 49 (Lbg., 162, Vers 3): «es kommen zu den Banú cUlejm 

volle  G efässe  (£bi/o iLxji) von Spottreden».

Seite 114, 3. Das Hadiig ist im Musnad Ahmed, IV, 112, 348, noch 

viel ausführlicher zu finden; an ersterer Stelle mit der Motivirung:

wodurch meine Erklärung be
stätigt wird.

Seite 118. Aeltere Quellen dieser //aiWi-Berichte sind Musnad Ahmed,

I, 408, Abu Dawúd, II, 195.

Seite 119. Ein Capitel über Fluchformeln, Muzhir, II, 138, f f .: Lo

3.Jlc AJ
£vw c G y w -

Seite 150, Anm. Balawi, II, 1 54 : !y£ö q ! ^

Seite 188, 13 (letztes W ort), l i e s :  .

Seite 196, Anm. 3. 4. Siehe jetzt Noldeke, ZDMG., L II, 29. Ein

sehr starkes H adit (Ishäk b. Biár) in Usd al-gäba, V , 287, s. v.

Abú Lejiá al-Gifári.
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Seite 199. Hinzuzufügen ist noch, dass auch in vielen F ladit-Berichten 

die Katze als reines Thier erklärt wird mit der Motivirung: Lfil

(j-» Lgii d .h . in ihrer

Gestalt erscheinen die Ginnen; Musnad Ahmed, V, 303, 3 09 : al- 

NasäJi, I, 2 3 ; al-Bagawi, Masäbih al-sunna, I, 2 5 ; Usd al-gäba, V ,537 .

Seite 199, Anm. 2. Der Vers des TaJabbata sarran wird anderwärts 

dem Abu-l-gül al-Tuhawi zugeschrieben; Gähiz, bei Van Vloten, 

W ZK M ., VIII, 6 9 ; al-Amidi, Chiz. ad., III, 108.

Seite 204, Ende. Vgl. Paulitschke, Ethnographie Nordostafrikas, 2 8 :  

«Merkwürdig bleibt auch der Aberglaube der =Afar, in der Staub

säule, die der Wirbelwind emporhob, ritten böse Geister. Die Ein

geborenen stürzen sich daher mit gezückten Schwertern auf solche 

Staubsäulen und stechen wacker zu, um so die Dämonen zu ver

treiben».

Seite 205. Vgl. Jacob, Stud. in arab. Dichtern, IV. 7, und Ibn al-Sikkit, 

359, 3 :  ¿ S -  ja
9 O S «  O w -

Seite 211, 1, statt lies : .

Seite 212. Der am Hofe der Chalifen Härün al-rasid und Amin 

lebende Dichter aus Sigistän, Sahl b. Abi Gälib al-Chazragi, schrieb 

ein Buch über die Ginnen, deren Milchbruder zu sein und mit 

denen im Verkehr zu stehen er vorgab; in diesem Buche theilte

er auch ihre Gedichte m it:

(lbn Ohallikän, n°. 736, Ende, ed. W üsten

feld, VIII, 113).



CIX

ZUM ZWEITEN THEILE.

T e x t . —  Seite 1 , 9 :  —  9 , 6 .  F ü r (C ., Mejd.) scheint

L A ., s .v . VI, 17, 3, die Lesart vorauszusetzen. —
9 i

29, 3 : Ls,a3- —  32, 17. ¿LmÁí » kommt aus alter Zeit auch als

Mannername vor, Nawawî, Tahdib, 1 2 2 , 4 v. u.  —  04, 1 ,  statt 
s

o ! lies: o '- £
A n m e r k u n g e n . —  N °. VIII, 1 , statt XXXVIII l ie s :  X X X IX . —  

X III , 1 3 , lie s : Homoioteleuton. — XXVIII, 13, lie s : Du-1. — Ibid., 

lie s :  Himjarische. —  Vgl. jetzt G. Rothstein, Die Dynastie der 

Laclimiden in al-Hîra (Berlin, 1899), 7 6 — 79. —  X X X V ,  1.  Vgl 

Rothstein, I.e ., 114, Anm. 2. —  X X X I X ,  1.  zA bid  fordert auch 

Ihn Challikän, n°. 678, s. v.  al-Sarîf al-radî (Wüstenfeld, VII, 87, 

penult.). —  X L IV , 1 . Von diesem cAbbild b. A n f  a l-k a lb  wird 

eine /eile auf li angeführt bei al-Murtada, Gurar (ed. Teheran), 

288, 1. —  XLV,  2 5 , l ie s : al-Du3ali. —  LVI, 1. Vgl. Ihn Challik.,

n °. 801 (W üstenf., X , 17) :  ^ 4^  o lo

in solchem Zusammenhange sonst gewöhnlich : j y «  ; Usd al-gaba,

IV, 77 : ¿dl! —  Ibid. (vorletzte Zeile), sta tt

der l i e s : des. — LVIIÍ, 7. Vgl. Rothstein, I.e. ,  70. 81. — Ibid., 

14. Vgl. Quatremère, Mémoires géogr. et histor. sur rÉgypte,

II, 498, f. (Dr. Herzsohn).





ANMERKUNGEN.

I . ’ ) cOtmän war nicht der Vater, sondern der Gross-, 
oder, nach Einigen, der Urgrossvater des Abu Hätim ^A.bu- 
1-mahasin, 766, 11). Die Uebergehung des Vaters und die 
Anknüpfung der Filiation an den Nainen des Grossvaters

kommt im arabischen Schriftthum an 
solchen Stellen häufig vor, z. B. bei Duwejd b. Nahd, unten, 
n°. XIII, Anm. 2. Der in den Gedichten als Nasr b. Duhmän 
bekannte Muammar (n°. L X III) war der Sohn des Isbac 
b. Duhmän (al-Balawi, A lif Bä, II, 89, 1); Mälik b. Bedr 
steht für Mälik b. Hudejfa b. Bedr (Sawäcir, ed. Bejrüt,
1, 39); die unter dem Namen Umejma bint cAbd Sains 
bekannte Dichterin war eine Tochter des Umejja b. cAbd 
Sams (ibid., 60); der als Autorität des Buchäri in dessen 
Sahih öfters genannte Ahmed b. Jünus (z. B. Ahkäm, n°. 7) 
war der Sohn des cAbdalläh b. Jünus (Tab. Huff., VII, 
92). Eines der bekanntesten Beispiele bietet der Name des 
Imäm Ahmed b. Hanbal, dessen Vater Muhammad b. 
Hanbal war.

2) C.: Die Meinungen der muhammedanischen
Theologen über Namen, Charakter und Identität von al- 
Chadir sind umfassend zusammengestellt von al-Damiri, s. v.

o ^ > ,  I, 338 , wo jedoch der Name nicht
erwähnt ist. Dieser wird gewöhnlich aus Sunan Abt Däwüd 
angeführt. Eine sehr eingehende Monographie über al-Chadir
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und seine Legende enthält das Buch ^LJULj Jüyüf fliÄjt 
von Abu-l-fath al-cA ufi (Hschr. der Leipziger 

Univ. Bibi., DC., n°. 185), fol. 116<*— 140Ä; über seinen 
Namen, fol. 124a.

In persisch-sfitischen Kreisen hat man den Namen auch 
in eine iränisirte Form gebracht, lbn Bäbüjah al-Kummi, 
der seinem Werke Kamäl al-din (s. Einleitung, Abschnitt 
VII) ein weitläufiges Capitel über die Chadir-Legeuden 
einverleibt hat, giebt darüber folgende Notiz: ^  ^15^

(fol. 173*).
3) 0 . :
4) In C. ist dieses W ort dittographirt.

II. ')  Ein constantes Epithet des Nüh; vgl. ZDMG., 
X X IV , 210, 20; Mythos bei den Hebräern, 279; Ag., 
XVI, 124, 15; XX, 141, 4.

III. ') Im Text corrigirt: L j olc (L getilgt); am Rande:
£

o>!e, wie der Vater des Cäditischen Lukmän in der Regel ge
nannt wird und aus alter Zeit in dieser Form gesichert ist 
(Imrk., 33, 3 ; Chiz. ad., III, 142, 22). W ir haben im Text 
Lplc beibehalten, weil der Name des Vaters dieses Lukmän 
durch Abu cUbejda, einen der Informatoren des Abu Hätim, 
auch sonst in dieser Form überliefert ist, Mejd. (ed. Büläk1),
I, 377.

2) C .: v_oJI, script. defect.
3) Diwan, ed. Brockelmann, 42, 15— 17.
4) Mejd., I, 377: 0 y J I .
5) Mejd.:

6) Mejd., D iw .: ^

') Mejd., ibid., 1 .2  ( = 2 . 3 ) .  Nach Mittheilung des Hrn.



3

Dr. Geyer sind diese Verse im Diwan des A csä nicht ent
halten.

£
8) M ejd.: q I. Die Lesart ¿ 1  ist durch den nachfolgen

den Indicativ gesichert.

3) Diw. Näb., ed. Ahlw., 5, 6 ; vgl. I. Hisäru, ed. Guidi, 
105, 7.

10) C .: Us>l.

Y. *) Vereinzelt wird auch die Lesart überliefert;
3 0 -  ̂ yo y

zu noch die Lesarten , LA., VI, 267; vgl. Ibn 

Chälawejhi, ed. Derenbourg, 27, 9.

s) zur Bezeichnung des Grabes, cAlk, 9, 2 (Soc.):

!<3I (vgl. unten, n°. XIII, Anm. 9 ; n°. 

XXIII, Anm. 2 ; n°. LVI, Anm. 1), In dem Gedichte, in 
welchem Kabsa, Schwester des cAmr b. Macdikarib, diesen 
zur Blutrache für den getödteten Bruder anfeuert, lässt

O i - o -
sie den Getödteten rufen: jJUm ä̂ X**2j j  , «sodass

ich in dem finsteren Hause (d. h. Grabe, Jak., III, 390, 7 : 
.jii) in Sacda bliebe». Aus diesem ständigen Epithet des 
Grabes (unten, XXII, Anm. 4) hat man den willkürli
chen Schluss auf einen angeblichen Glauben der Araber 
gezogen, dass die Grabstätte dessen, für den keine Blut
rache genommen ward, in Finsterniss gehüllt bleibe, wäh
rend sie nach Erfüllung dieser Pflicht von Licht umflossen 
sei. Chiz. ad., III, 77, 20.

3) Nach G l.; C .:

4) Diw., 5, 74. Derselbe Ausdruck bei cAdi b. Zejd, Ag.,

II, 27, 18; vgl. Mejd., II, 352.
w 3

5) GL: ö.sx>J ^  (̂ 1Lää*J) ( ^ x i ^ jL ^ .
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Y I. ‘ ) Hier nimmt der Kurejsit selbst das Wort.
2) Cf. al-Azraki, 45. 85.
3) I. His., 73, 3 v .u .: ^  Chron.

Mekk., II, 82, 5 ; Jak., II, 215, 17.

VII. *) Am Rande verbessert; Text: £ 0 ,̂. — TA., s.v.,

V, 344, Mitte: . . ^

'»ÄAâ  Il\Xp i3»xft3 . . .

*) cAjni, III, 398: . Ohne Zweifel ist aus diesem
Namen verschrieben der £*j , der bei Abäihi, Cap.
48, 4 (II, 44), die Reihe der Muammarun beginnt: t̂ 5

î ~s~ J*—>ŝ  CT* e /  L 5 ) 0 ^

¿J ' JUs r,.̂ - aJL*s ,ö.j; ungefähr ähnliche Rede 
wie unten, n°. VIII, die Rede des Gurhumiten vor Mucäwija; 
vielleicht hat AbSihi diese Angabe aus Ibn Hamdün ge
schöpft. — Dem Rubejc wird auch das Gedicht n°. 1 2  

in Kremer’s Altarabischen Gedichten über die Volkssage
von Jemen (Leipzig, 1867), 16, zugeschrieben, worin der
Dichter gleichfalls (Vers 3) auf sein hohes Alter hinweist.

3) Bht., 293 (1. 2. 5. 7. 3. 4 ); Murt., 1 — 7 ; Balawi,
II , 8 8  (1. 5. 6 . 3. 4 ); Chiz., III , 308; cA jn i, I II , 398 
( 1 . 2. 3, denen einige fremde Verse vorangehen); Mejd.,
II , 108 oLjü Iĉ  lXä J). Bei Dam., s.v. ^uu,
I, 171, werden 5— 7 anonym citirt.

4) Bht., Bai., cA jn .: .

5) Bht.: ^ L o .
i» *£-  ̂ t

6) Bht.: x co ji; — cA jni: a^lü
7) Bht.:
«) Bht.:
9) Bai.:



10) C .: Ij! ; Bai.:
n) Bht.: 5 <3.
,2) Dam.: <31.7 i

13) Murt.: .
u) Mejd., Dam.:
15) Bht., 294 (1. 2. 4. 5 ); Murt., 1 — 6 ; Chiz., III,

306; in einer Kaside des Hutej3a (8 , 46— 47) stehen die
Verse 4. 5.

16) Chiz., cAjni, IV, 481: JkAjls.

17) Murt., Chiz.: .

18) cA jn i: J ;V

1!)) cA jn i: j .
2°) Murt.: ; cAjn.: .

21) Hariri, Durra, ed. Thorbecke, 71 : J .

22) Har., Chiz.: J j f ;  cAjn.: .

23) Har., Murt.: ^ ; cAjn.: U i.
24) C .: von de Goeje verbessert.
25) cAjn.: M j# .

26) Vgl. ZDMG., XLIX, 42, 23; der in Anm. 4 ange
führte Grund wird durch dieses Beispiel hinfällig.

17) Murt., cAjn., Chiz.: äjlJUlü

VIII. ’ ) Gl.: ¿¿¡y* [ ^ 1  _*S>; dieser gehört
zu den Muammarun, Ag., X X I, 191, 5. Ueber die Aus
sprache des Namens siehe unten, n°. XXX V III, Anm. 1 .

2) Gl.: yfcxJI i Die erklärenden
Worte sind aus Koran, 76, 1 . In Muhäd. ud., II, 199, 
kommt dieser Ausspruch in einer Anrede des cUbejd an

Mucäwi]a in folgender Gestalt vor: olfcyLw
^ ^ ^  ^  • Hamd.j
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215Ä, hat dieselbe Lesart in demselben Zusammenhang wie 
Abu Hätim; der Gurhumit schliesst seine Unterredung mit 
folgenden Versen:

iiLJj 'Ül Lc5
5 „  O 5 6  5 , 5

(_\iö lX—fi—¿_jj
5 - 5  > 0 5
iiiy t ĵav—k-j t V^—* ^ **3

— * '
y 5 * o j

l\x 15

IX . *) Das Gedicht des Adbat wird in einer, von der 
unsrigen verschiedenen Gestalt überliefert, Grähiz, Bajän,
II, 147, 1 9 - 2 2 ;  Ag., XVI, 160, 1— 8 ; Chiz., IV, 589, 
8  — 15. Auch diese Versionen sind untereinander verschie
den, fassen jedoch, Alles in Allem, die bei Abu Hätim 
citirten Verse in sich. Gähiz hat in einem Gedicht von 4 
Versen als die beiden ersten 1 .4  unseres Textes; in Ag. ist 
die Reihenfolge: l b -f- \b. 5. 6 . 3 .8 ; in Chiz.: 3̂  -f- \b. 2. 4. 
7. 6 . —  cAjni, IV, 335, oben, hat aus unserem Gedichte 
5. 4, denen andere Verse vorangehen.

*) Vers 1 «, (jah., Ag., Chiz.: er» 3^*

3) Chiz.: vy«.
4) Chiz.: j l .
5) Ag., Chiz.: »yct Q-» L e ' J U j .
e) Ag., Chiz.: ¿Co'yi.

7) Ag., Chiz.:
8) Gäli., Ag., Chiz.: .
9) Gäh., Ag., Chiz.: q ! .

,0) A lle: s.

X , J) Murt., n°. 2 =  Hamd., n°. 3.
*) Muhäd., II, 198:

I
-i) Murt.: ¡L— ŵ!c (Jli'j



. . .  jö  (_ĉ > fL&? ( j^ j  U.JtX5 ^¿j.Xm*.II

4) Bht., 150 (1. 2).

5) Bht.: Oj+ej*, Muzhir, II, 238: o jo j^ .

6) Muhäd.: l\*j .
”) Murt.: .

8) Murt., Muzh.: q -. ^ ö 'i ; Muhäd.: L.£jj_>. — Bht.:
iPJuu ĵ p ¿. q ÜoLo .

9) I. His., 56, penult., Bht., Bai., II, 8 8 , Murt., Muzh.: 
o j o y 5 ; Muhäd., oh n e^ .

,0) Murt.: ~Jo .

n ) LA., XVIII, 8 6 , 18: KAJ; vgl. Ibn al-Sikkit, 181,

5 ; a l-A clam zu Zuhejr, 1, 18 (^ö-s), ed. Landberg, 155, 13;

LA., X X, 23: $  ^li j.^s Aü ^  ;ob ^xsu

ûLäj ^   ̂ a— • • • \*a.ä.5 {¿yml ¿CxJ

. —  C .: Läj.
,2) Mejd., II, 123.
I3) I. Dur. I^tikäk, 154 ,3  v .u .; LA., s.v. ^ , XIII, 279.
u) Hier ist eine beträchtliche Lücke, welche sich wahr

scheinlich auf den Anfang des Capitels über Aktam b. 
§ejfi erstreckt. — Altersverse von ihm Bht., 150; ZDMG.,
XLIX, 215, oben; dieselben sind auch bei Hamd. als von
Aktam angeführt; Vers 1 davon steht bei Abu Hätim, n°.
L X X V III , in einem Gedichte des Galila b. Kacb, wo Vers
4 mit dem Reimworte des Aktam in Vers 2 schliesst. —
Ein hier nicht angeführter Spruch des Aktam wird bei
< £
Gauhari, s. v. Ls,, anonym als Hadit citirt, wofür Gauh. 
im Kämüs, s. v., scharf getadelt wird (vgl. LA., I, 82, 
oben; TA., I, 72, oben). Wegen solcher Art der Ein-

7



führung profaner Sprüche wird Gauh. von Firüzäbädi auch 
sonst angegriffen; siehe die Stellen in meinen Beiträgen 
zur Gesch. der Sprachgelehrsamkeit bei den Arabern, 2 . 
Heft [1872], 16; auch bei Dam., s .v . II, 390, ist 
eine Abhandlung darüber zu finden.

X I. J) Mejd., II, 23 : ^  XasIxJI ^ .

2) M., I, 33: o o j i ;  vgl. cIkd, I, 332, 3 v .u .
3) Nach I. Dur. Iätikäk, 321, 5, ist dieser Spruch aus der 

Wasijja des Duwejd b. Nahd.

4) Mejd., II, 222: dWc Aas t-r .

*) M., II, 158:
(i) M., I, 262.
7) M., II, 143; cIkd, I, 333, 7 v. u.

s) C.: vJ lhjJ ;  M., I ,  18, LA., s .v ., X I, 234:
_ö  ^

0 Lä̂ lJt
!)) M., I, 151, mit Nomin. der beiden Substantive. 

i°) M., I, 199: d)JuG ¿ l i .

n ) M., I, 26: U iA_c r r JI q I; ibid., 48:
** £■

a.z>\ pyJ! q I; ibid., 61 : »^bLü ^ .

12) M., I, 63: J U .
13) M., II, 213.

14) M., I, 6 6 : ; vgl. ibid., 47 :

15) M., II, 231.
1G) C.: . Die auch durch das Homoioteleuton gesi

cherte richtige Lesart bei M., II, 249, wo nur die erste
G

Hälfte des Satzes. — Comment.: ¿u U-o \>aJL> .

8

,7) M., II, 404.
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*») M., II, 214.

19) M., I, 119: z \SjJI.

20) M., II, 138:

21) M.: .

22) M.: l^Lu.

23) Nach Mejd., II, 183 (M .), sollen es im Ganzen 29
Sprüche sein, von welchen jedoch einige unter den Sprich
wörtern nicht besonders Vorkommen. Die bei M. aufgezähl
ten Sprüche belaufen sich, Alles in Allem, auf nur 20; die 
bei Abü Hätim aneinandergereihten entsprechen jener
Zah enangabe.

2 M.: X jJ Ic  .
2 M.; cIkd, I, 332, penult.
2 M., II, 47.
27 Bei M. nur der zweite Satz.
28 M.:
29 M., C.: ; L a Ä ä ^ l .
30 M.: r U ^ J Ü .

31 M., II, 191: J i  J.
32 Ibid.: y .
33 M., I, 119.
34 Fehlt bei M.
35 M., II, 273.
36 Fehlt bei M.; jedoch ibid., II 274.
37 Nach dem Commentar von M. ; C.:
38 M.: c^Li! l\äc .
39 M.: V
40 M., II, 222.
41 Fehlt bei M.; vgl. unten, n°. LVIII, Anm. 3.
42 M.: 8 JÜI.

b



. *3) C.: .

44) Fehlt bei M.

45) C.: — Dieses Sprichwort fehlt bei M. —  Vgl.
t ' y» O V* «  O )
ibid., I, 7 6 : q * .

-  £

40) Fehlt bei M., a. a. 0 . — Ibid., I, 50, derselbe Wortlaut,
_. ___ O

nur an zweiter Stelle: »yi; vgl. II, 207: vj» Ug».

47) Fehlt bei M., a. a. 0 . —  Ibid., II, 57, ohne .

48) M., a .a .O ., und II, 216: jJ j*

« )  M., II, 211, clkd, I, 333, 21 :^vS >i.

5°) Fehlt bei M. — cIkd, I, 221, 23 : j t y ]

cilftJtJ' ÄJÜbLJ'
51) Fehlt bei M.
« )  M., II, 140.
53) Fehlt bei M.
54) Auf Vorschlag de Goeje’s so (oder q L̂s) zu ergänzen.
55) Fehlt bei M.
5G) G l .: J)\.> .

57) M., II, 204: o / J I

58) Hinsichtlich dieses Namens schwankt die Ueberliefe- 
rung zwischen ^  und ^ . I. Dur., 127, al-Muätabih, 

212. —  Usd al-gäba, II, 160; Chiz., I, 347, bevorzugtet^.
59) Oder £ 0^ 1 .
60) M., II, 20; Nöldeke, Beitr. zur arab. Poesie, 87. 

Freilich hat der Spruch, der erst nach dem Tode des Mälik 
entstand, eine andere Veranlassung gehabt.

01) M., II, 349: U L it . Zu dem folgenden Worte Gl.:
LüSjj 8_\,Ä£}

G*) Ibid., II, 46.

63) Ibid., II, 17: dyt& j.

10



64) Ibid., I, 255: lAuil; ausdrücklich Genitiv, in Con- 
gruenz mit Jws.

65) M., I, 183; vgl. Kamil, 28, 3 ; Mkd, I, 332, 8 .

G(i) M., II, 1 2 2 , cIkd, I, 333, 7: I.

b7) Vgl. M., I, 59: o *'

(>ii) Ibid., II, 228: *L»u ^JLxj

69) Ibid., II, 4.

70) Ibid., II, 148: o b  *U=>; vgl. II, 402 : ll,jül
¥i £ . O )

l̂ X.1 * J

71) Ibid., II, 34; vgl. 219: *JI j/ü  c r *.
72) Ibid., II, 67.
73) C.: xJlü.
74) cIkd, I, 332, 15 : ^dbtf.

75) M., I, 258 ; Kamil, 117, 7.
7G) M., II, 120.
77) Ibid., II, 244.
78) Ibid., II, 214.

79) C.: ¡¿3L«; M., II, 130: k lfl TJI 3 ^  y»JdJ L ^u
u°) Tab., II, 126, 16; Muhäd. ud., I, 184, 2 ; vgl. Sälih 

b. cAbd al-kuddüs, 45, 2 .
81) M., I, 171.

82) Ibid., I, 399: äsaaj; LA., s. v. ^ c ,  XIX, 292:Qj ** ^  Ci/
83) M., II, 1 2 1 . —  C .: J L *.
84) Abu Zejd, Nawädir, 89, 12, M., II, 299:
85) So auch M., II, 307, mit der Variante .
86) cIkd, I, 345, 1: rr^ \  [d. G. «H a riri2 52 , Comm.

1 . 3 : » J.
87) M., I, 260 ; vgl. unten, n°. X L V , Anm. 39. Dies 

Sprichwort hat ein späterer Dichter, bei Gähiz, Bajän, II, 
104, in ein Epigramm gefasst.

11
a ' £
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89) Ibid.: mit A j>.

90) Am Rande; Text: .
91) C.: (vocalisirt).

9») M., II, 110: ¿ J j .

93) C.: J & V
94) M., II, 215: b y j l  b im .
95) Ibid., I, 244.

95a) d. G. verbessert:

9Ü) M ., II, 416 : U3 1*1*1
97) Ibid., II, 227.
98) Ibid., I, 36 : äülü l̂ Ist.

" )  Ibid., I, 290, cIkd, I, 334, 11, ohne <yA.
10°) Vgl. cIkd, III, 129; dem cOmar zu geschrieben; ibid.,

I, 351, 1: .
,01) M., I, 320.
102) Ibid., II, 303.

103) Fehlt das Mittelglied ^ .

104) C.: fj-Ä» vgl. Taclab, ed. Barth, 23, Anm. a ; Nihäja,
s.v., II, 214; LA., s .v ., X , 44:

wC V» .  ̂ ^

105) M., II, 47, cIkd, I, 333, 3 : l^ L .

,0G) M., I, 184: ¿ ^ > 1 .

1 0 7 )  C . :
108) M., II, 188; im Comment. eine andere Version der 

hier überlieferten Erzählung.
■»») C.:

. 88) M., II, 104: äU.



ll0) C .: U*—aäaäawj. 

U1) C.:

tl2) Bei anderer Gelegenheit (¿¿¿¿aäJ! als von Aktam 
citirt ^  x*Ai2j), cIkd, JII, 98.

1 1 3) So nach Jäküt; C .: iü'JaiLill. 
m ) Vgl. M., II, 197: ¿ > ¿ 1  y>T
ns) cIkd, I, 343, 4, M., I, 107, ohne J ö .

116) M., II, 218, ohne ¿ 1 .
° * —

117) Ibid., II, 132: So steht auch ursprünglich in
C., ist jedoch, anscheinend von der Hand des Glossators, 
mit ^ subscriptum versehen.

118) Ibid.: v j ü  JuöIs J3 . 
lt9) C .: ls>ly.

12°) Nach Jak., III, 605, 15; IV, 131, penult.; C.: (jvjyfeJbj.

121) Siehe Einleitung.
122) Bei M., II, 214, cIkd, I, 344, 4, findet sich das

Sprichwort: L i «  jkz> . —  Mutalammis, bei
cIkd, I, 314: aJlo gJLol.

M., II, 223: XäläJI. 
m ) Ibid., I, 264.

125) Vgl. ibid., I, 11: xkxftü- »yAäJI 0 I .
— £■

12G) Ibid., 422: ayjül o 2SL>

«2") Vgl. ibid., II, 87 : U lJ  ^
128) Ibid., II, 229: c:r, .
,29) Ibid.: - f  *iiy>L.
13°) Ibid.: xJj  ; das Uebrige fehlt.

*3') C.: —  Z. 8 , C .: „ U .

132) M., I, 353: -f-

13
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• 133) Ibid., II, 30: *&>.

134) Al-Mäwerdi, Adab al-dunjä wa-l-din (Stambul, 1304), 

247: ^ ^  ^*^5 * —  Die

hier citirte Schrift: jyiX* ist eine Sammlung von Weis
heitssprüchen, wie deren zur cAbbäsidenzeit unter dem Ein
fluss persischer Bildung von den muhammedanischen Schön
geistern vielfach angelegt worden sind. Aus derselben 
wird eine grosse Menge von Citaten angeführt in dem für 
diese Litteratur sehr wichtigen Buche von al-Mäwerdi: olxi" 

tikU* kwLywj _ j ; Q j —il5, das ich in der Handschrift des 

Grafen Landberg kennen lernen konnte. Dieses Buch ent
hält sehr viele Excerpte aus der erwähnten Litteratur 
und kann als eine der wichtigsten Quellen für die Recon
struction derselben dienen. Auch in dem mehrmals gedruckten 

LajJü! kommen mehrere Citate aus jener Spruch

sammlung vor (ich habe 27 Citate gezählt). Aus einigen 
derselben wird der Verfasser der sonst anonym angeführ
ten Sammlung ersichtlich; es ist kein Anderer als 'A bd

allah b. al-Muctazz; 22, 15; 6 6 , u l t :^ i ix  yjti\ ^  jli'5 

An anderen Stellen (120, 11; 149, 18; 256, penult.) 

werdeu Sprüche von Ibn al-Muctazz ohne Angabe eines 
Buchtitels angeführt. Es ist sehr wahrscheinlich, dass das
selbe Werk des fürstlichen Verfassers gemeint ist bei al- 
Tacälibi, al-Latä’ if wa-l-zarä^if — am Rande: al-Jawäkit — 
(Redaction des Abu Nasr Ahmed al-Makdisi, Kairo— cOt-

mänijje— 1307), 6 8 , 4 : «AJjJi ¿yisl jÄJtD

(¿)'o!c . Im Fihrist, 316, 13, wird ein aJJI vlÄS"

angeführt, aber es ist unmöglich, zu entscheiden, ob es 

mit dem etwa identisch ist. Ein Buch unter

letzterem Titel verfasste auch der zur Fä^imidenzeit lebende
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Kairiner Kadi Abu cAbdalläk Muhammed b. Saläma b. 
Gacfar al-Kudä0! (st. 454 d. H.), ein Sohn des Verfassers 
der iaLi> (cAli Mubärek, V, 48).

135) Bei al-Mäwerdi, a. a. 0 ., 146, wird diese Ableitung 

fortgesetzt: Uil Jla5 sjJuti (^.1 **)

¿OUj*►

'») C.: ¿t3 .
137) Siehe die Litteratur dazu, Muh. Stud., II, 398, f.
,38) C.: . Ich konnte die in Klammern gesetzten

W orte nur als erklärende Glosse zu dem Vorhergehenden 
verstehen: « er hat aus seiner Wissenschaft keinen Er-
mahner» (d. h. er kehrt sich an keinen Zurechtweiser).

139) TA., s .v . X, 182: Jüü5 . . .  xJL* lZc5

>—J-jCJ! Ö̂LwwO Aoki
14°) clkd, I, 332, 2, al-Mäwerdi, 146, Spruch des c0mar:

,41) d. G. vermuthet, es sei zu ergänzen: J :̂>l ¿1 sf Jio, 
vgl. Z 1 0 .

,42) cIkd, I, 344, ult.
ns) Abhandl., I, 121, Anm. 10; vgl. clkd, I, 332, 19:

I

X II. *) clsä b. Lukmän, i. J. 161 d. H. Statthalter in 
Aegypten, war ein Enkel des Muhammed b. Hätib al-Gu- 
mahi (st. 74).

2) C. giebt den Namen mit und ¡ j e : l*x; im Vers 
1  nur { j e .

3) Gl.: ¿ ¿ b  ^ 1 .

X III, ') Murtadä, n°. 3, wo Abu Hätim citirt w ird:
Balawi, II, 87 : (und zwar im



Zusammenhang mit einer Erörterung des Verbums ¿13); 
dort werden ihm nur 400 Jahre gegeben. Nach dem TA.,

s. v. ¿3 0 , II, 347, lebte er 450 Jahre ^ ¿ '3 ).

2) Vgl. über ihn auch I. Dur., 321: A-j^ ^ 3 ^
Agi ( =  TA.; vgl. oben, n°. I, Anm. 1), wo auch sein Tes
tament angeführt ist.

3) Murt., Kummi, 241Ä, wo das Gedicht unter al-Mus-
° y

taugir angeführt ist: •
a ) > o )

4) Murt., Kummi: .

5) Kummi: 'A c ¿.̂ sÜUaj .
G) Dieses Gedicht auch bei B a i.: 3. 1 . 2. 4. 5 ; M urt.:

3. 1 (-j- ein fremder Vers). 2 (-(- 6 ). 4. 5 ; T A .: 2. 3.
4. 1. 2 (4- 6 ); Damiri, s. v. , I, 423 (Aj^ A j 5o):
3. 4. 5. 1. 2 ( +  6 ). •

7) : (^4^' i*y. •
Ä > - o

s) Bai .: (*-%«* Murt.: ^ 2* (Comment.: ^
i  o
JJC4.il A eLJI aber die Glosse in C.: JoJtil

bekräftigt die Lesart in Letzterem;

vgl. LA., XIV , 25, 14: A cL*.
9) TA.: ; vgl. oben, n°. V, Anm. 2 .
10) Die beiden fremden Verse bei Murt.:

3 3 0 S _ 3 _  o ’  3 30 ,  £ _ ,  o 5 3
iJOJi u 6 . 3.

a = * '  
n ) I. Dur.: j*̂ J Î Juüj . l2) Ibid.: .

13) Das Homoitel. erfordert Weglassung des Hamza.

XIV. !) Fihrist, 92, 9 : Ishäk b. al-Gassäs, der jedoch 
ein Zeitgenosse des Ilammäd war, sodass des Abü Hätim 
Riwäja von ihm keine unmittelbare is t ; auch Hisäm b. 
al-Kelbi überliefert in seinem Namen, Ag., II, 2 2 , 9 ; ibid.,

1 6
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37, 6  (beide Male falsch: yol*aiL). Es ist wohl derselbe 
Ibn al-Gassäs, den in Ag., XVIII, 155, 9, auch Muham- 
med b. Habib (st. 245 d. H.), ein Zeitgenosse des Abü 
Hätim, als Gewährsmann anführt.

2) In C. nicht vocalisirt; die Vocale nach Bht., 152 
(Yerse 1 — 4).

3) So mit Kesra in C .; Bht.:

4) B h t.: jJ u .

5) C., B h t.: Lot.

G) Bht.:

7) Bht.: j L .

8) B ht.: ¿LU! ¿¿U x l.
y y o — —

9) Der Halbvers bei B ht.:

X Y . 1) Fehlt in C .; —  ergänzt nach Chiz., IV, 146, 9.

2) C . : .

3) So in C., aber wahrscheinlich falsch, da für diese Be- 

deutung nur Ls? überliefert ist; äL^s? ist

*) C.:

5) C .: .

X Y I . x) Siehe LA., s. v., XV, 46, ult.
2) Mehr über ihn bei Balawi, I, 287. Es ist derselbe, 

in dessen Hause das Götzenbild des Daus-Stammes (5J

^JbCit) aufgestellt war, I.His., 4, 1; 254, 9 ; vgl. Sprenger, 
Moh., III, 255. — Von dem hier mitgetheilten Gedicht 
finden sich die Verse 2 — 4 bei Bht., 298. Der Name des 
Dichters ist in Geyer’s Buhturi-Index, ZDMG., X L V II, 
425 ff., nachzutragen; hingegen ist J4 f >
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zu streichen; der irrige Titel ist auch in der Hschr. ver
bessert.

3) Bht.:
4) Bht.: Jlflj.

5) Bht.: J U o .

X Y T II, !) Die Mittelglieder der Genealogie sind weg
gelassen ; er heisst sonst: A ju, o'uaxi; zwischen ihm und 
seinem Ahn Zuhejr b. Ganäb sind vier Glieder, Ag. X X I, 
1 0 2 , 18.

2) C.: ¿ , f l .

X IX . *) Vgl. Schol. Hud., 116, 2; Tab., 1 ,1809, penult.

2) C.: ohne Hamza (d. G.)
3) GL: Jul .
4) So in C., mit a, während in Vers 3Ä ausdrücklich 

mit i ; Beides richtig, wie denn dasselbe W ort auch den 
Vocal u haben kann.

X X . *) Murt., n°. 4, der hier Abü Hätim citirt, hat
immer dasselbe Tashtf ist bei diesem Namen auch
sonst häufig.

2) Ag., XXI, 93, 21, Murt.: o b ü ', was wohl das Ur
sprüngliche ist; vgl. Diwan Achtal, 297, Anm. b.

3) Ag., Murt.: +  £  .
4) Murt. (Abü Hätim citirend): ^ jLo .
5) Nach Murt. ergänzt; fehlt in C.
ß) Hamd., 215^, schiebt in das Citat aus Abü Hätim (nach 

Murt.) noch ein ein ; nur damit wird die Zahl der
zehn Eigenschaften complet.

7) Murt.:

8) Murt.: — Hamd.: .



9) Mejd., II, 109: «Ai ^  ¡¿¿¿S Js£5

wajJJ! J ajJJ' Joes; als Urheber des Spruches erscheint dort 

¿liJüt 0 j (vgl. den Index, s.v.).

10) C. ausdrücklich mit I; vgl. auch Vers 1 des folgen-
« -E

den Gedichtes (wo jUÄ^M); die gewöhnliche Ueberlieferuug 

bietet I. [d. G. weist'wegen der metrischen Schwierigkeit 
s ~ EoE " cuE auf die Möglichkeit hin XaäI^I oder (Jak. I, 181,

9) zu lesen].

n ) C.: ; für nach £ -*J , vgl. n°. X ,

Anm. 11.
12) Das Gedicht bei Bht.; Hamd. (1— 3. 10. 11); Ag., 

XXI, 99 (1. 2 . 3. 10. 11. 5. 6 . 9. 7. 8 ) ;  III , 17 (10.
11. 1— 3 ); Murt. (1 — 3. 6 . 9 - 1 1 ) ;  Bai., II, 8 8  ( 1 - 3 ) ;  
LA ., s .v . (J-a > , X V III, 236 (1— 3); Muhäd. ud., II, 198 
(10. 11).

13) Bai.: £aüj jJJ <-Xä * ( ^ ^ 5  LA.: o.aäj lSH * ^¿li

¿ü.jo j j ü ; Murt. (statt .

14) Ag., Bht., Hamd.: ¿Lut; Murt.: .

15) B ai.: .

16) Bht., Murt., Hamd.: Lo ^  q-»; Ag., LA.: Lo

Ag., III, 17: Lo jT Ju; Bai.: &  Lo cr..

17) Vgl. (jrähiz, Bajän, I, 212: gJUo ¿Uli lX.axj

jii" j ^ j\  Lo

18) So in der G l.; Text: ¿ seU .

19) Ag., Jak., III, 548 : o A f i .

i0) So in der Glosse; Text: v _ iü J b ;  A g . : obL **X J;

1 9
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• • * à 
Jâk.: ^Uj%. [d. G. giebt der Möglichkeit Raum q^L**JLi

zu emeudiren; vgl. 27, 2].
21) Ag., Murt. : .

22) A g .: •

23) Ag., io einigen Hschr. : ¿CxLuc. ^ ¿ j .
* > ».

u) Ag. : ujl/ii- .¿ i. — Kanäu oder Kunän ist der

Name eines Piraten des Alterthums; Einige identificiren ihn 
mit dem in Sûre 18, 78, erwähnten König.

25) Ag., Murt.: .
2(i) Murt.: r_jL>.

27) Ag., Murt.: X,

28) C .: ¿u A p ; Murt., Muhäd. ud.: — Bht. hat

diese Zeile so:
 ̂ y y y y * _ *

¿oJal’ au ¿>Iâj O * Uh lojS> q Î ^

29) =  Ag., Hamd., wo aber: . — Gl. giebt
noch eine andere Version:

*  -  ~ o y y y *■ *

(JLsJ (¿L53 LjlAj-x) i_>Läj j'o xili" olâaJ ¿üjJs
® - o >
j-A-*“*® J ¿5 i_5 • • j~>-

qIj' ^.*â* 2k_x_s ^VxUj' j.1_R—* pis i_\_î (JCâji
o

ji

3°) Bht., 151 ( 1 . 2 ); Murt., Hamd. ( 1 . 2).

3l) Ag., XXI, 100, 4, Murt.: 'Î .

3î) Bht. : éL^o *

33) Ag., Murt.: Uc.
_ 0 3

3 ) So in C .; richtig wohl: . — Ag., Mejd., II,

332, 2, Jâk., III, 114: ^ A -y J I .

2 0



36

37

Z U  t

38

39

40

4 I

A g -: Lßj'j=*- 

Jak.: . . ,3̂  .
Vgl. Ag., IV, 175, 22, wo von diesem Verhältniss 

en Königen erzählt wird.

C.: «yi.

Murt.: -f- . *

Ag., XXI, 99, 18, Murt.: V
_o

Ag.: j i : Murt.: .

Murt.: LäJJ!.
-  oc e

Ag.: ljr*iist5 oder ŷoasli.
Murt.: .

Dem Metrum angepasst; C.: Jy'*' ] Ag.:

'S )  J.5,
Ag.: ¿ e .
Murt., Var.: .
Murt.: :.

C.:
=  Murt.
Ag., XXI, 100, 16: vjdT.

Ag.: .
Noch ein anderes Beispiel: Ag., XII, 128, 4.
Bezieht sich auf das in Ag., XXI, 59, 15, Erzählte.

2 1

X X I. ») C. hier:
2) So ausdrücklich in C.
3) Dies oder tASj erfordert das Metrum; 0 .: <Aä.

0 3 » w
*) C.: ^ÄiA/o. Nach d. G. ; vgl. meine Anm.

*

zu Hut. 33, 11.
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X X I I .  ■) Das folgende Mutakärib-Gedicht hat viele me
trische Unregelmässigkeiten (nach dem Schema bei Freytag, 
Yerskunst, 287).

2) G l.: oLŝ äJI .

3) Gl. : •
4) Das Grab; vgl. n°. V, Anm. 2.
5) Vgl. Jacob, Vorislamische Beduinen, 156, 19. S. 

Fräukel wies mir zur Erklärung dieses Passus Ham., 442, 
penult., als Parallele nach.

6) Also 200 -(- 50 Jahre. Dass ein Karn 100 Jahre
umfasse, ist die populäre Ansicht über die Begrenzung 
dieses Zeitbegriffes (vgl. n°. X X I I , am Ende). Dabei sind 
aber in der philologischen und theologischen Litteratur 
auch andere Bestimmungen zur Geltung gekommen, ln Ag., 
IV, 130, 24, wird es als selbstverständlich vorausgesetzt, 
dass sich ein l£arn auf 60 Jahre erstrecke. Anlässlich des 
Hadit (Muslim, V, 217, =  Buchäri, Fadä3il al-ashäb, n°. 1 , 

Ende): ^  ^  J

bat man Untersuchungen über die Definition 
des Begriffes Karn angestellt. Die meist verbreitete Erklä
rung, nach welcher eine Generation 40 Jahre umfasst, zeigt 
eine explicirende Version jenes Hadit bei ibn Mäga, 304, 

Usd al-gäba, II, 129: oLraIj

iLXmi äjLoj q jj'w'£; '

^bläjj äjUj ¿ 1

-tLsui! js  (vgl. Kurtubi-Sacräni, Tadkira

— Kairo, 1300 — , p. 138); in einer parallelen Version be

ginnt dieses Hadit mit den W orten: o liu L  J^o'1

Ue Qyuj' Ä.ä*L • Die auseiuandergehenden Meinungen
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über die Dauer eines Karn (10— 120 Jahre) constatirt 

Kâdî cIjäd (st. 544 d. H .) in seinem Commentare zu Muslim 

(bei al-Nawawî):

j  JI5 K-j*o ¿1 ys_>-w .¿¿.z .

jls'j tX=*! U-U o u j  |Ji iüot y j . äil ^J\p

AAW äolÄSj -laiWtaC %IjA£̂

(̂ r-• i-VXli l\aCj ¿C_jLo i3 _5  ̂ i3 ^

Al-Harbi (geb. 198, st. 285) ist der Yerf. 

eines Garîb al-hadît. —  Synonym mit l£arn wird auch 
Bahr gebraucht (Schol. zu unserer Stelle). Koran, 76, 1 : 

^ —0 ^_x_s> (vgl. oben, n°. V III, Anm. 2) erklä

ren einige alte Oommentatoren durch «40 Jahre». —
G

Synonym ist ferner in der Redensart: ^  <\=>

^ U J i, Ibn al-Sikkit, Alfäz, 41, 3. —  Auch das 

entsprechende hebr.-aram. W ort "1 1 1 , (nach Talmud bab., 

Jebhäm., fol. 50a, ganz oben, umfasst ein normales Menschen
alter zwei Dôrôth) findet sich im Arabischen vereinzelt als 
spätes Lehnwort scheint aber in dieser Anwendung die 

Bedeutung «Jahr» zu haben. Ausser der gewöhnlich (auch bei
V

Freytag, s.v.) angeführten Stelle, Harîrî, Mak.2, 350, 3, kennt 
al-Balawî, 1. c., I, 95, auch ein angebliches Hadît, in welchem

dieses W ort vorkommt: ; 'o v_äJ' ^\ < ¿̂3 .

Im Allgemeinen wird die Dauer eines Karn, ohne Rücksicht 
auf einen bestimmten Zeitumfang, in folgender Weise definirt: 

Q-, y>\ qUj J.2 1 0 / ^ * 3

(Kast., VI, 90). Besonders in der späteren Sprache wird das 
W ort Kam  ein Aequivalent für «Saeculum» ; z .B . «depuis 
un tiers de siècle que ce savant vivait parmi nous » ; arab.

03 f #
Uebersetzung : ^  c>JLi' üotlo \Sj > «Aï



(Eloge funèbre de Mariette Pacha, par M. Ismaïl Bey, Bul
letin de l ’ Institut égyptien, 1880, 164, 1 4 =  167, 3).

X X I I I .  J) Ueber diese Genealogie siehe Ag., X II, 57, 8 , íf.
2) Vgl. oben, n°. V, Anm. 2.
3) So in C.
4) Wegen des Metrums verbessert; C .: UJlc *11! .

X X I Y . *) Chiz., I, 537, 1 2 : .
2) Die historische oder legendarische Beziehung des Ver

ses ist mir unklar, [d. G. verweist auf Freyt., Prov., I , 
183, 401, wonach hier Zarkâ al-Jamâma gemeint wäre; 
vgl. ibid., 690].

X X V I . 1) G l.: J * » a -, [& \jk S&? [a J ¿ t é

¿JJI kZj í'Á í'; der eigentliche Name lautet nach

Chiz. ausdrücklich : £ * >  er

; Ham. : ¿ t é  .

2) Ham., 342; Chiz., IV , 360.

3) Ham. : tíJt.
.  .  ù i4) Chiz. (nach Ham.): q ' .

— a

6) Chiz. : j+äJI .
y o — m

6) Nach Chiz. — C .: Comment, in Chiz., 361:

La qX sS*» iül« O jt
-  -  5 0-  tM

JLäj 1 L*^ö o o tô 'îj L^ä*)j>

0 bjti lói ¿Hvi'- Die in den Text aufge-
>o -

nommene Lesart entspricht der letzteren Form; Ilam.: Lpyzúá.
0 °7) Ham., Chiz.: ^Lö ^ * ¿> 3 .

8) Ham., Chiz.: iLäJI u U b i

2 4



I0) Ham., Chiz.: tX+ÄÜ. In Beiden folgen hier noch 6  

Verszeilen.

X X Y I I .  !) C.: f t f .
2) Von demselben al-milt eine Nachricht in Ag.,

XVIII, 100, 4 v. u. — Nach LA., s. v., IX , 284, dient 
al-milt zur Bezeichnung eines Menschen, dessen Abstam
mung man nicht kennt, oder dessen genealogische Verhält
nisse unklar sind.

X X V I I I .  *) Ag., VII, 169, 4 v .u ., IX , 17, 16, cAjni,
IV, 399, Chiz., III, 366 : dies will wohl das dop
pelte unserer Hschr. ablehnen.

2) Gl..'

»JcJj J  darunter die Aufzählung dieser Kinder:
äJJ! .

3) So, mit Usd al-gäba, 1 ,129, Isäba, i ,  142: ^ x i '.
4) G l.: ^KSi ebenso auch

Usd al-gäba.
5) Usd al-gäba: ^aJLi>.

°) G l.: (so) ^  < -^ 5 ^

^  lAPw-iJt qJ ¿UL« (C od .: Ub)

, Vgl. andere genealogische Angaben bei Jackübi, ed. 
Houtsma, I ,  230.

7) GL: LL)j ^  Q-J 5 \j\yo

^  oi*
8) Isäba, 1. c. (1. 2. 4. 5).
») Vgl. ZDMG., XLIX , 215, Anm. 3.

io) Vgl. Ag., X V III, 217, 12, f. —  Isäba; t
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• n ) Isäba: ¿Uj j .

12) Isäba: l*J.
,3) D. i. al-Mundir b. Mä3 al-samä3; vgl. Lebid, Chäl., 

83, Vers 3. In den südarabischen Gedichten über die Ver
gänglichkeit alles Irdischen kommt dieser Sacb Dü-l-karnejn 
auch sonst vor: Himjärische Kaside, Vers 111; Kremer, 
Altarabische Gedichte über die Volkssage von Jemen, n°. 1 1 , 
Vers 3 (diesem Gedichte ganz ähnliche Verse werden bei 
Bht., 126, dem Lebid zugeschrieben); n°. 12 , Vers 9.

l4) =  3  Ham., 340, Vers 4 ;

T ebr.:

X X IX . J) Sein Name ist , Gamhara, 137; nach

Anderen: , Ag., IV, 39; I. Dur., 311, 7 : y J lc .
2) In Gamh., 1. c., hat die Kaside des Dü öadan 26 Verse, 

wovon hier 1 . 13. 4 ; Chiz., I, 355, bietet beide Gedichte.

3) Schol. in (jramh.: ^  ^  ä ^ ' j*.«!

■__

*) C., Chiz.: £ ^ ko* .
5) Gamh.:
G) Gamh.: AS Lo.

’ ) Chiz-:
8) C .: .

9) Gamh.: .

10) Schol. in Chiz. : aoU= LM xaXc!

wJLvJJ 8i k|̂ .̂ vvj
n ) Schol. in Chiz. hat die Variante

X X X I. ' ) C . : j u j .
-) C .: ; G l.: ( ? )^ o  ^



i“ "
Jis

Cc ^ j  0 i o ja * *  e j ^ ^ 5  ^  ^  *¿.3 £

[¿dJ'j iA*e q .j Axw q J ö jl^ » ^ .j x jilc  q -J üj^JM q j '

(C .:. . .  .a )  j^ s> [*^]y> a t 0 LxL

X X X II. ») C.: +  ^  •

2) Dies ist die überlieferte Form ; C .: £**3 und £**$.

3) Ygl. Jackübi, ed. Houtsma, I , 2 3 3 ;.Kut., Macärif, 31.

X X X III. *) Nach der gangbaren Genealogie sind cArib 
und Mälik Brüder, Söhne des Zejd b. Kahlän.

*) oder: »ju^o.

3) Diese Bemerkung bezieht sich auf: (für ^ y } ) ; d. G.

X X X I Y . 1 ) In den gewöhnlichen Genealogien ist hier 
noch ein Mittelglied: A**- Chiz., I, 139, 1.

J) Dieses Glied fehlt in C., ist aber am Rand ergänzt (mit

der Bemerkung: &zsvciul xa^^I^ 5I \i^) und wird 
auch in A g ., XVI, 96 , 8  v. u., Usd al-gäba, I I I , 3 9 2 , 

Chiz., 1. c., au dieser Stelle eingesetzt.

3) C.:
4) Bei Hamd., 215«, wo von diesen Erzählungen nichts

*. 0 - 5  # w
mitgetheilt is t : (C.: L*Js

JsS ¿Juw jjSJi y.ir J  XvJ.£ ^ ¿ 3

*jlo jJb
s * w 5 f 5 .Oi j

^JL&JU (¿5sL«' * oij(A*2 j! j-Äji
---- — O + -  * * G > 3 — —

^ <3f^ ( j 'i

0' ’X X X Y . J) Hier eine genealogische Glosse über ^äj-,
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vgl. (jähiz, Bajän, I, 203: ^  lXJU* jlS
-  O £ m O 5

q J <- ^ E ^ j^ läc ^L>j (j-il

so ! desgleichen Mus-) *JLsi (so !) q L.=> j ~.a's ^  5j*<=

^aäJ! _y$>3 ¿ULiil (tatraf, II, 44
3

'¿X*, {j ir̂ s > ; darauf folgen geistreiche Antworten

auf die an ihn gerichteten Fragen des Chälid. —  Vgl. 
Murassac, ed. Seybold, 40, unten, wo er als Christ be
zeichnet und sein Grabgedicht mitgetheilt wird. Siehe 
über ihn noch besonders Tabari-Nöldeke, 254. —  Auch
in Ag., II, 28, 7 (in der Geschichte des cAdi b. Zejd) ist
iClxäi der Ausgabe in ¿¿Uäj zu verbessern.

J) Fehlt in C.
з) Beide Gedichte in dem betreffenden Artikel des Mur- 

tadä, n°. 9 ; das erste vollständig, vom zweiten 1 . 3 . 2 .
4. 5. 7. 8 .

4) M urt.: J j'wXÜ- v_5jIW .

5) Murt. G l.: U u a » ; Hamd., 216^: lXäJ

uUas-
6) Murt., Ham d.: .

7) Murt., Ham d.: ^*31.

8) Mascudi, Murüg, I, 221 (1— 5. 7. 8 ).

9) Mas°üdi: 1« .

,0) Mascüdi: °^ i(  .

1') Murt.: ^ 5 .

,2) Mas^di, Murt.: f̂ sLyto.

13) Murt.: iAajI .

и) Murt- • &  ^  •
,5) Mascü d i: (Murt.: fliJt) äl£Ji .

,G) Mas°üdi, Murt.: ^ w i ' .
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l7) Mascü d i: .
— ö —• — — « t

*8) C .: jaJU«, am R. corr.; Gl.: ,vLw *-j Li”
-  3 *» . 5

andere Glosse: *!l$ (jyu* q J c^ lii jüb^ ^  äUi*S £̂>

Ä.Lftj .*&£ ¿J jlä j js_J! y^äÜ w*>l>ö XlxiLj _j~̂ 5 ', vgl. 

Note i zu I. Dur., 285.

X X X V I. >) C . i ^ .
öl /

2) Der Todte ist u*-*; XJUPj ; Gähiz, Bajän,
II, 125, 2 .

XX X V II. >) Fehlt in C., a. R . : ------ß  vgl. Usd
al-gäba, II , 395.

2) Das folgende Gedicht, durch zwei Halbverse ( l a. 4«) 
erweitert, in Usd, 1. c., 396.

X X X V III. *) G l.: (?«**!») wA.*b lXxc 'sJjä
y O — —

JJ>Ö a : a ; o * - c  **;U, ^  (C.:
w O > ^

a* r ir *  o -  ^  cr !̂
2) C.: c ^ m .

£
3) LA., s .v . X V , 91 nach I. Dur.: ^£¿>1 .

4) Ibid.: *JJI ¿1 .

X X X IX . ’ ) Die gewöhnliche Aussprache ist: cAbid 
(Mascüdi, Tanbih, 82, u lt.; Chiz., I, 323); die Lesart unserer 
Hschr. ist aber die richtige. Auch die Corruptel ¿US <A.a.ac 
im Cod. P. zu Mascüdi, Tanbih, 1. c., Note r, setzt die Aus-

O, )
spräche A**c voraus, wie denn auch die vortreffliche Leidener
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Hschr. (Catal., IV, MDCCXXX. —  Cod. 882 Warn. — ) 
von Ibu Kutejba, Muchtalif al-hadít, 340 , diese Lesart 

bat : t Lwo "bM ¿̂/»*i2süS i

KjUjUj^ ÏUav (¿U3 ^Aß/O I _0>-Lo qUäJ y+&

v u r  A-j o b  Jè j»O»íÍa/0
0 - 3  VV

• lXxaC OLa**̂  âJ 2sÂ̂*
*« vS W .. _û -. .

^./8 x.í ’L a-.^U, ^ ip » -  X -jy «. Auch für den Namen 
seines Vaters ist die in unseren Text aufgenommene A us

sprache dem gewöhnlichen x ly í (Ag., X X I, 191, 4 ;  206, 6)

vorzuziehen. Sein Name war vielen Tashîfât ausgesetzt: 
^ c ,  Usd al-gâba, III, 351. —  G l.: *1*' (jfcl!c

(¿ji 0 “ c l55; O ^ / 0 '-V-c

[j,] jJlS ( =  Fihrist, 8 9 , unten).
2) Sûre 17, 13.
3) So in C. ; es muss wohl LS>_$>Ju lauten (das Suffix l i1 

bezieht sich auf ^Uj ?) ; der Text ist hier in Unordnung.

4) C. : . [d. G. schlägt vor zu emendiren : 13̂ .3»?.]

G) C. : L$J. —  [Für L ô  vermuthet d. G. Lis.]

6) In C. dittographirt. [N ach d. G. wäre zwischen den 

beiden <jlS etwas ausgefallen : ¿§> ^  oder ^Jls].

7) C.: J j j .

8) C .: L fc -x -ty . —  cIk d , I ,  3 8 1 , ( =  Nöld. Delect. 3),

mit einem Vers (nach 1) m ehr; bei A n bârî, Nuzhat al- 

alibba3, 3 4 , ff., werden die Verse so eingeführt: Ux5

(-X^1 CT* (31 ; ^5 « Q’i oL o 'ii 8iÄ^j

^ Ä xJ I A xaJ. Dieselben stehen mit Ausnahme des letzten, 

der auch bei Anbârî fehlt, bei Sujûtî, Sarli Sawahid al-
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mugni (de Sacy, Anth. gramm., Uebers., 202); Verse 4 — 6  

in Usd al-gaba, III, 351 ; Verse 4 — 7 in LA., s .v . y io ,
V, 380.

9) A n b .: <Jjlä .
10) Anb. : y * ;  cIkd
" )  cIkd, Suj., A nb.: B .
,2) Suj.: .
,3) cIkd :

I4) A n b .: .

,5) Anb. : ĴJ .

lß) C .: llbUbl.
) Anb. : loj cIk d : L«i 1̂ 1 <ArO'.

,8) Anb., S u j.: ¿J j^J .

I0) Usd : .

20) Nur C. und cIkd, alle Uebrigen : Ja.

21) L A .: j j l . y l y ?  >3'.
i2) U sd: Läâ « jl* o .

23) cIkd: * J y .

24) Anb. : Uj( .
•s

25) L A .: u ^ > ; cIkd:

26) Anb., Usd: y o ^  .

J/) cIk d : Lo.

X L . *) C .: -)— p=> qJ , was an dieser Stelle unrichtig.

2) Bht., 144: (^sLLil -̂ S>3 ^  (Verse 1 . 2 ).
3) B h t.: ¿ULi.

4)  Bht.: ¿ ü l .

5) Bht.: jX J L
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X L I .  ‘ ) Die genealogische Reihe ist hier im Vergleich 
mit n°. XL verwirrt; nach Wüstenf., Gen. Tab., 6 , 15, ist 

ein Sohn des .
2) B ht., 144.

3) B h t.: J o  .

4) C., Bht.: s_Jüü ,̂ jedoch ist VII nicht bezeugt.

X L  II. J) Der Verfasser der folgenden Verse ist nach Ag.,
X III, 111, Chron. Mekk., III, 41, Jak., II, 215 : ^

’ Jak., IV, (5-23.

^  ¿ y f ; Hamd., 217^: (j£>l*i3/o

2) C .: gJL*.
3) Ag., 1. c. (6 . 4. 3. 5 und ein fremder Vers).

4) Ag. : > > / .
5) A g .:_^ > j^ .

6) A g .: Iĵ saüj lo ^ -* ^ 3  •

7) A g .: IIr fÄjl UT Ül.
8) Ag. : \jyo l+ f v_iyoj .

!)) A g .: LäjJIÜ Ijyo lSJH »^s ^JbJL.

'•) Ag.: ¿¿L.
" )  Ag.: +

fcLx**./« Loi 1̂ 3  ̂ * p-iCLJj dljLs liU LuT

n ) Aus einem in Ag., Jak. (au beiden Stellen) , Chron. 
Mekk., 11. cc., angeführten langen Gedicht; vgl. oben 5, 3 ff.

l3) Alle Uebrigen haben: uJ>Ua (H am d.: Li'oLb).

X L I I I .  0  G l.: q j ........ iA*« Q.J ^  > ^ 5

. w > _
J  iJLäs »^e (jlb »taj ^  q Iu  . . . .

1AJ3  ŷ> Lĝ Ä*J [ij] ¿ 5  l£y>! o L o ' i l ..........



.̂cLSXjl [^]“  ̂ ¿ji q J [cu]^*;! l\x£ Q .-J  _bji ;*■*■?*■
Das Citat ist vielleicht aus Ibn al-K elbi; auch bei I. Dur., 
241, Bht., 151, ist das folgende Gedicht dem langlebigen 
Kacb b. Radät zugeschrieben.

2) I.D ur.: ä5d.:>; Bht.: £UvJ; G l.:
3) I.Dur.: .
4) I.Dur., Bht.: -}- o 'J j  ^ 3

5) B h t.: .
O w

6) I.Dur., B h t.: . Bei Bezeichnung grösser Ent-

fernungen Misr und Sihr als die beiden Endpunkte, Ag.,
X X I, 252, 10 (vgl. Zeitschr. für Assyr., III, 302 ff.).

7) B ht.: .

X L I T . i) C .:

2) C .: es ist das Object v o n o A ^ « ,  nicht Accusa-
tiv der Zeit und M udäf des folgenden Verbums.

X L Y . J) C .: iS>£bLi>, falsch; vgl. Nihäja, s .v ., I, 319.
2) Vgl. Mejd., I, 33.
3) Die Verse werden als von Du-l-isbac angeführt bei 

Bht., 298; eine andere Version dieser Erzählung in Ag., IV, 
76, oben.

i  ) 9 s: i
4) Bht. hat den Halbvers: Uip' l •

5) Bht., M ejd .: .

6) Bht.:

7) Vgl. Mejd., I , 32, unten. Ibn HiSäm 78.

**) G l.: ä.xxw.il [ ¿ 1  . (d. G.).

9) G l.: ib.*« Lej 5lX**c jSj (?)
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j_5̂ '5'A3| )Lt~4-Z>-

öj^ 0  ̂ |*  ̂ 0  ̂ 0 J -Jlt̂  •̂i-E 0  ̂ iAJL> qJ {J**?

O* $5
Ajt ^_c[j_Jj] XaCiAj ^[lS* Qj] äIM iA aC [si!] AxS ^

«. ■ O _ f - 5
0 -9  ^M6] ^ ♦-c>"j' (_/*[ ĵ] Lf^-r'r-"-!^'] [^jj]

&Jlc [^ 5 ] • Die Ergänzungen in Z. 6  dieser

Gl. verdanke ich d. G.
10) Ag., III , 3 ; X X I , 206.
“ ) Vgl. Balaw i, I ,  287.
12) Ag., I II , 4 , ein grösseres Gedicht (12 Zeilen), in

welchem die hier mitgetheilten Verse als 4. 5. 7. 10. 8  

vorkommeo ; unsere Verse 4. 5 fehlen; kürzer I.Hiä., 77 ; 
Vers 2 in LA., s .v . L̂ ,  X IX , 43 ; Vers 6  ibid., s. v.

X IX , 147; Verse 1. 2 nebst einem bei Abü Hätim fehlenden

Verse ibid., s. v. j X c ,  VI, 222.
o

13) I.Hiä.: Uli?; LA., s .v . ^A c: (j*2*j
9 " 0 -14) Dieses W ort ist in zweierlei Form überliefert:

• — O—
in C. und LA., s. v. (hier mit der Erklärung : ^ ß  Jj

w # w y
J o !  $  I^iA^U ^  <J>C d.h.

sie führen ihrem Genossen die Heerde nicht zur W eide,
; ' •* sie leisten ihm keinen Freundschaftsdienst; 0 L̂s

y ------  c- yoy
â jLc ^  LA., s. v., X IX , 41), und ^EjJ, LA., s. v.

o>
(I.Hiä.: £ jj) , mit der Bedeutung: sie schonen einander

_of -o5 b o >
nicht (^yij' c j ) ; Ag. hat in der T hat: J^Lu.

16) C., Ag.: o , .

16) Ag.: I*A .
,7) Ag., LA.: y y j l .
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18) Mejd., I I ,  214.
19) Ibid., I I , 216.
20) Ibid., I I ,  40.
21) Die Blutrache bringt Beruhigung und lässt weiteres

Blutvergiessen vermeiden; Ag., I I , 186, 14 ff.; Koran, 
Sûre 2 , 175: ä>.Ar> ¿  Jö^, wozu Fachr al-dîn al-
Râzî, Mafâtîh al-gajb, II, 158, mehrere profane Sprich-

o oc
Wörter beibringt : SLo-t ferner :

JJü JJäJt und: Jjüül (Freytag, Prov. Arab.,
III , I, n°. 2428; Fakihat al-chulafa3, ed. Freyt., 13, 6 ; ibid., 

Z. 5 : ¿ lo  y* £¿¡r xsy ^  ; vgl. noch einige Sprüche
c

bei Fleischer, Kl. Schriften, I ,  235, unten).
“ ) Aus dem Folgenden finden sich Fragmente bei Gahiz, 

Bajân, I ,  220.
23) G ah.: U J L > .

24) Gäh.: pU Ü I.
25) Dieselbe Lehre giebt Asmâ3 b. Chariga seiner Tochter 

H ind, als er sie dem Haggag zuführt, Ag., X V III, 128, 16; 
ibid., 132, 4 , richtet Abu-l-aswad al-Du^alî dieselben Worte 
an seine Tochter.

î6) âaraf al-dîn, bei Freyt., Prov. Ar., I, 78 : .
27) Ibid.: .
28) Mejd., I ,  13, unten, wo der Satz ein Sprichwort 

ist: yjjlsj.

29) Freyt., ibid.:

30) Hierfür bei Saraf al-dîn:

nach unserem Texte: «das beste unter den hässlichen Dingen 

ist die Scheidung», d. h. sie ist zwar ein hässliches D ing, 

aber dem ehelichen Unfrieden dennoch vorzuziehen. Vgl.
w *

in der muhammedanischen Tradition : l_*



sA c Abü Däwüd, I , 216; v3bl=> ^  U

^¿blkS! ¿dJi ¿1 (jiaJijf, Muhäd. ud., I I , 130; ^

^bLiaii qB i^äLk», Abü Gacfar, beiTabarsi, 

Makärim al-achläk, 81 ;  ̂ ¿sJJl lyjJiIaj \
j e

olStj , ibid.

31) Freyt.: tiLJLo ^ .

32) Als erster Chulc-Fall im Islam  wird im Musnad Ahmed,
IV , 3 , angeführt:

<xUI ¿ - ¿ L ^ L vo * ^ -1 .5  »1^*4 i i  ¿JJI Lj  ^ x J Ü I
.C* E ^  y

*" £ -  O 'S w 3 -
& £ Ü l\ >  ä . J x  O O j S  * a j I Jw w ^ b  ^ * 3  ¡ j d )  j £ Ä J v \ >

j.blw'il ¿ . 0  ̂ iiUo qLKs L»gJLo <jj£v Auch für eine

andere Scheidungsform, den Zilidr, wird der erste Fall, bei 
dem sie in der 6-ähilijja in Anwendung kam , speciell an
geführt, Ag., V III, 50 , 13; für ihre Anwendung im Islam, 
siehe Tahdib, 168. Vgl. Wellhauseu, Nachrichten von der 
Kön. Ges. d. Wissensch. zu Göttingen, 1893, 453.

33) Vgl. al-Azraki, 129.
3i) Vgl. jedoch I. His., 76 ff., wonach die B. cAdwän 

diese Functionen erhielten, nachdem die §üfa längst auf
gehört hatten, dieselben auszuüben.

35) C .: . Abü Rauk, dem die in Klammer ge

setzten Worte angehören, will sagen, das Wort 

in diesem Dictat des Abü Hätim sei nicht am Platze; es 

bilde eine unnütze Wiederholung, da ja doch ^
vorhergehe. — Ueber Abü Sajjara vgl. Dam., s. v.
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3Ö) C .: o 'J .

37) Hejd., 1 , 359 , unten.

s8) C .: Jn der folgenden Zeile C .: qlXJs .
39) Siehe oben, n°. X I , Anm. 87.
40) Nach (aähiz, Bajän, I ,  178, cIkd, III , 272 , hiess

sie und war die M utter von ¡ ¿ x ^  j^lc.

41) Gah., cIk d : i^ j l .
&

42) Gäh., cIkd : r > ;1v

43) Gäh.: ^  i 5̂0Ldbl; das letztere W ort ist in
zu corrigiren, cIkd : J  (¿)üdL3.

*4) — .̂LiCü! fehlt bei Gäh. und in cIkd.
45) Gah., cIkd :

4G) Gäh., cIkd: i_jf A äj v_jl.
*

47) (jräh.: -f- Lsujuü £-V.j Lol ¿LobUjl ¿ 1  q-» y !

L\yi (bis auch cIkd).

48) Fehlt bei Gäh. und in cIkd, wo nur die zweite Ver-
A

sion. Ueber die Beziehungen des cAmir b. al-Zarib zu den
Dausiten belehrt uns folgende, auch formell interessante
Notiz aus den Amäli von al-Käli (in Muzhir, I I , 254): 

 ̂ iii —l

XaJI  ̂ 8l\aa£ \_1 Lo

Jis L^>t /̂o Q'v.ASiiü! I ¿sjIjlXaöIj ¿Ojljc äA-/«

Jls äAxxc j j l  lcoiA >  jlS LolXs-

5I ¿UlXli- 8̂ _jI v^ol lAjj fJlxJt ¿ j f  ^J

£5^ q J Q.J y«!c (jls
'  | • '*'•*" . w £ m m

Q'-iuXx j*I o - ö  q I
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40) (jäh., cIk d : ^  ^ .

50) s^c — ¿üJÖ5 fehlt bei (jäh. und in cIkd.
51) Äah., cIkd:._>J.
J®) Gräh.: -j- îAi j cIkd: -J- J x .

53) Gäh., cIkd: U y>"5U £i\ ^  L .
54) Hier schliesst die Erzählung bei Grähiz und in cIkd.

Des Ersteren Quelle für dieselbe ist: s-V5*

AJjJi ,3 ' 0 -c ? der Verfasser des cIkd hat sie, wie 
die Identität des Textes zeigt, dem Gähiz entnommen, 
den er gerne ausschreibt, ohne seine Quelle zu nennen.

55) In der Bedeutung «Regen», LA., s .v ., X V III , 235, 
unten.

X LV 1. !) C.: ; vgl. jedoch Mustabih, 273 , 7

(ohne Artikel): ^
2) C . : ¿uol0>5 ; viell. 1 . .

3) (C .: vgl. oben, n°. X , Anm. II .

4) So C., mit beiden Vocalen.
5) Dem Verfasser des Gedichtes hat wohl die Redensart

* - o y o y
Irurk., 34, l (Ahlw.), vorgeschwebt: 1—gwLc yLzäxi

5
LPy+i

°) C .: yo&o; vgl. LA., s .v ., VI, 415: U Jläj5

f  O- © — •
J * « 0  . . . .  CT*

? ** *

7) C .: I ( 5lc)j LA., XV, 120: ^
3 > ~ Ct>

XJOIäX XJ |

8) Schluss des Kitäb Sibawejhi, ed. Derenbourg.

3 8
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II, 8 8 , hat dies Sprichwort eine andere Beziehung, nämlich 

«mit einer Sache nichts gemein haben wollen».

2) C .: . Die Emendation hat Prof. de Goeje vor

geschlagen, — «m it meinen beiden Kniefaltungen», von ^ 3

5 -0
*Xs>yi er vergleicht dazu Ham., 84 , Vers 4 :

V* _ O «M
L̂ _j d .h .: um das Ross zu

schnellem Laufe anzufeuern. (Ich dachte früher, dass etwa:
J -ö  ->
iCÄxij, als Anrede, zu lesen sei.)

3) : ’ was nicbt gut angeht, da nur die Nominal-

formen und überliefert sind. — Die in den Text

aufgenommene Emendation hat d. G. vorgeschlagen.

4) C .: Jtapji!. [d. G. liest: ^ i L ]

5) C.:

6) In der Bedeutung: l>K .

’ ) C .: 0 / l .

«) C .: j l j ] .

>) LA., s .v ., I II , 338 , 19: (A_>y y j l )  Jls

10) LA., s. v. X V II , 163: ijoftA.

n) Mejd., I I , 230, unten.

X L Y III. ')  Anderswo (z. B. Jackübi, ed. Houtsma, II, 

373 , 15):

J) LA., s .v ., X II , 38 , Gawäl., ed. Sachau, 9 2 , =  q Î JI

xs>yJai\

3) C .: üj&ilc).
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4 )  C . :  C L ^ I .

5) C .:

6) C .:

7) C .: vielleicht mit der Bedeutung: cÄ i> , Kriegs

erfahrungen bieten (LA., s .v ., IX , 416). Unsere Verände-
i  r  > O . .

rung gründet sich auf die Redensart: 5̂ ! JJjj

o i_x_mJ1j . W ie leicht dies aber mit einer der Formen aus

verwechselt wird, ist aus einem Beispiel in LA.,

IX , 419, ersichtlich.
0 ~ •

y) C .: ; der folgende Accusativ erfordert ein transi

tives Verbum; Subject ist: (die blanken Schwert

klingen). . .  • o'-S'Äi d. G.]

9) C .: tiXi-o jfräLxj.

L. *) Fehlt in Gen. Tab., 2 , 29— 30, w o: f  ^  oLa*.
») C .:

L I . J) So in C .; nach Gen. Tab. würde mau hier aus 

den für die Nachkommen des Hubal angeführten Namen 

einzusetzen haben: äUx l\.ac .

®) C .: lX^c .

3) Aus obUt verändert, wie oben, XX, Anm. 2, und

im Weiteren öfters.
° )

•) C . : ^ .

L II . *) Dieses Mittelglied fehlt in Gen. T ab .:

2) Gen. T a b .: .

4 0
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LIII. ^ Gfl* •  ̂ C3̂  ,—
O _ 3

A *' äUÎ  t '¿x+i j -%  £Ŝ l\,/o .̂.i>5 yi.»! [üj^uLb]

vgl. Gen. Tab., J , 6 .

L IT . ') C .: ¿ ä .
2) Der Name ist ursprünglich w oh l: o^LJi £-*-&  und 

fehlt in dieser genealogischen Reihe bei Jackübi, ed. Houtsma, 
I ,  2 3 1 ,6 — 7.

3) Bht., 294; Ag., I I ,  126 (anonym); Ibn Hamdün, 

210^ (anonym ): iiyü i A-äoL,; Muhad. ud., II, 196; Murt., 
n°. 8 .

4) Bht., Ham d.: ,J^L=>; vgl. Bht., 296, in dem Alters
gedichte des ^  Yerse 1 . 2 :

v»c 5 5 ____
1̂ 2x5 L S ^  * l5^*' 0 53

5) Muh., M urt.: .
6) Muh.: o o i ;  Hamd., Murt.: vgl. 54 , 18.
7) M urt.: (¿£1*3.

L T , a) Die beiden ersten Glieder kommen in den Gen. 
Tab. nicht vor, welche, 2 , 28 , mit Mälik einsetzen.

2) In C. dittographirt.
3) Vgl. n°. L I , Anm. 3.

4) C .: o b j i .

L Y I, ‘ ) Dass Jemand « zwischen Hölzern» sich be
finde, wird gewöhnlich vom Todten in Bezug auf die ihn

tragende Bahre: Namir b. Taulab, Ag., X IX ,

160, 4  v .u .) gesagt; er ist: o 'u ^ u i - o  (a _̂
Färica in Diw. Chansä3, ed. Beirut, 171, 12; Sawäcir, I ,

100, 2 , = A g . ,  X I , 16, 4 v .u .); die Bahre ist: ^3,
«das mit den Hölzern », z. B. in einem Ausspruch des Aswad

/
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b. Jacfur, Muf., 37, 5 , LA., IV, 315 : W ohl weiss ich
c > — v» c

auch ohne deine Mahnung, ^  >
« dass der W eg der W eg des Hölzerdinges ist», d. h. dass der 
Lebensweg zur Bahre führt. (Vgl. jedoch Ag., I II , 3 , 12). 
Man charakterisirt die Bahre durch die beiden Latten, 
zwischen welchen sie getragen w ird: ^  (al-Sanfarä ,
Muf., 18 , 33); vgl. Ag., X X I , 96 , 6 , f f . ; Tab., I I I , 2422 , 2 : 

5̂ ^ =  y u ;  Usd al-gäba, III, 135:
. Die Klagefrau ergreift den ¿ y - c ,

während sie ihren Klagegesang anstimmt, Ag., I, 19, 19. 
In unserem Verse sind die «H ölzer» der Bettgestelles ge
meint.

L Y II . ') Hammäm wird unter den Söhnen des Rijäh 
nicht genannt in Gen. Tab., K, 15.

2) Vgl. Note zu Hut., 6 , 1 0 .

G
L V III . *) Später ist dieser Name mehrmals 

geschrieben.
2) Damit kann nur der ^  gemeint sein, cIk d ,

III , 92 (die B. Jaskur im Kampfe gegen die ^

((***" Ü* ^
3) Derselbe Ausspruch wurde oben, 10, 14, dein Aktam 

zugeschrieben.
4) Die hier folgende Erzählung ist im Kitäb al-wasäjä,

8 8 ®, unter dem Titel: ^ ^ » 5  wiederholt,
aber mit wesentlichen Varianten, welche uns die Unsi
cherheit der Ueberlieferung solcher Texte zeigen.

5) W a§.: .

6) W a§.: ; danach wäreHäri£ b. Märija (al-Acrag ?)
• 0 o w

gemeint. — C .: W as.: LtoJI.
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7) W as.: Unter den Banu-l-sakika sind nach Nöl-
deke (Tabari-Uebers., 170, Anm., oben) die lachmidischen 
Fürsten von Hira zu verstehen. Vgl. Schol. zu Näb., ed. 
Günzburg, 18, 1 ( =  Ahlw., App., 41 , 1 ) ; al-Sakika, eine 
Jüdin, die Ahnfrau des Nocmän. Den Gassäniden 

kann ich sonst nicht nachweisen. Einen
^«cL^a-iUI q -j ..............(für dessen
Namen jedoch in der eutsprechenden Erzählung, Chiz., I I I , 
503, 16: ^  ^  steht) finden wir im Kampfe ge
gen Äkil al-murär, Ag., X V , 8 6 ; seine Stelle in diesem 
Kampfe nimmt in anderen Berichten (Ibn Badrün, 120) 
cAbd Jälil ein. In cIkd, I I , 8 6 , ganz unten, ist es die 
Frau des Härit b. cAmr al-K indi, die in die Gefangen
schaft des Gassäniden Ibn Habüla geräth, dessen Um
gang mit ihr seine Ermordung durch den Ehegatten nach 
sich zieht und die Veranlassung zu den in Ag. angeführten 
Versen bildet.

8) W as.: tlsuaj. ÄjLäJt o &Vj L«üt (Jis)
¿sJI yjjJsjuajj • Der Lesart in C. lässt sich nur ein Sinn
abgewinnen, wenn als — freilich recht banale —
Interpretation des vorangehenden Eigennamens betrachtet 
wird.

9) W as.:

10) Von hier ab ist der Text in Was. verschieden; nur 
einzelne Sätze stimmen mit den von C. in abweichender 
Reihenfolge angeführten Sprüchen überein.

n) W as.: ^ J o a V

1S) W as.: jljtsJ! iA ^ äj v-jlXJjIj .

13) W as.: .

14) Eine alte Aera der Araber, für die mich Nöldeke auf 

Mascüdi, Tanbih, 203, Murüg, III, 162, IV, 129, hinweist.
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Ungefähr 150 Jahre vor Beginn des Islam raubten Aus 
und Hasba, Söhne des Aznam von den Jarbüc, die von 
den Jemeniten bei Gelegenheit des Hagg-Festes nach Mekka 
gebrachte Kacba-Decke und plünderten auch sonst noch die 
Weihgeschenke, die einer der jemenitischen Fürsten dar
gebracht hatte; daraus entstand ein grosses Handgemenge 
unter den Wallfahrern. Diesen Hagg nannte man «Hagg 
der Treulosigkeit». Usejjid mag ein Sohn jenes den Raub 
ausführenden Aus gewesen sein.

15) W as.: das folgende W ort fehlt.
16) W as.:

17) C . : ^ \

L IX . ’ ) C .: ohne Artikel. Der Dichter selbst führt

den Namen seines Vaters mit dem Artikel an, Ag., X II ,
12, Z. 14.

L X . !) Die Verse sind aus diesem Buche citirt in Chiz.,
I ,  323.

J) Chiz.: .
3) G l.: .
4) Die ich bereits vollständig abgelegt habe, wie ein ab

genutztes Kleid (vgl. n°. XXVI, Anm. 6 ), etwa jn-ju-. ^ * * 5

Das folgende Zahlwort ist freilich, ohne Verbindungs- 
W äw, zu lose angeschlossen (220 Jahre). Chiz. hat: ,
was sowohl metrisch als auch grammatisch bedenklich ist.

[d. G. schlägt vor: =  Rest.]

5) C . : ol J s l* .

6) Vgl. oben, n®. X X V II I , Anm. 13.
7) Bei Bht., 302, so eingeführt: q -j JLäj



4 5

8) C .: ¿ I J J .
LXI» *) In Usd al-gäba, IV, 260, Chiz., I , 337, ist 

zwischen Rabica und b. Mälik ^  eingeschoben.
2) Hier scheint das W ort ausgefallen zu sein.
3) Die verschiedenen Angaben über die Lebensjahre des 

Lebid s. bei Huber-Brockelmann, Die Gedichte des Lebid 
(Leiden, 1891), II , 2 , ff.

4) Vgl. Ag., X IV , 97.
5) Isäba, III , 258, wo unsere Stelle citirt wird, giebt 

eine ausführlichere Relation dieses Vorfalls.
£ y # w -3

6) C .: Ojj; möglich auch: .
7) cOmar hatte nämlich dem Lebid über die gewöhn

liche Donation von 2000 eine Zulage von 500 bewilligt.
8) Ag., I.e., Z. 21 und 23, hat für dieses W o rt : ,

°  -

was man in q IojäJI corrigiren muss, wie es auch richtig 
bei Dam., II, 443 (s .v . übernommen ist.

9) Ag., X IV , 99 , XV, 140, Bht., 299, aus einem grösse
ren Gedicht; Diwan, ed. Chälidi, 23.

10) C .:
u ) Diwan, ed. Chäl., 28.
n) Hub.-Brockelm., 1. c., n°. L IV ; in den Anmerkungen 

dazu sind die Parallelstellen (dazu Usd al-gäba, IV, 262) 
und Varianten angeführt. Muhammed b. Salläm al-Gumahi 
sagt (Muzhir, II, 171) von diesen Versen, dass «keiue 
Meinungsverschiedenheit hinsichtlich ihres apokryphen 
Charakters obwalte; sie seien nur dazu gut, dass man 
Erzählungen daran auknüpfe und den Königen die Zeit 
damit verkürze».

n) Usd: JjS « ¿ o b .
14) Hub.-Brockelm., 1 . c., Fragm. n°. X X V .
15) Diwan, ed. Chäl., 25; vgl. ZDMG., X L IX , 214, 

Anm. 2 , Bht., 150.



4 6

' 16) B h t.: .
17) Die folgende Erzählung bis Ende dieses Abschnittes, 

Chiz., I ,  338; vgl. Ag., XIV, 100, X V I , 165.
18) Bht., 292 ; Hub.-Brockelm., 1. c., Fragm. n°. XLIV  

(Verse 1 —3); vgl. unten, n°. C X , Anm. 5.

19) Bht.:
i0) Ag., X V I , 165: 0 U c. —  C .: ^  ■

21) Bht.: O jy fl.

22) So Ag., I.e., Z. 14; ibid., Z. 5 , Bht.: o* U .

23) So Ag., I.e., Z. 15; ibid., Z. 6 :
) «  — -Ot «M f

Lo 0 t ^3
Bht.:

> £  — OC vw

^

24) Ag., I .e .: UliÜ5 .

25) Chiz.: a £ i .

26) A g .: ULjA s»-, vielleicht als Synonym eines ursprüng
lichen .

27) Ibid.:

28) Ag., Bht.: Liri f  U, ^ 5 .

29) Ag., Bht.: kJU.

30) Ag., Bht.: lc5.
o>

31) Chiz., A g .: . Die Lesart des Textes entspricht der

Bedeutung IV «abwenden», LA., s. v., X IX , 376: ¿ 5

«  C»i w w
(̂ 5 ' Üx Lpxf JjywJJ jlää LJ.c qI

1 ^ 5  Lgäya!, mit Berufung auf Koran, 45 , 18; 80 , 37.

32) Vgl. unten, n°. L X X IX , Anm. 2 ; statt dieses Verses, 
der iu Ag., I.e ., an erster Stelle als Vers 2 erscheint, 
haben Ag. (als Schlussvers au beiden Stellen) und Bht.:



- G -  5 C 5 C OC
j*Lcj <A*J j»lc ^  ¿ L J 5 j» -̂J 1̂ »a-xLj

33) Vgl. oben, 6 8 , 1— 4.

34) Hub.-Brockelm., I.e., Fragm. n°. L , Druck

fehler). Der Vers ist übrigens mit Zuhejr, 20 , 6  (Ahlw., 177, 
Vers 2, Landberg), identisch; vgl. unten, n°. LXV II1, Anm.
10. In cIkd, [, 148— 149, wo diese Geschichte gleichfalls 
erzählt wird, folgen von hier ab andere Gedichte zu den 
fortschreitenden Lebensjahren.

35) Vgl. oben, Anm. 14.
36) Ist bei Bht., 156, als Vers 2 zu dem folgenden:

y
cXäJj , gezogen.

37) Ag., X V I , 165, Var.: ly ío ; Chiz.: U * .
38) Ag., Bht.: J -3 .
39) Vgl. oben, 6 8 , 9. 10.

L X II . *) Nach Kämil, 123, penult., I.Dur., 1 1 3 ,1 2 ,
0 5

hätte Abú Hátim nur die Aussprache gebilligt.

2) Nach Ag., X IX , 157; G.: Der Grossvater
des Namir heisst sonst: , Tahdib , 599 , Gen. Tab., J ,
17; in Usd al-gäba, V, 39, wo die volle Genealogie des 
Dichters nach Ibn al-Kelbi und Abú cAmr mitgetheilt wird, 
ist der Urgrossvater; dessen Sohn

3) Gehört zu einer Kasida, deren erste neun Zeilen bei 
cA jni, II, 395 (aus derselben Kasida andere Verse in 
Ag., X IX , 159, cA jn i, IV , 342, Chiz., IV, 233 , Usd 
al-gäba, 1 . c., unter welchen Vers 6  unseres Gedichtes). —  
Fünfzehn Verse der Kasida sind in Mugni-l-labib (bei de 
Sacy, Anthol. gramm., 468— 469) angeführt und unter ihnen 
(in anderer Verbindung als bei Abú Hátim) die Verse 1. 2. 4.

*) Chiz., IV , 233.
5) cA jn i, Mugni:

47



uCixL> 3 ¿ ¡ I »  (Mugni:

6) M ugni: .

7) Mugni: v̂JLj ..
8) M ugni: .
9) Bht., 143, Ag., X IX , 159, U sd , 1. c., Chiz., 1 , 322 :

10) Usd: (<A3>1>; Chiz.: LäJ  ̂ .

n ) C- : Chiz.:
n ) Bht. hat noch einen weiteren Vers, der auch im Mugni- 

Citat als letzter steht:

j .4 -^ 5  J.L5JI rl> i j l  (jfiAXc' (A*j o y j

bw |
L X II I . ’ ) G l.: [q J] [y^fl Qri

i  «, j o - > .  .
.........._j3 .l ___ . Mit wird die genealo
gische Reihe angeführt in Usd al-gäba, I I I , 416, anlässlich 
des Enkels dieses Nasr: ;*oi ^  ^  der ein
«Genosse» war.

2) Das ganze Gedicht anonym bei Mejd., 1, 434, zu dem
Sprichwort: .*aj Bht., 154: (so) ^  JlSj
Lixit »-dtJ ^  «A_s5 jL*\ ^  A=>l. Vers 1 in
LA., s .v . i-P , IV, 449; Verse 1. 2a. Sö bei Balawi,
I I , 89 ( jjfu il  (ed. 0 i) e r  0 \£o ^  ^  yaj).

3) Mejd.: ^ S ;  Bai.: ya-J.

4) B h t.: 0 L&-> (so).

5) Bht., Usd: Lot ( j o ^ ;  Bai.: "%> .

6) M ejd.: r » ; . —  Der Halbvers lautet bei B h t.:

xläc ol5 Lo iAäj bläc o>5lc5

7) B ht.: jü  .
8) Bei Mejd. der Halbvers:

4 8
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(***j S
Bht. hat au dieser Stelle Vers 2 « mit j^ L o .
9) B ai.: b'u As lXäj ^ .

¿.p o
LXIV. *) G l.:

<>i

LXV. ‘ ) Für 0 U ^  [d. G.]

LXVI. !) Die verschiedenen Angaben über seinen Namen 
in Ag., IV, 128, Chiz., I, 512, cAjni, I , 505. Auch hin
sichtlich des erreichten Lebensalters schwanken die Nach
richten; sie gehen bis zu 240 Jahren.

2) Murt., n°. 10: ^ c ;  Hamd., 217«: y«!c.
3) Murt. ( =  Hamd.) citirt eine hier fehlende Bemerkung

des Abü Hätim (vielleicht aus anderer Quelle):

iobUJI ¿LAjUJI y )l>

¿Jys ^iLoJüt

0 ) cr*5 *
o5 _ £ m , y — —

l̂ ftäx i_5  ̂ * lXäc (̂ LoIlXJ
 ̂ C w ) ) M (

tya-Js (jr>y j,  U^o^öLk> * q IS" q L̂ JC.Sj

^ jLoÄJ! ¿¿¿jLiJij ( vi'-Xj

Ö jr^ a - o L̂ ! o tf- Vg1, A ^-’ IV ’ 1 2 9  ’ unten-
4) Murt. =  Hamd. (5. 1. 2. 3); Chiz., I.e., 513 , (das

ganze Gedicht); Ag., IV, 129, f. (5. 1 . 2 ; 4. 1); I§äba,

III , 1106 (4. 5. 1. 2 ).

5) Ag., Isäba: •
6) Kut., Sucarä5, (Wiener Hschr.) 5 1«: (Jc5 .
7) In Ag., I§äba der Halbvers :

9



. w a
^ a iAäs

n ° '° E
J) Ag.: o ^ i  •
9) Murt., ühiz.:' ;yj>(c (Hamd. : ^S‘U>).

* 3 -
10) Ag., Murt., Isäba: (¿Lj ^ . Im vorher

gehenden Verse hat Ag. i\*« statt yoii.

n) Kut., LA., s.v. ¿¿> , XVI, 301: 0 u l j i .

12) Ag., LA., Isäba: j*Q .
,3) Ag., IV, 130; Murt.; cAjni, 1, 505 (Vers 2); Chiz.̂  

I , 512.
,4) Vgl. Kitäb al-wasäjä, 71Ä, die Altersverse des Härit 

b. Kacb ( =  Murt., n°. 1):
3 3 o ^ o £  3 3 o -» o£ 3 £

£ 0  (#  ¿fe ^jLxXw l
9 3 C — G £ 3 0 ^  oc. 3

* *-ÄL3
0 . 3  w o  ̂ -  -

(b (¿)jj l\S) ijf plxk-S
1 ^ 3  f  •* - i- 5 - ¿ 3 5

Lĵ JjLi (̂ j-a\ wA._i-i' * £L*-w*J
£

Varianten bei Murt.: a)  n°-

L X IX , Anm. 3 , Vers 5. c) .

15) Murt. (1—5).
16) Murt.: ¿ülê  vi>otii5.
17) Isäba: y .c ; Var.: ^ ¿..
18) Murt.: LgJLc.

lD) C.: Murt.: er* •

20) Murt., Isäba: qLäjI .

21) C .: J .a ; Murt., Isäba: pbU/Si ^  .

22) Bei Murt. der Halbvers:

0 U Ä  f ty> *

LXVII. l) Wird unter den Geuossen angeführt, Usd

5 0
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al-gäba, IV, 201. — Gl. füllt die Lücke zwischen dem 

Vater des Karada und dem Stammvater des Geschlechtes 

aus: 8^0 ^  iA*C qJ ¿4^’ 0  ̂ «¡j*5 Q“?'

2) Usd al-gäba, als 3. 2 ; vorangeht:

¡Ui q L
£ £ "

3) U sd: lX ^ Is .

*) C.:

5) Usd, Isäba: ^*-vxXS"t; Chiz., I , 337 : ¿ L * /.
6) C .: ; Gl. corrigirt.
7) Ag., X IV , 97; Chiz., 1. c.

LX YIII. ») Dieser cAmr b. Udd ist derjenige der Ahnen
des Zuhejr, durch welchen dieser mit dem Stamme Muzejna 
zusammenhängt, cA jn i, I I , 267.

*) Mucallaka, Yers 47 (Arnold).
3) Diese Bemerkung bezieht sich nicht auf die Kasida, 

welcher der vorhergehende Vers entnommen ist, sondern auf 
die dieser Bemerkung folgenden Verse. Al-Asmaci hat auch 
andere Gedichte, die im Diwan des Zuhejr stehen, als 
Interpolationen bezeichnet (W ZKM ., II I , 363). Dass er 
das folgende Gedicht dem Sirma zuspricht, überliefert auch 
al-A clam, ed. Landberg, 172.

4) Die Kunja dieses Dichters ist: (Chiz., II ,
543, unten); daraus ist wohl die fehlerhafte Angabe: m ^o

bei al-Azrald, 377, 2 , entstanden.
5) Eine Kasida an den Letzteren, nämlich cUbejdalläh 

b. Zijäd, bei cA jn i, IV , 493 ; vgl. Ag., X X I , 22 , 21, ft. 
Die Ansicht, dass Zuhejr 20 den Anas b. Zunejm zum 
Verfasser habe, ist gewiss dadurch entstanden, dass Letz
terer ein ähnliches Gedicht über die Vergänglichkeit der 
menschlichen Dinge verfasst und dabei die untergegangenen
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Tobba0 und Pharaonen erwähnt hat; dasselbe steht bei 
Bht., 184.

6) Die beiden ersten Verse entsprechen Zuhejr 20 , 1. 6 , 
Ahlw. (Landberg, 176), = cA jn i ,I I ,  268; der 3. Vers fehlt 
in diesen Recensionen und scheint frei hinzugedichtet zu 
sein.

7) cA jn i: .
8) cA jn i: f t.

9) Di w., A jni:
10) Di w., cA jni:

w * o  -  y

vgl. oben, 69 , 13.

L X IX , ’ ) In der Glosse wird noch die Lesart v »^ ; 
mit und law angeführt.

2) Bei einem Dichter des II. Jahrhund., Ag., XVIII, 119
6 v. u.

*) In dieser Literatur ist es fast typisch, dass gewisse 
Muammarün bei Mu'äwija oder anderen Umejjaden einge
führt werden, die sich mit ihnen über die Zustände ihres 
hohen Alters, sowie über ihre Erfahrungen unterhalten; 
vgl. oben, n°. VIII, und unten, n°. CIII, CIV, CVIII. Dahin 
gehört auch folgende Erzählung in den Amäli von al-Käli 
(Bibi, nationale, Suppl. arabe, 1935), fol. 101^:

CT?' Lo\X=> Jls yCj Lo\ _ \ > 5

c w

U5 ; L3- L? ^ i3Lää XjjIjw ,Jsi

(a ¿U i ijLä-s ^£OJi



«* > o   ̂ # st M St

ULô  lXäj  ̂ ,j, >^^_5

(_̂ £ liki<3 q'uÖ t_jL/i2.!l l\a>^ i.jLöP^i (a l—jIä^j' (_Cs_Aoi#
C St w

i3 f̂iJ Lwoî j ÖjXl bi3j
3 -  3 ! G  -  w i  _ 03 3 03 S 3 O- -
^oL> wüJijS * (_5>ibs- v—yüi (_̂ PjjljLô

3 3  O 0 3  3 »  0 _ ~ 3

tfL^'“**̂  L5>̂ 1̂5 L^V* L5 °̂J "̂-5 # l5''̂ ),aö t_55'-̂ c  oL^U
3 üw 3 Ö  3, -  w£ w -  — 0 3

ytoli j*J=lj v-jL*JÖI (cc5>A3->̂

i . *-* o -  j* £  O -  « c  G s  -  o — o
Jbl*J! L^-j^-bl öLxJs ^ jl—{  # ¿CjOj L̂ JayCc  ̂ qL*s
3 3 3 J O -  Go ,  o ,  _ -- » (  ,  3 03 ¿ 2

(̂ ô Iäjos «i-Xas j»yj (^iAJ su 531 i»jo!
3 .  -  o _. G  G -  G o ,  ,  1  ) o  -
ybli^ ̂ jl*o  ü ü L  aJ # U.S>bLi" Oy*j ^¿jt (̂ jÂ äj

ôL*â o Lg-xä ĵ-a-5  ̂ CP uXJb %
— 5

«  c -  w f  -c _ _ o  ̂ o £
¿dli jLvJi LgJ q ' Jy*  ̂ X-j L̂ä/q Jliö

— — - 3 £ g - £
■sl)! ¿1 w*x.̂ j <->j|y) Li^fti! IjOjji <Xäi q^oIaoSI ĵA LjULä-̂ t.

St

1 U'^j J^3 Lg-  ̂ Lĵ lX̂ u ^ 1
*

In den Gurar des Murtadä, n°. 7 (und daraus wörtlich 

bei Ibn Hamdün, fol. 214^), wird eine solche Unterredung 

auch von Rubejc b. Dabuc erzählt (Abü Hätim kennt diese 

Erzählung nicht). Nachdem jener Rubejc dem Chalifen(Murt.: 

cAbd-al-m alik; Ham d.: ¿w«! ^vj fUjL> ¡jaxt) einige Gedichte 

recitirt und ihm berichtet hat, dass er 220 Jahre in der 

Gähilijja und 60 Jahre im Isläm gelebt, heisst es weiter:
O «  st st £  ..

JI5 L̂>\j .Xa û -̂ ys (¿p q *  ¿̂ *.¿>5 (¿¿¿.Jli-) jls

jUs Jls (j-Ljeit 0 J M  Aa£ 0 .C Jlä j*—g_ji 0 _JC
fl SO —

0 -J äUI (Aae Js 5̂ -ft^ |*'Ä> ^Uacj f4x5

3 *

a) C .: 8. p. ¿) [d. G .: ü j - t i ]  C .: . c) C .: s. p

d) Vgl. oben, n°. L X V I , Anm. 14 , Vers 3. e) C.: .

5 3



L X X . *) Einzuschieben: vgl. n°. I, Anm. 1.
2) Bht., 261 (wo die Verse 1. 2 dieses Gedichtes); Usd

al-gäba, I ,  116, IV , 250: ; aber Hud., 225:
3) C .: (¿a-J ^  ¿ . i .

4) C. fehlt ein Wort.
5) Das ganze Gedicht in Ag., X V III , 157, Cbiz., II,

505. Ag. hat zwischen den Versen 6. 8 eine in C. und
Chiz. nicht vorhandene Verszeile.

6) A g.: 0 i .  Chiz.: ^Js ^i.
7) Ag., Chiz.: auolii.
8) Ag., Chiz.:
9) Ag., Chiz.:

10) A g.:

n ) Ag., Chiz.: Usd, I , 116: l^cot.
12) Ag., Chiz.: *

13) Ag., Chiz.: Lk>.
14) A g.: LLLj. [d. G .: Ll>5.]
15) Ag., Chiz.: b̂ q.
6) Ag., Chiz.:

17) A g .: .
18) Isäba, I , 128. Diese Verse sind einem grösseren

a)  b) Hamd.: . c) M uM d.: l—J

.xaI.
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Gedicht entnom m en; sie bilden 1 . 2 . 8 . 1 0 . 7 der in 
A g., I .e ., und Chiz., I I , 5 0 5 , f., mitgetheilten 10 Verse, =  
Jak., I ,  6 0 9 , wo Vers 3 fehlt.

19) A g . : ; J a k .: .

20) A g., Jak., C hiz.: J3(e

21) Isäba: >_y.

22) A g . : £¿0 ; Jak .: —  Ag., Chiz., in demselben

Halbverse: statt
23) A g . : ¿1; C h iz .: C£ri=u.ä ¿1 .

24) C .: ¿ I j j ;  Isäba: .
25) A g . : ; Jak., C hiz.: A jA.£ .

ÍíX.!X-X. *) G l . : A — M {¿yl [t-Xĵ ]

 ̂ j»- j-f-vj

lá)>-il<0 0 —i C_5^ c  0 ~i 57^ 0 "? 3^^ 0 -̂  ÖiXcL*

r ^ -  c H  äLu c H  o 1̂ ^ 1 o*  *^!s r ^ ji o - i
oLf ^  Für (I.Dur., 224) hat Chiz.,
I ,  2 6 8 : 0 Iä U I .

2) In Chiz., 1. c., wo dieses Stück excerpirt i s t , fehlt das 
W ort.

3) C . : q Îs (1. ^p) ¿1 . Ob in den Einleitungsfor
meln der Briefe der Name des Adressaten dem des Brief
schreibers vorangehen oder folgen müsse, darüber haben auch 
die Gesetzeslehrer des Isläm gehandelt. Buchäri hat einen 
eigenen Paragraphen, A dab , n°. 2 5 , um aus dem Hadit 
zu beweisen, dass der Name des Schreibers immer voran
gehen müsse. Die spätere Literatur beschäftigt sich häufig 
mit dieser F ra ge , z. B. al-Chatib al-Bagdädi (Leidener 
Hschr., Catal., IV , M D C C X X X V II. -  Cod. 353 W arn. — ),



föl. 92i : vyűCJI t\_j Qt5 ̂ b ia J I  JLs
ffy c y

q Lí"j ^ Anxj ö^L>  ̂ v_áL*JI ^_/o <A:>  ̂ ^Jc> s__5̂  X̂fti
-C W

A
£ O^ «m

X o LXj  |****̂  |*"uJ j*l\ äJ

lX*.T>U> qJ <A*>f 0 —j *MI lXx£ U ..........^jdbo jl qL^
ff

Q .̂5 Î yi *̂̂ L} jĴ Ls 3̂<l _̂A.XÍO s_*aJO lót (jlj |̂ AAO
f

J.->_á.> ŷj ix l^ 5 ^  lXJ'! q-,. Auch das Kút al-Kulúb 
(Kairo, 1310), I ,  163 behandelt diese Frage; das Beginnen 
mit dem Namen des Adressaten sei eine von Zijäd einge
führte umejjadische B icfa. Einer der Anklagepunkte des 
Chalifen al-Mansür gegen Abü Muslim bestand aber darin 
dass dieser in seinen Briefen seinen eigenen Namen dem des 
Fürsten vorangestellt hatte, Jackúbi, ed. Houtsma, II, 441, 7.

4) Ist nicht überflüssige Wiederholung (als welche es 
in Chiz. weggelassen is t ); es wird hier unterschieden zwi
schen dem ersten Gebrauch der Formel ammä bad  in 
mündlichen Ansprachen und derselben Formel in Schrift

stücken. Vgl. Chiz., IV, 347: ^  aAclw Ui^ff
(Jjl Lĝ ÄŜ  ,3  LgJ wJai-

> —OP
6) Mejd., 1 , 97 : jJ j l j .

6) C .: . Mejd., Mascúdi, Murüg, I, 134: ^ > 15

Q-.

7) Mascúdi: Mejd.: I^L 3*; gemeint ist der Löwe

von Chaffän, Hamdäni, ed. Müller, I ,  127, 15.

8) Diwan Hut., 32 , 5.

9) D iwan: ^ .

10) Diwan: ó l ,
ff

56

“ ) C .: w^Jüt.
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ll) C .:
13) In der Glosse wird darauf hingewiesen, dass es dieser 

Vers sei, auf welchen Lebid (Chäl., 81, Vers 1) anspielte 
mit den W orten:

i  -  y o i  w w > * o _ o {

u) Diese Rede wird an den verschiedenen Stellen, die 
von Kuss handeln, in abweichendem Text überliefert.

15) C .: IJS3 .
1G) Mit diesem Satz lässt man auch das dem cAbd-al-masih 

für Chosroes gegebene Orakel des Satih. (Tabari-Nöldeke, 
256, 20) schliessen.

17) Gähiz , Bajän , 1 , 119: .
18) Gähiz: .
19) Gähiz, I .e . ; Ag., X IV , 42 ; Mejd., I , 9 7 ; Bht., 

148; Chiz., IV, 25.

20) Gähiz: Mejd.: ,^***0 .

21) Bht.: . ¿ i ¿ l & l .

2i) Bht., Mejd., Chiz.: J j i .

23) Bht., Mejd., Chiz.: ; Gähiz, Mascü di, M urüg, 

I , 135, 7 : ^¿Lo.

24) Der ganze Vers fehlt in Ag.; bei Bht. lautet er:

j-jLc a *sLJI ^ 5  5 * ^ U i '  y

25) Dieser Vers fehlt in Chiz. — GL:

26) Chiz., I ,  264.

27) Chiz.:
5

18) Ib id .: ¿ U  IjOyu .
*

19) Ibid.:
h



c *
x L i  U i "  t j o A >  l ü J L >

) Ib id .: 3Ux5 .
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31) Ib id .: ^ x i \. ,
32) Theile dieser Chutba sind auch bei Gähiz, 1. C., ange

führt, mit dem Anfang: gJI Joa o L !  ^  •
jedoch ist sie in seiner Version mit der anderen Chutba 
( g j  jjk j verquickt.

33) C .: 0 L0 3 .
34) Bei Grähiz als neue Chutba.
35) Gähiz : .

L X X II. ’) Gl.: '!Uj$\x.a1 -̂a-c

‘ (3 )^  Lo (jyij (^cÄi' }-&•, A_5*' '¿4.̂ \XA

2) Vgl. oben, n». X X V III , Anm. 13.

3) Var. im Text:

L X X III. >) C .: 0 iv

LXXY. J) C .: Lg.j (Emend. von Dr. Herzsohn). — Die 
folgenden Verse Jak., III, 576.

2) Ibid., I ,  127 (7 Versglieder, darunter: 1. 2. 3. 4. 6  

unseres Gedichtes).
3) C .: LuoUwJI; vgl. Im rk.,’ App., 6 1 , 2 .
4) J a k .: ,3 Loyto.
5) Jak.:

- m '

L X X Y I . ‘ ) Dieser Eigenname, sonst gewöhnlich : ,
ist sowohl in C. als auch in einer der ^ g +■ >
entnommenen Glosse deutlich mit Fatha vocalisirt.

2) C .: U L .
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LXXV II. ») Bht., 295 (1. 2. 4).

*) Bht.: 5.

3) Bht.: L .
> O £

4) C. ’ .

5) C.: fy>l.

6) Ygl. Note zu Hut., 6 , 1 0 .

LX XV III. *) Vers 1  steht bei Bht. als von Aktam b. 
Sejfi.

J) C .: ¿1 .
&

3) B h t.: J .
4) Nämlich K ulejb; er wird hier als ein Mann bezeichnet, 

der die Pflicht der Erlegung des Lösegeldes Anderen ab
nimmt, ein grösser Ruhmestitel im arabischen Alterthum > 
vgl. Note zu Hut., 40, 20.

y
5) Als Variante verzeichnet; C .: im Sinne

der in der Note zu Hut., 4 9 , angeführten Nomina (Träger 
einer Eigenschaft); vgl. La*? , Sarumäh bei Sibawejhi,
1, 83 , 14. — Ich weiss nicht, welche Person hier gemeint ist.

o w O J ~
6) Darunter sind zu verstehen: o 'j - '0

(Gen. Tab., 7, 14), was im Büläker Druck des Muzhir, II,
101, 5 (daraus Grünert, Die Begriffspräponderanz und 
die Duale a potiori im Altarabischen, 34, n°. 71), in: 

j a Lot verderbt ist. In TA., s. v.
V I, 57, penult., ist ^ o  in zu verbessern.

L X X IX . i) C.
2) Dieser Vers ist identisch mit einem oben, 69, 3— 4, 

dem cAmr b. Kam fa zugeschriebenen,



L X X X I . >) Bht., 152.

2) B h t.: o ^ - c .

3) B h t.: . *

4) So C.—  Bht.: Ule; vgl. oben, 6 , 14; unten, 89, penult.

5) B h t.: • 

c) Bht.: ¿ 3 , .

7) Bht.: täLi.

L X X X I I .  •) Der Greis wird daher sehr häufig als 

bezeichnet; vgl. das Gedicht eines Beduinen bei 
al-Grähiz, Bajän, II, 85, 18:

( W C w C
LääÖj I— A l*ac t»3

Ueber eine andre Sitte berichtet das Kitäb al-wasäjä, 8 8 Ä:
w * -  O r 5 O «  w

JLJs ‘ (* äJLjÄ.s»

l ä X J U t  l \ x £  q — c  c # “ ^  0 ” C  ^ ' ^ > 5
M # W O -  >

> - £ 5  KäjA_> j._j! iL >  JLä jA+£

— i l̂ ÄAÂ Ls 

b ^  jläs jxjjii Q.J Jyü Jols  ̂ (j«sL^Ut
„ o -  O

yj P  ^  y®  ?ja*  ̂ y  er  ^ ^  ec^ 5 ^

1) Derselbe, über den wir bei al-G&hiz, Bajän, I I ,  37, folgenden Bericht 

finden: i«_jl^ o ŝ Ij ^Ix-wbU q -»

^  ¿JJS lA*C 0 -J yolc ^  j*jU ÄäjÄs> 0 -J ¡*$^0'

w*JÜ3 (Jj! (j—? i3 * ^ £ 3 l\—a—c  0 —? 'r^ 2^ “>-5

AaS IjJlSj liki JJ » ¿̂1*5 (j*UJI ^JU i yj>

6 0



w y > c y «• f
«Jut »b'i iöt ^LjL_/0 Jla ĵKjS}

j90 {JJ ^  ¿1 Xk? ^  UjIS *._•> Ja J*_i (jläxj ¿dä*s
■*= c

w . M ) )  - 0 5
Ä-ot ¿1 jJUx Ô «- ,_̂ .=> xijj XaS j?A=>i (J.£

. £- «w -  5 5 w
qjJ b Jliis ¿d,*^ UjIs j*jüO*o jJLs x_j gVJ<3 J.*äs

<-X.äJ &U[j_5 Ĵ ääj ^ ^ ä j U JUs ¿X—jL' ¿ 1  J» A
£  w J.C £ «  -  £ O -

(«£«a*J ^ ) ¿JlXjI l; ¿LyiiLolj (¿m>l U
> i * , ä ,
j»̂Lx5l fo! Jyü' c^ i^ ) Uj Ö (q.JÜ ^ « j) äüljJÜt

¿ü'Äjbj'i ¿Lj ^Pöi 1̂  ̂ JU» (mU**J ^  U15
? 5 5  5

l;4 ¿ÜLw S^X)

L X X X III . ») C .: ^ L > .
2) Wenu nicht besser sy>\ii- zu lesen ist.

LX XX1Y . *) G l.: ^  jJL> ^  .. .* ^  ^L^wll5

xJIä . . . j*\. — Dieser Langlebige ist wohl identisch 
mit dem bei Ibn Durejd, 121, 1, unter den B. Dabba 

genannten ¿ >"•"”w', •

2) C .: pjij} (Dr. Herzsohn).

LXXXV . *) Vgl. über ihn Ag., X X I, 186, 10.
2) Steht wörtlich in der Mucallaka des Acsä, Vers 50 ((jr am- 

hara, 60).
3) =  die mich abnutzen. Kämüs; TA., s. , X 371:

* - . * - u«-JJi »¿Xj aJiLi-lj »^U ^1 ujyüi ^Aiajt. — C.: ,jUuu£t*j, mit

der unverständlichen Glosse: ; danach müsste
. -  O 5 0 — -  O 05

es im iexte heissen : oder Lgw aa< j.

61

L X X X Y I . ]) C .: s. p.



L X X X V II. ■) Gl.: ^  ^  ^  >»>,11

ifU a  ¿\ o i l ^ A ä  y a il  a j eUlo a ; ^  y jl

AJ st ,ÄA*jS
*) C .: s.p.

LX XXV III. *) G l.: q_j <J^L.:>
° *

[y fij  qJ •. • • Uj . .  q j  £*1*3 Qi (¿ji (¿ji 5^
v- jA-o * Vgl. Gen. Tab., 7, 24 , wo das letzte Glied
dieser Reibe Härit ist und dessen Sohn Hämil nicht vor
kommt; cAkara, Z. 20, ist in cUkwa zu verbessern.

2) Gl.: JäU . .  ^  ¿ ¿ > \  . . .̂ SKxX* ..  . ¿JIÜI

L X X X IX . ») Vgl. Usd al-gäba, IV, 131: gJLwJI. Ibn 
Kutejba, Macärif, 160 : , welche Lesart auch bei I. Dur.
232, Note p., als unrichtig angeführt ist.

2) Diw., 29 , 1 ; die Lesarten von C. finden sich im A p
parat bei A h lw .; vgl. Ag., V III, 73.

3) Der vierte Ahn des Macn ist Tucal.
*) C.:
5) Hämil b. Härita; siehe n°. LXXXV III.
°) Gemeint ist Sinän b. W ahb; siehe unten, n°. XCV.
7) Damit ist einer der Männer aus dem Stamm Jarbüc

b. Hanzala gemeint, die in diesem Buche als Muammarün 
erwähnt sind, z. B. Masäd b. (ianäb, cAbbäd b. Saddäd, 
oder Hammäm b. Rijäli.

8) Nämlich Sejf b. W ahb; siehe n°. XL.
9) Kacb b. Radät oder sein Sohn cAbd Jagüt; siehe n°. 

LX X IX  und LXXX.



X C I. <) G l.: lA-ij q -» [Ult] Li^c (¿p

^clvi ^.iLc ^[aJ ^ j] £̂>J> L_i[y=]

2) Derselbe Überlieferer in Ag., I I ,  34, 10 , erwähnt; 

TA., s .v ., I I , 561 , hat noch die Formen: \  /  ^  und
o -

—  In den Nawädir von al-Käli, fol. 60«, wird das 
folgende Gedicht nach der unten erwähnten Version von al- 

Asmaci überliefert mit der Einleitung: ^  J x  oL35

3) Dieser Vers in LA., s .v . ^X=>, I ,  351; s .v . ^ . L i ,  

I ,  180 (mit xJL^Üi), als von Namir; s. v. X III , 243

(».aL^JI), anonym. Ueberall: (für äÜUait).
4) K a li, I .e .: <_JLa j .
5) LA., s .v . , X IX , 100, als von Namir.

X C II. *) Dieses W ort, sowie die masculinen Anreden in 
. — ö  ̂ £ 

den folgenden Zeilen, Vers 3 : Vers 5 : ¿)LI (vgl.

Schol.), müssten, sofern die Anreden sich auf eine Frau 
beziehen, in die entsprechenden Femininformen verändert 
werden.

2) LA., s. v. V, 417; s. v. , X , 143, 1 (anonym); 

TA., s. v. ^¿üyjS, V, 460, überliefert ausserdem:

Asäs al-baläga , s. v. , 1 , 266, hat die Lesart: lä.£oJA,<i.
3) Asäs, ib id .: bLJÜs y y j* i5 .

X C III . J) Auch die Form ist überliefert,
I. Dur., 233, 11 ; LA., s .v ., V II , 336.

’ ) C.:

3) G l . : 10 ^  j, .

X C IV . *) Vgl. diese Abhandl., I , 214.

6 3
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X C V . *) Dieser Sohn des Wahb b. Adram wird sonst 
nicht erwähnt.

2) G l.: Jy mit Ijm .
3) Der Vers ist am Rande eingefügt.
‘) G l.: jwJtÄÄJI •

Q - -
5) (d. G.). -  C .: t }  ; das folgende W ort entweder in der 

Bedeutung von , TA., s.v., III, 292 , unten, o d e r— 
welche Bedeutung vereinzelt von Kuräc (LA., s .v ., 

VI, 65, oben) überliefert wird.

X C Y I. ')  TA., s .v . j»p-, V III , 228 , kennt einen
w c „  O

L5y &  & r i ^ 0
2) Nach der gewöhnlichen Genealogie nimmt diese Stelle

• ° -  *ein I W :  ein.
3) Hier ist wohl Kuss b. Säcida aus Negrän gemeint, oder 

vielleicht ein anderer der zahlreichen Südaraber, die unter 
den Muammarun aufgezählt werden.

X C V II. >) Seine Frau Fächita bint Karaza, Murüg, V, 
8 (nicht Kurza). Nach dieser Frau scheint das im Quartier 
der B. Naufal b. cAbd Manäf (zu deren Stamm sie gehörte) 
befindliche ^  benannt zu sein; al-Azraki,
462 , 12.

XCYIII. ]) Schwarzlose, Waffen der alten Araber, 229.

X C IX . *) Der Vers wird in Muhäd. ud., II, 199, von 
Rustem b. Mahmud angeführt.

2) Alte Alliteration, cAbid b. al-Abras, ed. Hommel, Vers 
6 (Aufsätze und Abhandlungen, 55); Muchtärät, 99, 8.

3) Muh.: ¿di' q Lw A s .
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4) C .:

CI. *) Das Recht der Erhebung von Steuern und Abgaben 

wird als ein Attribut der Macht erwähnt, Muf., 32, 17
35, 17; vgl. Ag., IV, 136, 18 ff. Vgl. auch ein himjariti- 

sches Gedicht bei D. H. Müller, Burgen und Schlösser, nach 
dem Iklil, I. Heft, 71, 8 — 10 ; dasselbe Moment in einem än
dern himjaritischen Verse bei al-(jähiz, W ZKM ., V III , 61, 1. 
Man sagt von der Verpflichtung zu solchen Abgaben: 
jJßLJ j  oüK  ^  83W I, Ag., X , 12, 10. (Vgl. IbnChor-

dädbeh, 9 4 ,3 ; d. G.).

C II. Buhturi, 302 , giebt das Gedicht als von Näbiga 
(jracdi; Balawi, I I , 413, anonym.

2) B ht.: er* «*
3) Bai.: J y p .
4) Bht., B ai.: ^  .
5) B ai.: *Ül> . (
6) B a i.: v-ä^u-3 .

0 5
Bht. I *

8) Bht.: xLai.

9) Bht.: ; Bai.: iA*j

,0) Vgl. n°* X X I I , Anm. 6. — Auf die Abnutzung der 
drei Kopfbünde bezieht sich auch Ibn Hamdis, Diwan, ed.
Schiaparelli, n°. 286 , Vers 15, in der Schilderung des

hohen Alters; ich corrigire das unverständliche:
— 9 +oc  —

eJLS *Lo! ^xi des gedruckten Textes in : ŷLsI er  • • •

jJUs (oder j l l )

C III. *) Vgl. Ag., XIV , 39 , 20, Acsä Bähila.
i



•2) C.: U * l.
W £

3) Das vorhergehende W ort =

4) C .: y J .
5) Von I,=tA A as, LA., I ,  24.

• — 05
°) C. deutet auch die Möglichkeit der Lesart an.

(d. G .: L$Ja*j5).

CIV. ‘ ) Kämüs, s .v .
2) Vgl. n°. CIII und L X IX , Anm. 3.

3) (d. G. schlägt hier die Emendation ̂ yil' — ̂ ä it in

der Bedeutung vor).

CV. *) Sein Name ist Mälik b. Salamat al-sarr, Enkel 
des Kuäejr, Kämil, 273.

2) B. Mucäwija b. Kejs, Urenkel des Ku6ejr.
3) So in C. Nominativ, wie auch oben, 97, 18. 23. 24;

Subject: «was ich mir wünsche» (ist).

CV1. *) Nach Anderen: Ag., X I , 24
die Namensangabe bei Abu Hätim haben auch Ibn Kutejba, 
Sucarä3, fol. 52Ä, cAjni, II, 156, u. A. (siehe Guidi’s Index 
zu Chiz.).

2) Bht., 152; Ag., X I, 28 (Verse 1. 2 , mit ähnlicher 
Einleitung); Chiz., II, 155.

3) Bht.:
4) Chiz.: .

5) C .: Bht.:

°) Bht.:

7) Bht.:

6 6



y -  O) i  ^ ö3  *

Was man unter dem «Boten des Todes» zu verstehen 
hat, ist aus folgender Mittheilung bei Ibn Hamdün, fol.

2104, ersichtlich: ¿00^
s. — y si c f.

o l ^ s  (¿Xj ¿ü̂ s! o^il <jläs

C YII. ’ ) Chiz., I I ,  168; cA jn l, III, 395.

2) Chiz.: jA ; cA jn i : ty o .
3) Der Halbvers bei cA jn i, Chiz. (citirt aus Ö äh iz , 

Bajän) s o :
o -  o   m« y -  o

4) Ygl. oben, 63 , 1.
5) cA jn i:

°) C .: ( ja f j.

C V III. !) Usd al-gäba, I , 115, nach anderer Quelle 
und mit anderem Wortlaut und theilweise verschiedenem 
Inhalt. Bemerkeuswerth ist, dass die Nachrichten über 
Häsim und Umejja, denen eine den Häsimiden freundliche 
und den Umejjaden feindliche Gesinnung zu Grunde liegt,

C VN.

in jener Version fehlen; dafür bloss flüchtig: *JLw

JuC 0-J ¿Lyo' q Xj iAx£

¡A*.s?. Amad ist nach derselben Version 300 Jahre alt.

2) C . : J J .

3) C .: JwvwJ, ebenso Z. 19. 2 1 : <¿£1^1, «£JU3.
4) Isäba, I, 122, wo Abu Hatiin citirt w ird:Ln.c.

„  i
C IX . *) Ist wohl in iCyot q J zu verändern, sofern 

er mit der bei I. Hiääm, 30, 12, Z D M G .,X III, 148, 15, al-

6 ?
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Mascüdi, Tanbih, 2 1 8 ,3 , erwähnten Person aus der kinä- 
nitischen Sippe der B. Fukejm identisch ist, in welcher Fa
milie das Amt des Kalammas (Verkündiger der Intercalation,
£

erblich war. —  In TA., s .v ., IV, 222: ¿-jl

¿LU 0 .J (J-» Ä-yflt fe\3Li>.

Nicht das Am t des Kalammas ist gemeint, sondern bloss 
ein ehrendes Epithet beabsichtigt in der Bezeichnung von 
Helden aus dem Stamme Tajj, bei Abu Temtnärn, Diwan, 
ed. Bejrüt, 424 , 9 :

c " Ji ' iUr*0 U l6>

» j—4— E ^ —) S

2) Für das sinnlose jS>̂  in C.
3) Eigentlich: ¿üU/ ^  (anderwärts: qIjJÜI) vi^Ül.
4) Vgl. I. His., 239, 10: Murüg,

I, 217 ,6 .
5) Vgl. das H ad it: ¿oi ^¡t) i^wLo

Î Läj in Nihäja, s. v. IV, 265), Muliäd. ud., II, 123:

LoAJl 3  Lg-j'ö
iSf  c ^

er» äL-xl L05 ¿dJI ¿dll AjLe

[sĵ -vXc ĉ [X]Ä!ii *2ij \jLwJ

6) C .: jjÜ. (Mit Beibehaltung von schlägt d. G. vor,
£

in der vorhergehenden Zeile zu lesen.)

7) C .: Jw >l.

C X. ’ ) Ham., 504, Verse, 1. 3 ; Bht., 262.

2) B h t.: .

s) Bht.: J b ^ l j  jJ J jt .
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4) Bei Bht. zum Schluss noch die Ham. als Vers 3 ste
hende Zeile, mit der Variante:

_ -  o >  fs O £

5) Vgl. oben, 6 8 ,1 6  —  6 9 ,4 ;  der Text an beiden Stellen 
ist hier und da verschieden, und der Schlussvers (vgl. 
n°. L X I, Anm. 32) fehlt an ersterer ganz.

C X I. *) Murt., n°. 5 : ^  ^j> JyJs,

q ! 0 Ij;=> Hamdün fügt hinzu (216a) :

Crt ^^3
* )  C . :  0 J .
3) Chiz., TI, 408 , wo auch die verschiedenen Angaben 

über seine Genealogie. Das Gedicht steht bei Buhturi, 297, 
als von cÄmir b. al-Zarib; in Usd al-gäba, IV, 201, als 
von Karada b. Nufäta.

4) Bht.:
5) B h t.: Jjlc'j ^  •
6) Usd hat statt dieses Halbverses:

y 9 -  o - y oä

Buhturi schliesst das Gedicht mit einem 3. Verse:
e . O J  ' -  _  o  -------------  E j j

(U sd: (joLwJI)
W „  _ o i  -  _  £  >

(Glosse in Usd: l* LClc)
Dazu noch ein 4. Vers in Usd al-gäba:

* 5 ) - i  5 O - > 5i
L.— A — Ä —■ A ( J O ■■ *■ ^  ^  '«31

> T 6 , s - _ - fi



t.r

3 '  «* -  *- O -, O — _ O w
ĵaXJ) (̂  ĉ%am*/0 LéJ 0jua^Uw

> -r - ,  -  £
Ä»—* J lXLm I ° H '  £ -'

5 o £

( 6 j -4 - . g .-'l ( 5 ( j - i L é l i  y ___9> b l - t j - I
-  Sí

O ^ o b H ^  J 1 X j j L í  0 ^  ^ L J

----o í  o -  V* ».  ̂ S í:
< J u t J  j l& kutJ j (J*.LÜI ¿ L ^ b t o  ;*¿o ^LgJÜLi q '  £
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¿C.-A—a* ¿C.Á.am X-jLĉ  lV'íVÍ’'’?** o - >  L'B>

£  ̂ O í
jliis ^Ülyob

O- _ 3 W -  -  O
5^*.¿>¿ l—À J j—Í’A—j! ^lX—J i
O- -  í  o _ o -  -  o
8y~'-‘.J¡ " 5̂ 1 4. S'Vvj g»\ . . .1 * ---- '►

■ ~ < l — '  ^ 5  (  1 j»l— . : >  I. — ,» . - >  ^ 5
— a

8j jiA.x SU {j^y— *■— *•—<tt—**5
O" # -  _ O £ 3 0

l — Ê j- m**-Á-JLŜ  CL>j->^-5
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4 sL*s L̂aaĵ I LgX̂ —w.3 

<> <3̂ x-jL4—wa-4-¿» 0 0 ! 0.-J (jiJcj 1̂15 LXXY.
-  5 « t  .  f  w £- SÎ ü  «*c
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. O  -  5

urij (3V ^  »Ve  (* 4 -^
5 — ^ 5 - O í  O 5 O

^¿jL s^il (31 0 ^ 5  l^xx», iAjlX.¿>- L^âxi
w -  Off O *

CT1 ‘3^-?^ u® 0 -J (*j"> ’ ^ ^ .5  -5^ ^
si —. i G___ » j

‘ o l g .^ 5  SL!^ < (33 o L i j  , ¿ 1̂ 0 (32 (J^.s Jó^U-o ^  ^ L w L ;>  J.-S1'

Í  -r — ff  Off  C « -  O

oLJj < *y&9 i o]yoî lXâj ojyoj^ < olil^î J, t o ^
-  C 0  5 > *,  S - w C

CH1 ‘

jP  Jo bíf < ¿JU¿ Jwclc J-£j q ! < (aijdüt JlS 1̂) ¿JUjlÍÍ v W ^
9 ff

o f  *. ff o - 61
i3lx*Jf ¿^jÎ̂  * IlXjŜ oLcî * l\3!̂  &JI
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ĵ¿ \ , — * — L___ j  a — > j ____ j  ó '  1____ ________5

5  1  «  .  o £

■̂“í;  0 5 ;  ̂̂ -—1—C (^lA—*—X.*vL-vW
3 3 ,  _ 3 ,

j L a j  (ü2



3 0- -  O -  «  oê O -
L-æ- jJlX-c*, o ._aí3_x 1-4.-J l_¿_a_ií a L .î

l—a—JL—aJ &A—Ji ^._î
fi — * 

w -C- * - .0 5  O..
CF* L X iX .

- 5 c 5 
c r ^ E " H t5" cr? ,a^ ’ cr^ o ' ° ^  cH  a -i ^ Q L  0 .j!

(Jlîj qIa¿*v ^ j Î  qJ ¿^0 ^ ÎÜav ^Âjle^
5: Ä O fi ̂  O <m
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L-gĴ —bj äl*^\Jt lA-ä-ij

t\-X_*«J Á-A-5^ ^ j* L á ÍI  ( 1® t|_\__«P

0 _ j oljj k_jLL  ̂ j _ j' «U¿'lX̂ >3 _jjl Jis U íÁ s-j Jl5
f  « M o _, w w u

O — *  — ?! Lo<A=> jl5 Q - j  (*£*£» Q - c  l 5 -í '-w ^

<¿>.X¿*lX¿ '¿ L íí _^5 Q ^ j y 0 o í  iáVJ-U (A a c  ( ^  $  ^ -a x á v Jí
J s  -  3

L i ” 1 ••-«-̂ \>./oí JLäS (̂ »Á/O*,!! lj I ; t Oa,1¿2 íulc

(18 Jt5 Ji5 Jl5 U 5 ü J L j ú  ^50 _^¿>t * J U ¿  ijlí

0 S ^  O 3 — O -  * c
O j 5 L >  Js— Sj 
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. <m 9 s y » y t s )
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o- -  o
Ä.AÄÄJ L *J¿  A/o'^Äci

> ) O -. - 0 3  o £  S 3 £
 ̂ ''*m̂y ^ ̂

J*—I_a¿2---*J1 q L̂ VxXÍÍ ^*3 (̂  ^ xÁÍj
w3 O w ^ -  Oí

1— ♦—J j j  J*_i ^ . c  £ _ ¿ X s l¿

O -  —. S — í
Jjx+j *._¿_c q L̂ =» l—-«

sS_ £ > 0 3
8jiO y * L Ü i  ( ^ L j  l>3

-  ÿ 
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of

y . ~ y , *
Jo J JLäS ^xxÆ ô̂ ^x£ O.Ül^> '¿VJÀJj

er* V  o *  __jJ ’¿.S^xxaj LgJoi 

(1 ijl..», ,<*»..]' _y—jl _̂ -̂ 5 ĵ-̂ —í“^ ¿J“? U _̂5 [ÿJiî X L V I .
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i A - ^ w - â J Î j  L s u J I  '¿S  ^ . . â . j I c  J ^_5

*  O j A 4><< ^L-in A w Ji

o - -  O ù -  “ ' »  5 -  «
O j _ >  U j  ^*"*« wàXJI o ^ j > -

3 ;  _ _ *
O A Ü L - J 1 ^  L _ j5̂ .3u J î

- S  -  -  _ o j  o c  3 £

3 - 0  -£ ci _ £ 3 C* N ( S -
O c X -à J" ^ !  j*_.5>"í5i O . .C

o e" *
8 ^  ^_îy> (J-» (_5jJ (̂  L^ÎJ *

3 S -  — — G — O O -  -
i3(3j —X .J  & — .A f A  C   ̂ L—̂»<W

- o í  3 O S „  -  3 0 —
L ^  j j j  l5 L ,J^ l .> _ J ' v—* - a -1_.5»\_S O l\ ^ -v O

3 O — w M _ O 3 -  O -  _O P
^\-A O -Â -J ^ - ¿ À x ^ J S

3 3¿ -  -  -  0 - 0 3  «w
\-JL .X A M  0  ̂ yÖLX-eAwWwé^j ^

3 - 0 -  — O 0 3 }  O o O
| ^ * * * ^  ̂ *»w\ a^  »̂̂ Lx x ÀJ



f f

£  -  O > ) 0  .

í '-5: rr— 35 a  — — yO *wO
o 3 c¿ £ _ — o£ o£ J £ - o£
* _ A V . _ Í !  J s _ f i ~ 5  ¿ L - A - J y - J í l  J j  *  X  L  Í > L _ J  q !  AIj ]\ ( ^ O j í

j?y> cp tjál-Ej ĵ ,_jl¿' X L II.
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(̂  1___Q — ĵi_X—Â.—4------------------------- ! Î <_X_*_jt

;  o , ,  j s , j
j> \ _M*.— ( l *1 Ä _ j^ - jS '._ i l_ j  _ 3j j '

(u 1̂ —1>  ^ ^  u*Jy—'-* »'—*L -ä_j
;  '  ~ _ o£ -

^AjJI ^ - J l —E ( I 9' wá_*Í3_¿i X-SL^/O
- c£ ¿ , 0

lS“ ^  q I—♦—*—*>—̂

_X _Ä —5 ^ - j1» ö; -v« ( 14 0 .-X -J L-XoLtj
0 - 3  f  O > -  0 -  0
X » X —3 ^  LJjA0^

-  0 3
( ^  j —x —11—yO ̂ —5 £ L -x lx - JS

»A — su —/o ^ - . j l - x J Ü '  I J L é N ^ J L j

5 -  OC 9 * *

p ;  ^ ----- !!  S K — X—  £



rv

. , . J O .  3 0 -   ̂ w
29b QÛ3 K A + m  * j»̂í> ^x=> ¿¡LÁ̂w ¿C.ÁAV ^ÜjLc

• Û -  M W f > M
¿  ^xxj q Í LáxLí  (íU-o j3  ̂ \/0j ,¿

tíXJv̂  í*y 1 1¿)wJlXj j?3 (2 ¿¿XxaJO L.̂ .a.2
I O — c .* ^ ú í

0.J iicAs- 0¿ l¿LLo 0.J ĉ-j cX_>! C l̂cs- 0-J

êj_b ¡¿IjJç. c r  0 Uj, ^  0 '3p 0 J 

^ 'j^ 1 O* ° '" '8 QUI¿á L f^ * o* *-^--í?k- ^ t-?
. " [ »  ". 1"  » » »0 -  > > o £  -  _ -U'-J v_í̂ *aji ŝâ aO Laaw.¿»  ̂ ŝ —cÔ —ä—awIj í_i—5-i J«̂ 4«.̂ Lj
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*J  J .j l  w d - L  j3  |»^J C íló  ÍwaÁJ ^¿AÄJ &jl L ä ä JlaS &¿Lô  ¿
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XjLáS 0-J (̂  ioUy 0.̂  0 j  ĉ!c
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w O £ 0 , 3  3 , 0 -
¿C.jLcj i_X.it w*̂ .*Áv 0 j {Jt̂ 4.̂  {jAĉ  LJlj XYI1,
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3 O — O - **..£ 5 w _ .ff ) — - o
« 4îlî ‘ £'Ac^í (Ji-*J ^  yÍD> cl^jjî '¿¿y~i} < jJUc l y j

t ** 
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* Ŝí)b.xj' ^-jA  L*jij pL«M>j ^1 ^»¡J j»L/i3



If

o -?  (58 0 a 0 ^ 5 $  “ (b7^ ¿ j j

¿J JLSj IlXxc iAj>I A—il lC-*jç+âJI ^ ( 5̂ *'*̂ ;
C * C ft o M 5 ft
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5̂ 1—4—0 Î X̂Uoj Jj x-Âc q̂Í¿mÜ 'i L*-ô l̂ ç̂ ü' 'i ‘.aÍ̂M
0 ^ 0 -  W -  «  O « > 0 3

lyOacLj (39 ̂  L̂iuXJI J, yUj < tí̂ Ûaj
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Q o _ w r

(J*y5 Jő Jl5 u ^ ) ' j .  0 j'~¿>  0XC Jl5 J^Aiaíi j u t

*** ••• 11 •• t 9 • I ** O  w Q&X ^  J-S LaVj-5 1£5*£lÔ̂ Î «AÏ jhJí L̂ äaÄJ (j*.5 L̂.JLÍxj J,
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